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tfolgreiche Jnfanteriegefechte zwiſchen Ypern und La Baſſee

rtgeſetzte engliſche Angriffe zwiſchen Searpe und Somme Mehrfache franzöſiſche Angriffe abgeſchlagen
15 feindliche Ballons und 55 Flugzeuge abgeſchoſſen

kückverlegung der Kemmelſtellungen
erlin, 2. Sept. Die Stellungen, die die Deutſchen vor
enoffenſive Fochs inne hatten, waren aus einer ab

enen Offenſive entſtanden. Sie waren nicht
net um in ihnen eine nachhaltige auf Kräfteerſparnis

nde Verteidigung zu führen. Infolgedeſſen ſind ſie auch
ausgebaut geweſen. Von dem Augenblick an, wo die

4 Führung ſich entſchloſſen hatte, zwiſchen Arras und
Mons durch eine großzügige und freiwillige
Herleguns ihrer Linien den feindlichen Plan eines
Wer Flügelangriffes zu ſtören, war die Aufgabe der in
dern noch verbliebenen Offenſivſtellung, die durch die erfolg-

Apriloffenſive entſtanden, als keilförmiger Bogen in der
p Kemmel- Meteren Merris--Merville nördlich Bethute
be die logiſche Folge der zwiſchen Searpe und Oiſe durch
jirten Frontſtreckung.
Mit derſelben ſorgſamen Vorbereitung wie bisher wurde
hier die Aufgabe dieſes Abſchnittes durchgeführt, durch die
Feinde die Möglichkeit eines umfaſſenden Angriffes an dieſer
le entzogen wird. Die Räumung ſelbſt blieb dem Feinde
lang verborgen. Alles was in dieſem Gelände ihm
ndwie von Nutzen ſein konnte, war in aller Ruhe zurück
gafft. Selbſt die zahlreichen Leitungsdrähte wurden ab
iut, während die Unterſtände und wichtigen Verteidigungs-
itte, Brunnen und Brücken nachhaltig zerſtört wurden.
wache zurückgelaſſene mit zahlreichen Maſchinengewehren aus
iſtete Nachhuten füoten den endlich folgenden Engländern, die
ſo oft im Verein mit den beſten franzöſiſchen Diviſionen ver
üch an die Wiedereroberung des Kemmels bemüht hatten,
ere Verluſte zu.

Engliſcher Fliegerangriff auf Cattaro
Wien, 2. Sept. Die Marine ſehtion desiegs miniſteriums teilt amtlich mit:
Am Vormittage des 30. Auguſt verſuchten vier engliſche

Anlagen und Schiffe des Golfes von
attaro anzugreifen. Jhre Bomben waren wirkungslos und
len größtenteils in See. Von vier Flugzeugen ent-
munr eines, die anderen drei ſtürzten ab und zerſchellten
den Felſen. Ein verwundeter Flieger konnte geborgen wer

m, die übrigen ſind tot.

andflugzeuge

Zum rumäniſchen Friedensvertrag
Bukareſt, 2. Sept. Verläßlichen Nachrichten aus Jaſſy
olge hat der König die Vorſanktion für das
mneſtiegeſetz gegeben, das noch in dieſer Woche der Kam-
t vorgelegt wird. Seine Annahme ſteht im Zuſammenhang
it den Bedingungen des rumäniſchen Friedensver-
lle Verbindlichkeiten erfüllt, die ſie auf ſich genommen hat, da-
it der Austauſch der Ratifikationsurkunden er-
lgen könne. Jn den Kreiſen der Regierung und des Parla
ents nimmt man an, daß die Kammer noch in dieſer Woche
e Sommertagung beenden werde. Nach dem alten Plane wer-

dann Miniſterpräſident Marghiloman und Miniſter
es Aeußern Arion zum Austauſch der Urkunden nach Wien
eiſen.

Die Anklage gegen die frühere rumäniſche
Regierung

Bukareſt, 1. Sept. In Angelegenheit der Anklage
egen die frühere Regierung iſt ein Fortſchritt inſo-

fin zu verzeichnen, als der König die Botſchaft unter-
ſeichnet hat, wonach das Geſetz über die Aenderung des Ge-
khes betreffend die Verantwortlichkeit der Miniſter,
z vom Senat angenommen wurde, nun auch der Kammer vor

egt werden kann. Dieſe Art der Zuſtellung eines von einer
fammer angenommenen Geſetzes an die andere Kammer iſt zwar
icht geſetzlich vorgeſchrieben, indeſſen ein hier ſtreng befolgter
rauch, ſo daß ſie nicht umgangen werden kann. Die erwähnte
bänderung betrifft das Recht des parlamentariſchen Unter
Iunarausſchuſſes zur Verhaftung der Miniſter und der anderen

Schu igen.

Miniſterrat in Warſchan
WVarſchau, 2. Sept. „Przeglad Poranny“ berichtet, daß

m 1. September nachmittags eine außerordentliche Sitzung des
Niniſterrats ſtattfand, in der Miniſterpräſident Stecz
owski den Vorſitz führte. Es wurden die mit den Ereigniſſen

letzten Wochen zuſammenhängenden aktuellen Fragen be
prochen.

Konferenz des Schiffahrtsrates der Alliierten
London, 2. Sept. Reuter erfährt: Am 29. und 30. Auguſt

de eine Konferenz des Schiffahrtsrates der
lliierten abgehalten. Von Mitgliedern des Rates waren

Clementel und Loucheur für Frankreich,

eril und Sir Joſeph Macklay für Großbritannienr Denrhandlungen wohnten ferner bei Tardien, Vilgrain,r Vorſitzende des Alliiertenrgtes für Kriegsankäufe und Kriegs
anzen Oskar T. Crosby, Lord Neading und Lord Buck-
aſter, ſowie eine Anzuhl Beamter der vier Länder. Es

verſchiedene Fragen über Tonnage und Zufuhren er

von

Mit dieſer Erledigung hat die rumäniſche Regierung

Der Bericht des Großen Hanptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. Sept. (Amtlich.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und Boehn:

Zwiſchen Ypern und La BVaſſée erfolgreiche Jnfanterie-
gefechte im Vorgelände unſerer neuen Stellungen.

Zwiſchen Scarpe und Somme ſetzte der Engländer
ſeine Angriffe fort. Südöſtlich von Arras gelang es ihm, durch
Einſatz ſtark überlegener Kräfte unſere Jnfanterielinien beider-
ſeits der Chauſſee Arras-Cambrai einzuſtoßen.
Linie Etaing-Oſtrand Bury- öſtlich
nordweſtlich Quéant-Nordrand Moreuil fingen wir den
Stoß des Feindes auf. Mehrfache Verſuche des Gegners, über
die Höhen von Dur y und öſtlich Cagnicourt gegen den
Kanal weiter vorzudringen, ſcheiterten an dem Eingreifen unſerer
bereitſtehenden Reſerven. Beiderſeits von Bapaume teilweiſe
mit Panzerwagen, teilweiſe nach ſtärkſter Artillerievorbereitung
vorgetragene Angriffe des Feindes wurden abgewieſen. Nördlich
der Somme haben wir nach heftigen Kämpfen die Höhen öſtlich

Sailly-Moislaines-Aizecourt le Haut-Oſtrand Péronne gehalten.
Beiderſeits der Vahn Nesle-Ham ſchlug das in den letzten

Kämpfen beſonders bewährte Reſerve-Jnfanterie- Regiment 271
auch geſtern wieder mehrfache Angriffe der Franzoſen ab. Sonſt
zwiſchen Somme und Oiſe nur Artillerietätigkeit.

Nach mehrſtündiger ſtärkerer Artillerievorbereitung griffen
Franzoſen durch marokkaniſche und amerikaniſche Diviſtonen
verſtärkt am Nachmittag zwiſchen Oiſe und Aisne an. Die
aus der Ailette-Niederung gegen Pierremande und
Folembray vorbrechenden Angriffe ſcheiterten in unſerem
Feuer. An einzelnen Stellen warf unſer Gegenſtoß den Gegner

zurück. Jn den Waldſtücken weſtlich und ſüdlich von Coucy le
Chateagau drückte der Feind unſere vorderen Linien etwas von
der Ailette ab. Zwiſchen Ailette und Aisne ſind mehrfach
wiederholte ſehr ſtarke Angriffe des Feindes geſcheitert. Garde-
Küraſſiere und 8. Dragoner unter Führung ihres Kommandeurs
Oberſtleutnants Grafen Magnis haben mit dem geſtrigen
Tage ſeit ihrem Einſatz 16 ſchwere feindliche Angriffe abge-
wieſen und die ihnen anvertrauten Stellungen ſtets reſtlos be-
hauptet.
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Wir ſchoſſen geſtern 13 feindliche Ballone und
55 Flugzeuge, davon 33 auf dem Schlachtfelde von Arras
ab. Hiervon brachte das Jagdgeſchwader 3 unter Führung des
Oberleutnants Loerzer 26 Flugzenge zum Abſturz. Ober-
leutnant Loerzer errang dabei ſeinen 35. Luftſieg.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.

Ludendorff.

Neue U-Boots- Erfolge
Berlin, 3. Sept. (Amtlich.)

biet um England wurden
16000 Br.-Reg.- To.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Jm Sperrge-

verſenkt.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 1. Sept. Tagesbericht. Paläſtina-

front: Auch geſtern war die beiderſeitige Artillerietätigkeit an
der ganzen Front ſtärker als ſonſt. Hart weſtlich der Straße
Jeruſalem-Nablus wurde eine ſtarke Aufklärungsabtei-
lung des Gegners von uns abgewieſen. Von Jericho nach
Norden ſich bewegende Kavallerie- und Jnfanteriemarſchkolonnen
nahmen wir mit weittragenden Geſchützen wirkſam unter Feuer.
In den feindlichen Jnfanterielagern bei Jeriſcho und weſtlich
Mendeſſe zeigte ſich viel Bewegung. Die Lager bei Abu
TDellul wurden von uns mit gutem Erfolg beſchoſſen. Am
28. Auguſt verhinderten unſere Poſtierungen Rebellen an der
Unterbrechung der Hedſchasbahn in Gegend Hedil.

Auf den übrigen Fronten nichts von Belang.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofiaga, 2. Sept. Amtlicher Bericht vom 1. September.
Mazedoniſche Front Weſtlich des Ochridaſees zer-

ſtreuten wir feindliche Erkundungsabteilungen durch Feuer.
Zwiſchen Ochrida- und Prespaſee drang einer unſerer Erkun-
dungstrupps in feindliche Gräben ein, von wo er franzöſiſche
Gefangene, ein Maſchinengewehr und anderes Kriegsgerät zurück
brachte. Jn der Gegend von Bitolig an mehreren Stellen des
Cernabogens und weſtlich des Doiran war das Artilleriefeuer auf
beiden Seiten zeitweiſe lebhafter. Südlich von Huma auf beiden
Seiten mäßige Feuertätigkeit, die nur eine zeitlang ziemlich
heftig war. Nördlich von Ljumnitza drang eine unſerer Angriffs-
abteilungen in feindliche Gräben ein und nahm mehrere Griechen
gefangen. Bei Altſchak Mahle und öſtlich von dieſem Dorfe
wieſen unſere Poſten mehrere feindliche Sturmabteilungen zurück.

An die
Cagnicourt-

Die Folgen des Attentats auf Lenin
Sehr ſchnell hat die Bolſchewiſten Regierung eine ernſte

Mahnung erhalten, ſtatt mit angeblichen Erfolgen zu
prahlen und in Erlaſſen von dem Friedensbedürfnis
Deutſchlands zu fabeln, vor allem für die Ordnung und
Sicherheit im eigenen Hauſe zu ſorgen. Der Mordanſchlag,
bei dem der Volkskommiſſar Urizky zu Tode kam und Lenin
ſchwer verwundet wurde, beweiſt, wie in Moskau jede
Stunde eine neue völlige Umwälzung bringen kann, nicht
nur durch Beſeitigung der augenblicklichen Machthaber,
ſondern auch durch Sturz der geſamten Sowjet Wirtſchaft.
Die amtlichen Nachrichten der Räteregierung ſind ja, wie
ſich bei jeder Gelegenheit zeigt, fortgeſetzt bemüht, die wahre
Lage auch im Jnnern der großruſſiſchen Republik zu ver
ſchleiern. Die große Maſſe des ruſſiſchen Volkes darf nicht
wiſſen, wie es ſteht, weil ſonſt das Kartenhaus des Bolſche
wismus ſchnell zuſammenbrechen könnte. Auch die Nach-
richten über den Moskauer Mordanſchlag ſind für dieſe Be-
mäntelungsſucht wieder kennzeichnend. Die erſten Mel-
dungen behaupteten, daß bei Lenin kein edles Organ ver
letzt ſei und er ſich „in heiterer Stimmung“ befinde. Nach
einer ſpäteren Nachricht handelte es ſich um offenbar recht
bedenkliche Verletzungen, u. a. um einen ſchweren Lungen-
ſchuß und eine HZerſchmetterung des Schulterknochens; es
wurde da ſchon für nötig befunden zu verſichern, daß Lenin
bei vollem Bewußtſein ſei. Am nächſten Tage war dann
die Rede von der angeblich ausgeſchloſſenen Lebensgefahr.
Es iſt ſonach wohl ziemlich zweifelhaft, ob ſich der Führer
des Bolſchewismus in dieſer Stunde noch am Leben be-
findet, Der Tod dieſes ſo rührigen und einflußreichen
Mannes könnte der ganzen Bewegung einen Stoß verſetzen,
den ſie nicht zu überwinden vermöchte. Der eitle und hohle
Schwätzer Trotzki allein würde das lecke Schiffchen der
Sowjets wohl kaum über Waſſer halten.

Es gilt ja ohne Zweifel jetzt in Großrußland wieder
einen Kampf auf Leben und Tod auszufechten. Die Mos-
kauer Bluttat iſt die Antwort der Gegenrevolutionäre aufdie zum 1. September angekündigte Anwendung des rück

ſichtsloſen Terrors „für den Fall der Fortdauer der Machen-
ſchaften zum Sturz der Regierung“. Die Gegner des
Bolſchewismus ſind damit ihm zuvorkommend zur offenen
Offenſive übergegangen. Und ſie haben, auch ihrerſeits
rückſichtslos, den Angriff des Terrors in das Lebens-
zentrum der Sowiets getrieben. Ein furchtbarer Maſſen-
terror mit Blut und Zwangsarbeit ſoll zur Vergeltung und
Unterdrückung des Widerſtandes einſetzen. Es wird ſich
freilich zu zeigen haben, ob die Gewaltmaßnahmen, zu
denen die Freiheitsmänner ihre Zuflucht nehmen, die
gegenrevolutionäre Flut noch eindämmen können. Die
Ausführer und Anſtifter des Moskauer Attentats ſind ja
nicht beliebige Fanatiker, Frauen aus der „Jntelligenz“
führen die Mordwaffen, von anderen Mitgliedern ge-
bildeter Schichten unterſtützt. Neben den eigentlichen
Sozialrevolticnären rühren ſich alſo die Kreiſe des
Bürgertums, um den auf ihm laſtenden unerträglichen
Druck des Bolſchewismus mit jedem Mittel abzuſchütteln.
Ganz öffentlich hat ein in Samara tagender Kongreß der
rechtsſtehenden Sozialrevolutionäre einen Bericht gut-
geheißen, in dem es heißt, daß Mitglieder des Ausſchuſſes
in alle Windrichtungen entſandt ſeien, um in ganz Ruß-
land einen Aufſtand zum Sturze des Bolſchewismus in
Gang zu bringen. Auch will man in Moskau wiſſen, daß
der rechte Flügel der rechtsſtehenden Sozialrevolutionäre
ein Bündnis mit den Kadetten eingegangen iſt und den
„Verband zur Wiederherſtellung unſerer Heimat“ gegrün-
det hat, deſſen Ziele im Namen deutlich genug ausgeſprochen
liegen. Die Kadetten (konſtitutionellen Demokraten) ſind
bekanntlich die Partei der ſogenannten „Jntelligenz“ in
Rußland, ſie haben ſtets enge Beziehungen zu Weſteuropa,
zu Frankreich und England unterhalten, um mit deren Ein-
fluß Rußland zu „reformieren“. Hier haben wir alſo
zweifellos die Kanäle, aus denen die Mittel zu den Mos-
kauer Bluttaten fließen. Agenten der Londoner und
Pariſer Regierungen ſind ja, was ſehr glaubhaft klingt,
bereits als beteiligt. auch an dem jüngſten Attentat er-
mittelt: die weitere Unterſuchung mit ihren Maſſenver-
haftungen wird vorausſichtlich noch manchen dieſer Dunkel-
männer ans Licht ziehen. Daß die Entente auch bei dieſen
Bluttaten ihre Hand im Spiel hat, wie bei früheren Atten-
taten, kann ſchon jetzt als ſicher gelten.

Was Deutſchland betrifft, ſo können wir nur wieder-
holt betonen, daß wir den Wunſch haben, es möge im
Oſten bald Ruhe und Ordnung eintreten. Ob die Bolſche
wiſten die Mönner ſind, ſie herzuſtellen, erſcheint allerdings
immer zweifelhafter. Wenn wir ihnen darin Erfolge
wünſchen, ſo geſchieht es, weil ſie uns noch die Erfüllung
vieler Verpflichtungen ſchuldig ſind. Erhalten haben wir
ja von ihnen bisher nichts als Verſprechungen. Bei
Zugeſtändniſſen, die ſie uns, ſo in bezug auf die Rand
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ſtaaten machen, handelt es ſich um ihnen ohnehin fort
geſchwommene Felle. Wenn ſie für dieſe von uns Ent
gegenkommen erhielten, machten ſie immer noch ein gutes
Geſchäft. Jrgendwelche Sympathien für die Sowiets
können wir nicht haben denn e gehen letzten Endes doch
nur darauf aus, mit ihrem konfuſen Bolſchewismus die
ganze Welt anzuſtecken. Danach haben wir die Vorgänge
in Moskau zu beurteilen.

Die Schwertgürtung des Sultans
Konſtantinopel, 30. Aug. (Agentur Milli.) Der
Scheich der Senuſſi, Achmed, iſt in Begleitung des Ab-
geordneten von Bengaſi Juſſuf Schetwan Bei heute in
Konſtantinopel eingetroffen.

Konſtantinopel, 30. Aug. Die Zeremonie der
Schwertgürtung fand heute um 10 Uhr vormittags
ſtatt. Der Sultan betrat ohne Turban die Ejub-Moſchee,
empfangen von den Prinzen, den Damads (Schwieger-
ſöhnen) und den Miniſtern. Nach Verleſung der vorge-
ſchriebenen Gebete ergriff den auf einem mit koſtbaren
Teppichen bedeckten Tiſche liegenden Säbel des Propheten
Omar der Scheich der Senuſſi Achmed, der der Ehre teil
baftig ward, den Sultan mit dem Säbel zu umgürten. Der
Lorgang übte einen tiefen Eindruck auf die Anweſenden
us. Die Blätter meſſen der Schwertumgürktung durch den

GroßSenuſſen beſondere Bedeutung bei und heben das
innige Verhältnis hervor, das der neue Sultan zwiſchen
Herrſcher und Volk herzuſtellen verſtand, und ſprechen die
Hoffnung aus, daß dem Herrſcher ein baldiger Endſieg
vergönnt ſein möge und er ſein Volk zu Glück und Wohl
ſtand führen könne.

Talaat Paſcha reiſt am 3. September nach
Berlin.
Türkiſche Auszeichnung für Liman von Sanders

Berlin, 2. Sept. Der Sultan hat dem Marſchall Liman
von Sanders das Großkreuz des Medjidie-Ordens
mit Brillanten verliehen.

Das Vefinden des Großherzogs von Oldenburg
Oldenburg, 2. Sept. Der heutige Bericht über das

Befinden des Großherzogs lautet:
Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit beſſert

ſich langſam und ſtetig. Geſtern konnten zweimal
einige Stunden außer Bett im Lehnſtuhl zugebracht wer-
den. Die Nacht war erträglich. Da der Heilungsverlauf
tagsüber regelmäßig iſt, werden, falls keine Zwiſchenfälle
eintreten, tägliche Berichte nicht mehr herausgegeben.

Obermedizinalrat Dr. Barnſtedt.

Abreiſe des Königs der Bulgaren
Koburg, 2. Sept. Der König der Bulgaren iſt

mit dem Prinzen Cyrill und ſeinen Töchtern geſtern abend
nach Wien abgereiſt.

Finnländiſch-dentſches Abkommen und Rußland
Berlin, 2. Sept. „Torgowo-Promiſchlennaja Gaſeta“

ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift, daß die Sympathien
der Finnen für Deutſchland nicht nur in poli-
tiſchen und militärpolitiſchen, ſondern auch in den großen
wirtſchaftlichen Jntereſſen ihre Begründung
finden. m Warenaustauſch Finnlands habe Deutſch
land ſchon vor dem Kriege die erſte Stellung eingenommen.
Zu erwarten iſt, daß Finnland ſeinen Export nach
Deutſchland ver größern wird, und Deutſchland ſeinen
Export an fertigen Waren, Eiſenbahnmaterial und Erzeug-
niſſen der chemiſchen und elektrotechniſchen Jnduſtrie nach
Finnland ſteigert.
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Der frühere chineſiſche Unterrichtsminiſter
Tanghanling ermordet

Viktoria (Britiſch-Kolumbien), 2. Sept. (Reuter.) Der
frühere chineſiſche Unterrichtsminiſter Tanghanling wurde
von einem chineſiſchen Varbier ermordet. Der Barbier beging
Selbſtmord.
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Eine neue Botſchaft Wilſons
Waſhington, 1. Sept. Präſident Wilſon hat anläß-

b des Arbeitertages folgende Botſchaft er-
aſſen:

Meine Mitbürger! Der Arbeitertag des Jahres
1918 iſt nicht wie jeder andere, den wir erlebt haben. Er hat
ſtets eine tiefe Bedeutung für uns gehabt, aber jetzt iſt er von
allerhöchſter Bedeutung. So ſehr wir ſchon vor einem
Jahre uns des Kampfes auf Tod und Leben bewußt waren, in
den die Nation eingetreten iſt, ſo erkannten wir ſeine Bedeutung
doch nicht ſo klar, wie wir es jetzt tun. Wir wußten, daß wir alle
zuſammengehörten und daß wir zuſammenſtehen und kämpfen
mußten, aber wir machten es uns nicht ſo klar wie heute, daß
wir alle zu den Fahnen gerufen ſind und zu einer einzigen Ar-
mee gehören, die aus vielen Teilen beſteht und viele Aufgaben
hat, und durch eine einzige Pflicht befehligt wird. Wir ſind einem
einzigen Ziel zugewandt. Wir wiſſen heute, daß jedes Werkzeug
in jeder weſentlichen Jnduſtrie eine Waffe iſt, eine Waffe, die zu
demſelben Zweck benutzt wird, wie das Armeegewehr, und wenn
wir ſie niederlegten, ſo wäre kein Gewehr mehr von Nutzen und
wozu iſt die Waffe? Wofür kämpfen wir? Weshalb ſtehen wir
unter den Fahnen? Weshalb müßten wir uns ſchämen, wenn
wir nicht einberufen wären

Anfänglich ſchien es kaum mehr als ein Verteidi-
gungskrieg gegen einen militäriſchen Angriff
Deutſchlands zu ſein. Belgien war vergewaltigt,
Frankreich ſah ſein Gebiet überſtrömt, Deutſchland
kämpfte wieder wie 1870 und 1866, um ſeine ehrgeizigen Abſich-
ten in Europa zu befriedigen, und es war notwendig, der Gewalt
mit Gewalt entgegenzutreten. Aber es iſt klar, daß dies viel
mehr iſt als ein Krieg, um das Gleichgewicht der Mächte in
Europa zu verändern. Es iſt heute klar, daß Deutſchland ſich
gegen das wandte, was freie Männer überall wünſchen und be
ſitzen müſſen, nämlich das Recht, ihr eigenes Schickſal zu
beſtimmen, Gerechtigkeit zu verlangen und ihre Regierungen
zu zwingen, für ſie und nicht für die privaten ſelbſtiſchen Jnter-
eſſen einer regierenden Klaſſe zu handeln. Es iſt ein Krieg, die
Nationen und Völker der Welt gegen jede ſolche Macht, wie vie
heutige deutſche Autokratie ſie darſtellt, zu ſichern. Es iſt ein
Befreiungskrieg (war of emancipation), und bis er ge-
wonnen iſt, können die Menſchen nirgends frei
Furcht leben und ruhig atmen, während ſie ihren täglichen Ge-
ſchäften nachgehen, und wiſſen, daß die Regierungen ihr Diener
und nicht ihre Herren ſind. Dies iſt daher von allen Kriegen
einer, den die Arbeiterſchaft unterſtützen muß, und zwar
mit ihrer ganzen zuſammengefaßten Kraft. Die
Welt, das Leben der Menſchen können nicht ſicher ſein, keines
Menſchen Recht kann zuverſichtlich und erfolgreich gegen eine
herrſchende Regierung von eigenmächtigen Gruppen und Sonder-
intereſſen behauptet werden, ſolange Regierungen, wie dieſe, die
nach langem Vorbedacht Oeſterreich und Deutſchland in
dieſen Krieg hineingezogen haben, über die Geſchicke
Glück von Menſchen und Nationen beſtimmen dürfen, die Ver
ſchwörungen anzetteln, während ehrliche Männer ar-
beiten, und Feuer anzünden, zu dem unſchuldige Männer,
Frauen und Kinder den Brennſtoff bilden.

Jhr kennt den Charakter dieſes Krieges. Es iſt
ein Krieg, den die Jnduſtrie ſtützen muß. Die Arbeiterarmee da-
heim iſt ebenſo wichtig und weſentlich wie die Armee der Kämp-
fenden auf den fernen Schlachtfeldern des gegenwärtigen
Kampfes. Der Arbeiter iſt in dieſem Kriege ebenſo notwendig
wie der Soldat. Der Soldat iſt ſein Vorkämpfer und Vertreter.
Den Sieg nicht erreichen, hieße alles geführden, wonach der Ar
beiter geſtrebt hat, und das er wert hielt, ſeitdem die Freiheit
zuerſt zu tagen begann und er ſeinen Kampf für die Gerechtigkeit
aufnahm. Die Soldaten an der Front wiſſen das. Der Gedanke
daran ſtählt ihre Muskeln. Sie ſind Kreuzfahrer. Siekämpfen nicht, um ihrer Nation einen ſelbſtſüchtigen Vorteil zu
erringen. Sie würden jeden verachten, der für ſelbſtiſche Vor
teile irgendeiner Nation kämpfen würde. Sie geben ihre Leben
dahin, damit die Heimſtätten allenthalben, ſo wie ihr eigenes
Heim, das ſie in Amerika lieben, heilig und ſicher bleiben mögen,
und damit die Menſchen frei ſeien, wie ſie es verlangen,
kämpfen für die Jdeale ihres eigenen Landes, für große, unſterb-
liche Jdeale, die allen Menſchen den Weg erleuchten ſollen dort
hin, wo es Gerechtigkeit gibt, und wo Menſchen mit erhobenem
Haupte und befreitem Geiſte leben.
erhobener Freude und deshalb ſind ſie unüberwindlich.

Darum wollen wir dieſen Tag nicht nur zu einem Tage
machen, an dem wir von neuem einſehen, was wir zu tun im
Begriff ſind, und an dem wir unſere Entſchloſſenheit erneuern,
ſondern auch zu einem Tage der Weihe, an dem wir uns
ohne Zögern und ohne Einſchränkung der großen Aufgabe wid-
men, unſerem eigenen Lande und der ganzen Welt zu dienen,
um allen Gerechtigkeit zu bringen und es kleinen Gruppen poli-
tiſcher Herrſcher auf der ganzen Welt unmöglich zu machen, un
ſeren Frieden oder den Frieden der Welt zu ſtören oder aber
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Spätſommerabende in Dorpat

von A. Kett.
Die weißen Nächte des Nordens, die um Johanni auch die

aus dichtem Grün heworlugenden Dächer der alten Muſenſtadt
weich erſchimmern laſſen, ſind längſt vorüber. Früher am Abend
verſinken die maſſigen Ruinen des alten Domes in tiefes Grau.
Die Reihen der Spaziergänger helle Gewänder, bunte Mützen
urd Bänder, und viel, viel Feldgrau auf der großen Allee des
Domberges licrhten ſich. Nur einzelne Ruhebänke bleiben noch
immer dicht beſetzt. So dicht, daß der junge Feldgraue dort ſich
eng an ſeine Nachbarin lehnen muß. Mit vielen Entſchuldi-
gungen zwar voll unwilliger Entrüſtung über die rückſichtsloſen
Dränger, aber heimlich dankbar für die Wärme, die durch Mull
und dickes Soldatentuch urch ſeinen Puls ſchneller ſchlagen
läßt. Die Blondhaarige, die vielleicht kaum eines ſeiner haſtigen
Worte verſteht, lächelt ihm im Halbdunkel verſtehend munter zu.

Ich ſchlendere eine der ſchmalen abſchüſſigen Straßen zur
unteren Stadt hinunter. Hier und da blitzt elektriſches Licht auf.
Vor mir trippeln immer zwei und zwei ſchmale weiße
Damenſchuhe (man könnte faſt ſagen, daß hier jede Dame weiße
Schuhe oder gar keine trägt) neben ſolide benagelten Soldaten
ſtiefeln. Dieſe in ſicherem Tritt trotz des holperigen Pflaſters.
Sie wenden ſich nach rechts, wo die Mauern der ehrwürdigen
alma mater aus dem Dunkel aufſteigen. Noch ſind ihre Portale
tagsüber geſchloſſen. Aber die Stunde iſt nah, wo wieder wie
einſt nach langer Zeit der Ewriedrigung deutſche Wiſſen-
ſchaft ihre Lehrſäle füllen und ihren verbſaßten Weltruhm all
mählich zu altem bringen wird. Nicht untätig harrt ſie
dieſer Stunde entgegen. Eben entflammt grell, zitternd eine
Bogenlampe. Jn deren Schein öffnen ſich, wie faſt jeden Abend,
die Tore weit für die Gäſte, die in der Aula deutſchen Kürſtlern,
deutſchen Gelehrten und Männern der Praxis lauſchen woollen.

Guit änge, darüber eine weiche Frauenſtimme in
einem Garten hinter weißer Mauer lenken mich ab. Dunkel
tönt es in meinen Ohren, Erinnerung und leiſe Sehnſucht
machen mir die Füße Verloren ziehe ich die enge etwas
abgelegene Straße ter. Jetzt, in den dunklen Abendſtunden
liegt ſie ganz verlaſſen da. Nur vereinzelt leuchten Fenſter in
den niedrigen Holghäuſern, Gartenhäuſern oder auch hohen
Steingebäuden. Noch nicht überall iſt elektriſcher Anſchluß, und
Petroleum iſt, wie auch anderwärts, ein ſparſam zu gebrauchen
des

Helles, fröhliches Lachen durchſchneidet die Stille. Ohne es
bemerken, bin um Embach gekommen, wo eine bunte feld-

iſchte Geſellſchaft anlegenden Booten entſteigt.
Der dem Ufer zu. Seine geſpannten hell-weißen gleichen einem rieſigen Nachtfalter. Das jenſeitige

Ufer verliert ſich im Dunkel, der Fluß erſcheint ein rieſiger
finſterer Strom. Mitten darauf zwei leuchtende Punkte. Matter
Fackelſchein zeichnet die Umriſſe eines Ruderbootes mit vier
Jnſaſſen. Ein feldgrauer Ruderer, ein feldgrauer Saitenſpieler
werben durch Kunſt und Geſchick um die Huld zweier Mädchen.
Leiſer Abendhauch trägt ſekundenlang Saitenklingen und einen

Baß ans Land. Dazwiſchen abgebrochenes girrendes
La

Jch wende der Stadtmitte zu, biege dann über die Holz
brücke (außer ihr vermittelt noch die alte Steinbrücke und ſeit
dieſem Sommer eine militäriſche Pontonbrücke den Uebergang
über den Fluß) dem jenſeitigen kleineren Stadtteil zu. Hier
iſt's faſt och ſtiller als dort, woher ich gekommen. Erſt als ich
mich der Rathausſtraße nähere, die über die ſteinerne Brücke in
die Stadt zurückführt, wird's lebendig. Gleich dort an der Ecke
ſtrahlt „Kaffee Kronprinz“ Licht aus allen Fenſtern. Die Klänge
des „Walzertraums“ ſchmeicheln und locken. Aber ich laſſe mich
nicht betören. Die Preiſe 2 M. für eine Taſſe Kaffee und 2,50 M.
für ein kleines Glas Bier, vom Wein, der 40 M. und mehr die
Flaſche, oder gar vom Sekt, der 100 M. und darüber koſtet, gar
nicht zu veden können den Geldbeutel eines einfachen Soldaten
in arge Verlegenheit bringen. Der Kunſtpalaſt an der nächſten
Ecke erfreut ſich größeren Zuſtromes. Es iſt eines der drei
großen Kinos der Stadt, wo Henny Porten, Lotte Neumann und
wie alle die deutſchen Kinoſterne heißen, allabendlich ebenſolche
Triumphe ſeiern wie daheim. Natürlich drängen ſich hier auch
die Feldgrauen mit ihren Dorpater Bekannten. Die Eintritits-
preiſe ſind erſchwinglich. Dazu gibt's in den „ſpannenden“,
„tief dramatiſchen“ oder „von Humor“ ſprudelnden Szenen immer
kleine Ausſchnitte aus der Heimat, und wenn es auch nur irgend
eine Straße aus Berlin W. iſt, die die meiſten gar nicht kennen.

Die große Marktſtraße jenſeits der Steinbrücke führt ſchon
wieder den Abhang hinauf, an dem ſich Dorpat gelagert. Weit
oben ſchimmert mit mattem Licht die Uhr des Rathauſes, das im
dunkeln Hintergrund die Straße wie einen Platz abſchneidet. Hier
vernimmt man auch ſchon durch die Abendſtille die Klänge des
eſtniſchen SymphonieOrcheſters, das zwei Querſtraßen weiter im
Garten des eſtniſchen Geſellſchaftshauſes „Wanemuine“ ſein
Abendkonzert gibt. Die „Wanemuine“ ſeinen Namen entlieh
das Gebäude vom Gott des Geſanges im eſtniſchen Nationalepos
„Kalew“, das übrigens in vielem den finniſchen „Kalevala“
ähnelt zählt architektoniſch zu den ſchöneren Bauten der Stadt.
Der Stil erinnert an die hervorragende neuere finniſſche Archi
tektur. Hier wie überall nahmen ſich die Eſten ihre Stammes-
brüder, die Finnen zum Vorbilde, dem ſie jedoch in ihrem Be
ſtreben bei weitem nicht nahe kommen.

Das Weiß des Muſikpavillons und der Bänke vor ihm
leuchtet im Scheine großer Bogenlampen, ein heiterer Gegenſatz

tät und ihre eigene Exiſtenz abhängt. Wir

von beſtändiger

und das die Rolle des „Arbeiterführers“ Gompers,

Sie

Deshalb kämpfen ſie mit

irgendwie aus denjenigen Werkzeuwen von deren Zuſtimmung und Von deren van de

können aufrechnen, die Nation iſt einig. Sie ni Auufeingderen Klaſſe zu Rate, ſie will keinen priraleg'tr ner be
Intereſſen dienen, ihr Geiſt wurde durch dieſe Tage
rat hinwegbrennen, geklärt und geſtärkt. Das Liche die de
Ueberzeugung iſt zu jeder Klaſſe bei uns d
einſehen, wie nie zuovr, daß wir Kamer
ander abhängen, unwiderſtehlich, wenn ie von
wenn wir uneinig ſind. So reichen wi

n Tage
Woodrow Wilſo

Das lange Schriftſtück, mit dem ſich Präſident
an die amerikaniſchen Arbeiter wendet, iſt geeignet
zum Bewußtſein zu bringen, was das Eingreife zt. it
in die europäiſchen Angelegenheiten für ſie
Militariſierung der amerik
beiterſchaft. So lernen nunmehr
Arbeiter den Kampf gegen den deutſchen „Militg
am eigenen Leibe kennen, indem ihnen der Miſlſt mn
Wilſonſcher Prägung, hinter dem das amerif
Großkapital mit ſeinem verſklavenden Drug
aufgezwungen wird. Das iſt der Kern der ſchönen
die Wilſon in ſeinem Aufruf gebraucht. Der Apren
Einigkeit der Heimat hat jedenfalls in Amerika eine
Bedeutung als bei uns. In Deutſchland weiß ſche
beiter, daß der Kampf um die Verteidigung von Ha Art
Herd geht, und wer etwa daran noch gezweifelt bat und
haben es die letzten Vernichtungsreden der feinen
Staatsmänner erneut eingebrannt. Verſtieg ſich dog lter
von ihnen in dieſen Tagen zu dem furchtbaren Say eine
die Hälfte des deutſchen Volkes erſchlagen werden
Wie aber könnte Wilſonſche Beredſamkeit den Amerit
klar machen, daß Amerika einen Verteidigt ren
krieg führe? Tatſächlich liegen heute die Tin
Amerika ſo, daß die Arbeiterſchaft in ihrer Geſant u
keineswegs hinter dem Präſidenten ſteht und ſich eins heit
ihm in ſeinem „Verteidigungskriege auf Leben und d
fühlt. Vielmehr iſt es der Zweck dieſer Propan 2

bedeutet
an t ſ ch e

V

die ſtarken Elemente innerhalb der Arbeiterſchaft, welg
den Charakter des Wilſonſchen Verteidiungskrieges
anerkennen, insbeſondere im Hinblick auf die komm en
den Wahlen zu ſich hinüberzuziehen. Ein kraſt
Beiſpiel dafür, wie ſehr es innerhalb der amerikaniſat
Arbeiterſchaft gärt, bildet der jüngſt beendigte Rieſen
prozeß in Chikago, in welchem mehr als bunden
Arbeiterführer wegen ihrer Kriegsgegnerſchaft verurteſt
wurden. Wilſon übernimmt in ſeiner Botſchaft lediglich

Son der das Fel
ſeiner aufhetzenden Tätigkeit zeitweilig nach Enge
legt hat. Die Anſchuldigungen des Präſidenten gegen
Deutſchland und OeſterreichUngarn bringen nichts Neues
Sie zeigen erneut Wilſon als einen Mann, der ſich in d
Verhältniſſe unſeres Kontinents einmiſcht, ohne im gering
ſten die hiſtoriſchen Zuſammenhänge und die wohre
Urſachen des Weltkrieges in Betracht zu ziehen, teils weil
er ſie nicht kennt, teils weil er ſie nicht kennen will

Wilſon fordert, daß die Regierungen die Diener, nicht
die Herren ihrer Völker ſeien. Weiß er, daß es Preußen
größter König war, von dem er das Wort entlehnt

Die Beiſetzung des Fliegeroberlentnants
Loewenhardt

Breslau, 2. Sept. Die Beerdigung des nag
53 Luftſiegen am 9. Auguſt d. J. gefallenen Flieger
oberleutnants Erich Loewenhardt aus Vre
lau fand hier heute auf dem Salbvator- Friedhof unter ſeh
ſtarker Beteiligung ſtatt, nachdem eine Trauerfeier in de
Johanniskirche vorangegangen war. Jn Vertretung de
Kaiſers legte der Stellvertretende Kommandierend
General, Freiherr von und zu Egloffſtein, eine
Kranz am Sarge nieder, für das Stellvertretende Generah
kommando des 6. Armeekorps Generalleutnant Graf vo
Pfeil, für die Stadt Breslau Bürgermeiſter Dr. Trey
tin. Ferner waren durch Abordnungen und Kranj
ſpenden u. a. vertreten der Kommandierende General de
Luftſtreitkräfte, die Jnſpektion der Fliegertruppe und di
Jagdſtaffel Loewenhardt.

zu dem tiefen Grün der Sträucher und Bäume, die im dunlle
Epheu, der an der Mauerwand emporrankt, ihren Abſchlu
finden. Feldgraue Offiziere und einfache Soldaten be
wegen ſich inmitten des eſtniſchen Publikums wie unter alles
Bekannten. Oft ſchon dachte ich hier: man müßte unß
Schwargzſeher daheim, die ſo genau von der Abneigung
eſtniſchen Volkes gegen alles Deutſche zu berichten wiſſen, mehre

Abende in dieſen Garten führen oder an andere Plätze, wo
eſtniſche Volk ſeine Feſte feiert.

Das Orcheſter verdient Beifall, wenngleich ſein Beſtand un
dem Kriege gelitten hat. Mitten darin ein feldgrauer Geig
künſtler, der jeden Aberrd ſtürmiſchen Applaus erntet.

Gegen 11 Uhr füllen ſich noch einmal die Straßen 9
Vexrgnügungsſtätten ſpeien ihre Gäſte aus. Mein Weg
mich am Garten des deutſchen Handwerkervereinshauſes dere
wo eben die Vaßgeige des Künſtlertrios ihren letzten Bogen
ſtrich tut. Das ſchöne neue deutſche Theater daneben, das
Erinrierungen an die kleinen Reſidengen wachruft, iſt taghel
leuchtet von den hundert Lampen im gegenüberliegenden e
bäude des A. O. K. Noch wenige Wochen, dann wird es ſo
Pforten öffnen und auch die deutſche Kunſt wird in Dorpat e
bleibende Stätte haben. Nur ein Wunſch noch: möchten die u
gebenden Stellen nur nicht vergeſſen, daß ſie hier im weiteſt t
geſchobenen deutſchen Kulturzentrum eine beſondere r
erfüllen hat. Das Anſehen des Deutſchtums erheiſcht
zwingend weitherzige Unterſtützung.

Jetzt bin ich zu Hauſe. Durch das offene Fenſter höre
noch das eilige Klappern von Drvooſchkenpferden. Dann m
ganz ſtill.

Nur einmal noch öffnet ſich unten die Tür. Zum erſ
am Tage höre ich ruſſiſche Laute. „Praſchtſchaitjel“ Leben
wohli) Der sSejährige ruſſiſche General, der in den Deſſen
achtungswerteſten Menſchen ſieht und in deſſen Parch
das Bild Friedrich III. rieben Nikolaus II. prangt, be
ſeinen alten Bekannten, einen Deutſchbalten zur Tür.
nur ruſſiſch und will unter den Deutſchen ſein Lin
ſchließen. Aber ich denke jetzt nicht an ihn, ſondern an des
jenſeits der nahen Grenzen.

„Praſchtſchaitjel“ „Lebt wohli Für immerl“ Vo ſeh
Spuren ſeiner langen Herrſchaft in dieſen ProvinzenStätten, ſieche Menſchen, Unordnung überall und Rüchtrn
vielen Gebieten ſind das einzige, das es zur Erinnerung
ließ. Aber nichts, auch gar nichts, das ein geſittetes und

wärtsſtrebendes Volk zurückwünſcht.
„Praſchtſchaitjel!“ Ein unangenehmer Nachklang feſt

geſſener Zeiten!

Auter

b eſont

machte
Saud,

zuzuführen

n. J
Vilſo

henn Ameritg

die

die amerika

ſteht

ander

gungs

gandarede,

v ſollten

eitherzig
talten.

mkomm
en der 9
anchen Or
en nachgel

des Korn
r die Er
re ß!uf dem L

hon e
inge hilf

Moenkaſfe

ſtadt jetzt
oggen in i
roten oder

Angeſich

Stellv. Gen
n die Land

ach Mögli
ſen allgem
ommando,

Feldfrüchten
dandwirt ab
feſder vor d
Jrägt er
4wierigkeite

Wölkerung b
wichtigſte
ger ſich die



en haben
rmindert

n Jahres

le 0.6

T

n und

weiſe

b

Vad Harzburg, r eVerfügung der herzoglichen Kreisdirektion Wolfenbüttel we

iſterium keine Folge gegeben worden.

t aufgehalten haben.
z. Aus dem Elſtertale,

en hängt lediglich mit der

gen Reiſevorbereitungen Kunde geben.

Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Dienstag, den 3. September 1918Kummer 450 Jahrgang 21I.

Provinz Sauyſen und Umſeoun
Sept. (Jn der geſtrigen außere Rerſeburs c Sitz ung) wurde

i Käpterfabrikant Dietrich an Stelle des verſtorbe
hiele zum ehrenamtlichen Stadtrat und der
Zollinger- Neukölln zum Stadtbaurat der
gewählt. Die Wahl erfolgte in beiden Fällen

n.
2. Sept. (Kreisarzt Dr. Wittig), der

n die hieſige Regierung re wurde, iſt plötz
m einen warmen

PMerſeburg,

e Die Kgl. Regierung widmet i

ruf. 2. Sept. (Gemeindevorſteherwahl.)Zunge ertode re Herrn Gemeindevorſtehers Milius
geite n September ihr Ende. Bei der deshalb wieder not
r Waht eines Gemeindevorſtehers wurde der bisherige
zigen auch für eine weitere ſechsjährige Amtsdauer mit der
ſurrke Hrtsrichtergeſchäfte betraut.

mhlnit (Saalkr.), 2. Sept. (Auszeichnung,) Auf
weſtlichen Kriegsſchauplatze erwarb ſich das Eiſerne Kreuz
weſ der Kanonier ilhelm Korn in einem GardeFufß-

Sohn des Grubenaufſehers Wilhelm Korn hier. Die
eren Söhne desſelben ſind mit dieſer Auszeichnung

dacht worden. t2. Sept. (Ein wahres Schildbürger-
hat ſich der Deſſauer Magiſtrat geleiſtet. Bekannt-

as Landesernährungsamt der Bevölkerung freigeſtellt,
kommenden Winter mit Kartoffeln ſelbſt einzudecken.
der hieſige e am Sonnabend eine Bekannt-

m der die Deſſauer Bür f aufgefordert wird, auf
jathauſe den Namen des Kartoffelerzeugers anzugeben,

m ſie ihre Kartoffeln beziehen will. Dieſe Anmeldung
m im Laufe dieſer Woche geſchehen, und zwar war der

r rk der Stadt ſchon am heutigen Montag zur Anmel-
rpflichtet. Jn der Stadt begegnet man allgemeinem

g Hütteln, hie und da auch ſtarker Entrüſtung über dieſe vom
n Tiſch erlaſſene Verordnung. Wie ſollen in ſo kurzer Zeit

huriofſelbauern ausfindig gemacht werden, die Beſtellungen
Winterkartoffeln entgegennehmen? Einigen Beſtellern, die

in Siebenmeilenſtiefeln das Land durchliefen, wurde zu
meiſt von Seiten der Landwirte die Antwort zuteil, ſie
en ſich jetzt überhaupt noch zu keinen Lieferungen verpflich-
r ſie nicht wüßten, wie die Kartoffelernte ausfalle. Das
in ganz richtiger Standpunkt. Die magiſtratliche Verordnung
en einen Ehrenplatz im Kurioſitätenkabinett der Kriegsver-

ür den

I erließ
hung, i

nungen.
dhauſen, 2. September. (Das Eiſerne Kreuza x hen in den hetzen Tagen Kriegsteilnehmer

hier und aus der Umgegend: Leutnant und Kompagnie-
Nädchenvolksſchullehver Brem bach und Offizier-Stell-

eter Richard i Nordhauſen, Vigefeldwebel
Wille aus Hainrode, Unteroffizier Eduard Hen ze aus

ßwerther, Feldunterarzt Walther Schattenberg aus
berg und Unteroffizier Karl Nickel aus Niederſachswerfen.

2. Sept. (Die Hotelſchließung.)
Schließung von fünf Hotels bleibt in Kraft. Dem

S Stadtverwaltung iſt vom herzoglichen Staats
Es ſchließen demnach

z1. Auguſt der „Harzburger Hof“, „Palaſthotel“, „Kaiſerhof“
d „Schmelzers Hotel“, am 5. September „Eggelings Hotel“, am

September „Hotel National“. Jn denjenigen Gaſthäuſern,
en es zur Zeit noch vergönnt iſt, offen zu halten, werden
zeiliche Nachprüfungen abgehalten. Viele Fremde ſind ſchon
ereiſt. Am 4. September läuft auch die Aufenthaltsfriſt für
enigen ab, die ſich ſeit dem 8. Auguſt, alſo volle vier Wochen,

2. Sept. (Die Schwalben
ken ſich zur Abreiſe.) Die größeren TurmſchwalbenSegler pffegen in der Regel ſchon Anfang Auguſt die ſüd-

Gegenden aufzuſuchen, während die Rauch- oder Mehl-
halbe ſich gewöhnlich noch bis zum September und ſogar bis

Oktober hinein bei uns aufhalten. Dieſes längere Ver-
iten Brut zuſammen, die nicht

uld flügge wird und noch t bis zur Flugreife gebraucht.
dies erreicht wird, gibt es noch viele Flugübungen mit den

die ebenſo wie das Sammeln auf den Telegraphen und
phonleitungen, von denen herab das fröhliche Gezwitſcher
rer echhen mervögel zu uns herabklingt, von den

ür den Natur-
d iſt es immer ein anziehendes Schauſpiel, die dem Men

ſo anheimelnden Tiere zu beobachten, auch dann, wenn ſie
einemmal wie auf Verabredung plötzlich in Scharen empor
en und nach gelungenem Flugmanöver wieder an der alben
le el veinen. Eines Tages ſind ſie dann plötzlich ver

n

g. Lochau (Saalkreis), 2. Sept. (Die Obſtdiebſtähl e)
en in letzter Zeit ſowohl in den offenen Plantagen als auch
den eingefriedigten Gärten einen devartigen Umfang ange
nmen, daß eine ſchärfere Bewachung der Beſtände notwendig
In den letzten Nächten wurden miltbelſt Leitern und ſonſt

geheimen Wegen in Gärten Diebſtähle an Aepfeln aus
ührt, bei denen mehrere Zentner entwendet worden ſind.
der ſind die ſtillen Teilhaber unerkannt entkommen.

VWeißenfels, 2. Sept. Ein Paar wertvolle
erde unterſchlagen) wurden einem hieſigen Fuhr-
Ebeſitzer von einem erſt in den Dienſt getretenen angeblichen
kesbeſhädigten. Die Tiere haben einen Wert von 10 000 M.
t Kriegsbeſchädigte iſt von dem Fuhrwerksbeſitzer ohne Papiere
ohne nach dem Namen zu fragen, am 30. Auguſt als Geſchirr
er eingeſtellt worden. Man iſt dem Täter auf der Spur.
de und Wagen ſollen in Naumburg ermittelt worden ſein.
K. Vitterfeld, 2. Sept. (Gin tödlicher Unfall) er-
e ſich auf der Berliner Straße in der Nähe der „Grünen

Das Geſpann eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, geleitet
emem ichen Geſchirrführer, war auf dem e na
h. Unterwegs kletterten ohne Wiſſen der Geſchirrführerin

Schulknaben aus Pouch auf den Wagen, um mitzufahren.
nun dieſer durch einen unglücklichen Zufall umſchlug, kam
nfährige Jentzſch unter den zu liegen und wurde
wer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Der achtjährige
der kam mit einem Armbruch davon.

Vleicherode, 2. Sept. Der Verkauf der Zwet
in den A n der N inde Niedertag fand dieſer ſtatt. Die Kaufgebote überſtiegen

bis jetzt dageweſene. Der Zentner Zwetſchen am Baume
auf bis 50 Mk. zu ſtehen. Der der Gemeindekaſſe zufließende
preis beträgt 6000 Mark.

Ilfeld, 2. Sept. (Ein Einbruchsdiebſtah wurde
m Saſthauſe „Zur Tanne“ in der vorletzten Nacht verübt,
m der Dieb eine größere Menge Wäſche erbeutet hat. Jm
ardorfe Voffle be n wurde der Witwe eines kürzlich ver

Leine eine Stiege Leinwand geſtohlen.
gege. Sept. (UÜnglücdsfall.) Die Ehefrau des

ſtehenden Landwirts Albert Haubold ſtürzte beim
e des Grummets von einer Fuhre herunter und erlitt
e Lelehungen, ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch

H. Z. Sportberichte
Rennen zu Grunewald

Mit einem auserleſenen Programm wartete der Kölner
Rennverein am Montag in Grunewald auf, und dementſprechend
war auch der durch das ſchöne Wetter begünſtigte Beſuch ganz
hervorragend. Jm Mittelpunkt ſtand der Preis von Donau
eſchingen, deſſen 40 000 Mark dem durch Skavrabae und Marmor
vertretenen Stall Oppenheim als leichte Frucht zu winken ſchien,
aber es kam anders. Paleſtro ſprang mit der Führung vor
Wirbel, Skarabae, Prolog und Wachholder ab. armor war
letzter hinter Traum. Nach wenigen hundert Metern ſchloß
Skarabae mit Paleſtro auf. Beide Pferde ſondernten ſich dann
in einem ſcharfen Rennen ab, bis Paleſtro in der kurzen Seite
zu weichen begann. Jnzwiſchen hatte Traum ſeinen Platz ver

ſſert und bog bereits als Zweiter hinter Skarabae in den Ein
auf. Während Skarabage in der Geraden bald geſchlagen war,
zog Traum überlegen dem Ziele zu und gewann verhalten mit
zwei Längen, gegen den erſt ſpät aufgebrachten Marmor. Nicht
ganz ſo glücklich waren die Hanielſchen Farben im Rheiniſchen
g. ytrennen, da ſich ihre Trägerin Turmuhr nach hartnäckigem

ampfe mit Fernande in die Siegesehren teilen mußte. Dafür
legte der in großer Form befindliche Stall Haniel noch auf die
dritte Hauptnummer, den Preis von Wied, Beſchlag. Blätterheig
aloppierte mit Thillot, Harlekin und Frohſinn durchweg im
ordertreffen, erlag aber ganz ſicher vor dem in der Diſtanz

mächtig vorſtehenden Exzelſior. Die genauen Ergebniſſe waren
HabenichtsRennen: 13 000 Mk., 1400 Meter. 1. O. Trauns
Lady Feſta (Raſtenberger), 2. Siliſtria i 3. Salas
t Gomez (Kaſper). Tot. 14, Platz 11, 15, 13:10. Unpl. Wall (4.),
Lucarne (5.), Stauffenriegel (gef.), Parma, Cyganka, Künſtelei,
Rad en, Ganter (gef.), Bergfried; überl. Kopf--4-5 Lg.
Sieger-Rennen: 13 000 Mk., 1600 Meter. 1. R. Herrmanns
Sterna (Gotzen), 2. Roſengarten (Büttner), 3. Scharfſchütz
(Raſtenberger). Tot. 141, Platz 36, 105, 25:10. Unpl. Theeroſe
Kabine (5.5, Wartenburg, Godesberg, Pippin, Sydon, Eſtella,

dith, Wigamur, Rölligmühlbe, Beate, Sonntagsmädel, Film-
diva Fa preſto, Siegesgöttin, Rocamadour, Ganghofer, Corio-lan, ſ. ſ. 1 K. -1 29. Rheiniſches Zucht-Rennen:
30 000 Mk., 1000 Meter. 1. Friedheims Fernande (Olejnik), 2.
Haniels Turmuhr (O. Schmidt), 8. Orchis. Tot. 44, 7 10.
Unpl. 14, 12, 20 10. Unpl. Purzelbaum (4.), Eiscorſo (5.),
Oneida, Goldmöve, ſch. K.-—tot. R., 134--1 Lg. Turmfalke-
Rennen: 13 000 Mk., 1400 Meter. 1. Davids Rückkehr (Zimmer-
mann), 2. Schipper (Kaiſer), 3. Falke (Hermann). Tot. 31, Platz
22, 319, 54:10. Unpl. Lot, Emven, Carmen II, Grenze, Repanſe,
Theiß, Major Roſh, Namaſos, Proſt (4.), Hildar (5.), Heimat;
überl. 2-1 K. Preis von Donaueſchingen: 49 000 Mk., 2200
Meter. 1. Haniels Traum (Kaſper), 2. Marmor (Schläfke)
3. Prolog (Raſtenberger). Tot. 36, Pl. 14, 21, 30:10. Unpl.
Wachholder (4.), Skarabae (5.), Adjutant (6.), Wirbel, Moretto,
Paleſtro; verh. 2 K. Ariel-Rennen: 16 000 Mk., 2900
Meter. 1. J. u. P. Schmidtz's Durczas (O. Schmidt), 2. Lilien-
ſtein (Blume), 83. Ferfar (Hellebrandt). Tot. 181, Platz 26, 12,
18 10. Unpl. Porphyr II (4.), Leopard, Faſching, Favoritin,
Chambord, Kampf 54 2—8 Lg. Preis von Wied: 30 000 Mk.,
1600 Meter. 1. R. Haniels Exzelſior (Polgar), 2. Blätterteig
(Bleuler), 3. Donna. Diang (Kaſper). Tot. 257, Platz 36, 18,
17 10. Unpl. Lorbeer (5.), Orilus (6.), Eiders Florie (4.), Froh-ſinn, Milton, Domherrin, Mackenſen, Thillot, Harlekin,
ſ. I -15 Lg. Fels-Rennen: 13 000 Mk., 1800 Meter.
1. Liebvechts Kobalt (Olejnik), 2. Lancelot (Schläfke), 3. Revelin
(Gotzen). Tot. 18, Platz 12, 13, 17:10. Unpl. Raubſchütz (4).

Camelot, Pionierſieg, Hottenſtein, Handgal.
2— Lg.

Tenniswettkampf Halle 96 gegen Verein für Bewegungs-
ſpiele Leipzig. Dem geſtrigen kuxzen Bericht laſſen wir noch
nachſtehende kurze Mitteilungen folgen: Die er waren am
Sonntag Gäſte des Leipziger „V. f. B.“, um das fällige Rückſpiel
auszutragen. Jm erſten Treffen ſiegte ſeiner Zeit „V. f. B.“
überlegen mit 16 5; diesmal mußten ſie ſich jedoch ſtark anſtren
gen, um zu gewinnen; denn die Hieſigen waren den Leipzigern
vollſtändig ebenbürtig. Doppelerfolge holten ſich Frl. Heſſe, Frl.
Leppin, Herr Lt. Hoffmann und Herr Speyer, während Frl.
Häßler und Herr Lt. Ehrhardt je einen Sieg buchen konnten.
Endergebnis 7: 10. Damen-Einzelſpiel: Frl. Henſeling
(96) Frl. Moritz (V. f. B.) 1:6, 1:6; Frl. Schultz (96)
Frl. Elſe Doſtal (V. f. B.), 2 6, 1: 6; Frl. Leppin (96) Frl.
Anni Doſtal (V. f. B.), 7: 5, 7: 5; Frl. Häßler (96) Frl. Linke
(V. f. B. 4:6, 6:4; Frl. Heſſe (96) Frl. Kronfeld

6, 6 4, 6: 4. erren-EinzelſpielGroßmann (96) Herrn Streif (V. f. B.), 4: 6;
Speyer (96) Herrn Ködderitzſch (V. f. B.), 1:6, 6;
Roſenberg (96) Herrn Plaume (V. f. B.), 3: 6, 3: 6; Her
Hoffmann (96) Herrn Schnorrenberg (V. f. B.)
Herr Lt. Ehrhardt (96) Herrn Julitz (V. f.
Herren-Doppelſpiel: Herr Großmann

Herrn Ködderitzſch-Julitz (V. f. B.), 1:6, 3 6; Herr Lt. Hoff
mann-Speyer (96) Herrn Plaume-Schnorrenberg (V. f. B.),6 2, 4:6. Gemiſchtes Doppelſpiel: Frl Henſelin

Herr Roſenberg (96) Frl. Anni Doſtal Herr Pflaume
(V. f. B.), 6 3, 3:6, 3 6; Frl. Schultz Herr Großmann (96)

Frl. Linke Herr Julitz (V. f. B.), 4:6, 4:6; Frl. Heſſe
Herr Speyer (96) Frl. Kronfeld Herr Streif (V. f. B.),
4:6, 6: 2, 6 4; Frl. Häßler Herr Lt. Hoffmann (96) Frl.
Moritz Herr Ködderitzſch (V. f. B.), 3: 6, 1:6; Frl. Leppin
Herr Lt. Ehrhardt (96) Frl. Elſe Doſtal Herr Lt. Schnor
renberg, 6: 1, 6 2.

Vom franzöſiſchen Radrennſport. Die Straßenfahrt
Trouville-- Paris gewann der Belgier A. Michelis in der guten
Zeit 7 Stunden 14 Min., 58 Sek. Der gute ſchweizeriſche Fahrer
Oskar Egg wurde dritter; er hatte Reifenſchaden.

Ein neues Reitpferd für den Kronprinzen. Signorelli,
der von der Rennbahn her bekannte Fels-Sohn der Herren
v. Weinberg, hat ſeine Rennlaufbahn beendet und wurde von
Rittmeiſter von Zobeltitz als Reitpferd für den Kronprinzen an
gekauft. Signorelli gewann verſchiedene Rennen, hat aber im
allgemeinen die Hoffnungen, die ſein Stall auf ihn ſetzte, nicht
gehalten. Der durch eine prachtvolle Figur ausgezeichnete Hengſt
ſoll, bevor er in die Dienſte des Kronprinzen kommt, gelegt

den.

Jährlings-Auktion in Hoppegarten. Die diesjährige, vom
Union-Klub veranſtaltete Jährlings-Auktion findet am Sonn-
abend, den 14. September, nachmittags 1 Uhr, in Hoppegarten
ſtatt. Jnsgeſamt wurden für die Verſteigerung 65 Jährlinge
S e die ſich auf 20 verſchiedene Beſitzer verteilen. Es be-
finden ſich darunter die Aufzuchten der Geſtüte Jſerbrook (Herr
Traum), Baſedow (Oberſtleutn. v. Goßler), Weilerhof (T.
Biſchoff), Oſtrometzka (Graf Alvensleben-Schönborn), Steinort
(Graf Lehndorff), Reuthen (Major v. Killiſch-Horn), Behlenhof
(Fürſt Dohna), Oelber (Frhr. v. Gramm), Alt-Lietzegöricke (von
Graevenitz), und Neu-Cölln (F. Benary). Die Aufzucht des Ge
ſtüt Bockſtadt des Frhrn. v. Münchhauſen, die alljährlich den
Mittelpunkt der Verſteigerung bildete, kommt diesmal nicht in
den Auktionsring, da die zehn Jährlinge vorher an den Breslauer
Sportsmann Herrn Lenz verkauft wurden. Anſchließend bringt
der Norddeutſche Zuchtverein die ſieben von der Renn
bahn her bekannten Mutterſtuten Kaffeetante, Muttichen, Hugzdle,
Fauna, Helena, Göttin, und Botſchaft zum Verkauf. Auch einige
ältere Pferde werden noch verſteigert.

Die Radrennen in Magdeburg brachten folgende Ergeb-
niſſe: 25 Kilometer-Dauerrennen. Brummert 18:59, Hoffmann
900 Meter zurück. 50 Kilometer-Dauerrennen. Hoffmann (48:48,

Brummert 25 Merer, Erſtlin 3200 Meter zurück, Naujokat auf
gegeben. 20 KilometerDauerrennen. 1. Hoffmann 21:08, Nau-
jokat 1200 Meter, Brummert 1400 Meter zurück. 25 Kilometer-
Mannſchaftsrennen. 1. Häniſch--Jäckel, 2. Purka I--Purka II,
3. Müller-Spitzer. Hauptfahren für Flieger. 1. Lüderitz,
2. Purka I Handbreite, 8. Henſch.

Neue leichtathletiſche Höchſtleiſtungen. Jn Budapeſt ſtellte
Stephan Groß mit 4 Min 10,2 Sek. für die 1500 Meter einen
neuen ungariſchen Rekord auf, desgleichen Bela Helfter mit
2722 Sekunden für die 200 Meter Hürdenlaufen und Dr. Szere
lemhegi mit 1 Minute 6,6 Sekunden für die 402,3 Meter Hürden-
laufen.

Die Fußballmannſchaft einer UVootDiviſion ſchlug in
Freiburg i. B. die dortige Militärmannſchaft, eine der beſten
Deutſchlands, die durch ihren hohen Sieg über Berlin von 5:0
berechtigtes Aufſehen erregt hat, überraſchend mit 4:2. Unſere
UVootleute zeigten ein glänzendes Spiel und entfachten die ca.
2000 Zuſchauer zu heller Begeiſterung.

Die Nordiſchen Länder als Hochburgen des Sportes. Der
Sport hat in Schweden eine ſolche Stufe der Vollendung erreicht,
daß er kaum noch zu überbieten iſt. Allwöchentlich werden neue
Rekorde gemeldet. Kein Sportfeſt geht vorüber, wo nicht unter
den Augen vieler Tauſender die bisherigen Beſtleiſtungen über-
boten werden. Jm edlen Wettſtreit mit den beiden andern nor-
diſchen Ländern werden Leiſtungen ten, gegen vie ſelbſi
Amerika und England zurückſtehen und Deutſchland weit hinter
ſich laſſen. Beſonders ſind es oie Wurf- und Sprungkonkurrenzen,
in denen die Nordländer Meiſter ſind. Eine Spezialleiſtung ſind
die Läufe über lange Strecken, in denen Zeiten erzielt werden, die
die unſrigen meiſt übertreffen. Jn den kurzen Strecken können
wir ſchon eher mit. Die im Norden erzielten Zeiten im 190- unt
200-Meter-Lauf ſind von uns wiederholt überboten worden. All-

emein genommen ſind die Leiſtungen ſtaunenswert, und wir
aſſen hier die Ergebniſſe der ſchwediſchen und norwegiſchen

Meiſterſchaften folgen. Für Schweden wurden in dem 800-, 5000-
und 19 000 Meter-Lauf ſowie oem 110-Meter-Hürdenlauf neue
Rekorde aufgeſtellt. Schweden 100 Meter: Engdahl 113 Sek.,
110-Meter-Hürdenlauf: Levin 15,4 Sek., 200 Meter: Engdah'
22,7 Sek., 400 Meter: 1. Bolin 50,1 Sek., 1500 Meter: Zander
3 Min. 59,9 Sek., Hochſprung: Högſtröm 1,86 Meter, Weitſprung:
Petersſon 6,89 Meter, Stabhochſprung: Högſtröm 8,50 Meter,
Speerwerfen: Häckner 108,86 Meter (beidarmig; rechts 59,94
Meter). Diskus: 79,04 Meter (beidarmig; vechts 42,15 Meter)
800 Meter: Bolin 1 Min. 54,9 Sek., 5000 Meter: Zander 14 Min
57,6 Sek. Norwegen: 190 Meter: Froyner 11,1 Sek., 110-
Meter-Hürdenlauf: Lövband 16,4 Sek., 200 Meter: Frogner 23,
Sek., 400 Meter: Larſſen 52,8 Sek., 800 Meter Andersſon 2 Min.
1500 Meter: Rasmuſſen 4 Min. 12,9 Sek., 500 Meter: 15 Min.
50,7 Sek., Weitſprung: Johannsſon 6,74 Meter, Hochſprung:
Wahrendorff 1,85 Meter, Stabhochſprung: Hullbvanſon 3,30
Meter Kugelſtoßen: Skongſtad 23,28 Meter (beidarmig), Dis-
kus: Hjesvold 77,01 Meter (desgl.), Speerwerfen: Oelen 95,47
Meter (desgl.).

Börſen- und Handelsteit
Abtrennung vor Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 8. Sept.: Mecklenb. Friedrich-Wilh.
Eiſenb. St.-A. Lit. A 6 Proz., Mecklenb. Friedrich-Wilh. Eiſenb.
Stamm-Prioritäten 626 Proz., Ferd. Bendix Söhne 5 Proz.,
Jülicher Zuckerfabrik 6 Proz., Emil Köſter Leder 20 Proz., Herm.

Alfred Eſcher 24 Proz. Dividende.

ss. Von den Leipziger Muſter-Meſſen. Der Ausſchuß der
Zentralſtelle für Jntereſſenten der Leipziger Muſter-Meſſen ſo
wie der engere Ausſchuß des Wirtſchaftsausſchuſſes der Deutſchen
FriedensInduſtrien haben gemeinſam eine Entſchließung gefaßt,
in der entſchieden Ver wahrung gegen alle Beſtrebungen der
Dezentrali ſierung des Meßweſens eingelegt wird
und Handel und Jnduſtrie aufgefordert werden, die Leipziger
MuſterMeſſen mit allen Kräften zu unterſtützen. Vom Reich
und den Bundesſtaaten erwartet man, daß ſie dieſe Stellung-
nahme würdigen

Deutſche Faſerſtoff-Ausſtellung. Die Ausſtellung hatte in
den erſten 8 Tagen ihres Beſtehens bereits 64 000 Beſucher.
Hiervon wurden allein am Meßmontag 13 000 gezählt. Auch n
den letzten Tagen der Meßwoche iſt der Beſuch immer noch ein
ſehr ſtarker und am letzten Freitag waren wiederum gegen 8000
Beſucher zu verzeichnen.

Preiserhöhung in der Braunkohlen-Jnduſtrie. Jm Ein-
verſtändnis mit dem Handelsminiſter iſt beſchloſſen worden, mit
Wirkung vom 1. September 1919 ab die Verkaufspreiſe für
Braunkoöhle um 2,50 Mk. per Tonne zu erhöhen: und zwar ein
ſchließlich der Kohlenſteuer und der Umſatzſteuer. Der geſamte
Aufſchlag gilt lediglich für Verkäufe innerhalb der preußiſchen
Abſatzgebiete. Auf ſogenannte Sommerlieferungen, welche außer
halb des Vertrages liegen, tritt ein beſonderer Zuſchlag von 1,50
Mark per Tonne ein.

Roſitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. Die Geſellſchaft, die
bekanntlich zum Konzern der Deutſchen ErdölWerke gehört, hat.
wie wir erfahren, nunmehr die Majorität der Kuxe der
Braunsdorfer Braunkohlen- Gewerkſchaft er
worben.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft in Gernrode.
Die Geſellſchaft bleibt für 1917/18 wieder dividendenlos
Die Generalverſammlung findet am 28. September ſtatt.

Chemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel b. Chemnitz. Die am
26. September ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſol
auch über Auszahlung der für die Geſchäftsjahre 1904/05 bis
1907/08 rückſtändigen Dividenden auf die früheren Prioritäts-
ſtammaktien aus den bei der Sanierung gemachten Rückſtellunger
beſchließen.

Bekanntmachung.
Gemäß F 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
2. bis 8. September als Wochenmenge etwa 125 Gramm Fleiſch
oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsbewechtigten Bevölke
rung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder unter ſechs Jahren
erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge ange
rechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinverfleiſch
karten, werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des
Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung ves Landesfleiſchamtes vom
8. Juli d. J. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten- Abſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit der jeweils zur Ausgabe
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

Halle a S., den 2. September 1918.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes:

Landwirtſchaftliche viesverß e. G. m. b. H., zu Halle a. S.
Zeche r.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für VPolitik; für Provinz, Feuilleton und
Vermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Börſen- und Handels-
teil: i. V. Dr. Hans Simon; für Halle und Umg.ebung, Kunſt
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.
C „„=„2 GSGvGGGGGOGuſuſqluncnu o r

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten, 10 Seiten
die Morgenausgabe 4 Seiten, zuſammen

taldeutsehe Privat-Bank, Halle a. 5. M. e e ePoststrasse I2. Ausführung sämtltener vankgeschättüchen Pransaktioner
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Operetten- Theater.
Täglich s Vhr

Drei alte Schachteln
Operette in 4 Aufzügen von Hermann Haller.

Gesangstexte von Rideamus.
Musik von Walter Kollo.

I Kasse Von 10- und 4--6 Uhr.
Aktien -Malzfabrik Niemberg

Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden
zu der am Montag, den 7. Oktober er., nachmittags
3 Uhr im Hirſch'ſchen Lokale zu Niemberg ſtattfindenden

ordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

TagesordnungBericht der ſicheren pro 1917/18.

3. Vorlage der Bilanz, des Gewinn und Verluſt
Kontos, ſowie Beſchlußfaſſung über den verfüg-
baren Reingewinn.
Erteilung der Entlaſtung an Aufſichtsrat und
Vorſtand.
Wahl der Reviſoren pro 1918/19.

5. Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.
Wir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die

Erſcheinenden ſich vor Beginn der Generalverſammlung
unter Vorlegung ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen
zu legitimieren haben, welche unter Angabe der Num-
mern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Behörde oder
einem Bankhauſe hinterlegt ſind.

Die Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus.
Niemberg, den 1. September 1918.

Der Vorſtand.
X. Hapig. F. Heinrich.

Aktien Malzfabrik Niemberg
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu

der am Montag, den 7. Oktober er., nachmittags 414 Uhr
im Hirſch'ſchen Lokale zu Niemberg ſtattfindenden

außerordentlichen Generalverſammlung
ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über Genehmigung eines Ver-

ſchmelzungsvertrages mit der Aktien Malzfabrik
Könnern in Könnern, auf Grund deſſen das
Vermögen unſerer Geſellſchaft mit Wirkung vom
1. September 1918 ab als Ganzes unter Aus-
ſchluß der Liquidation gemäß 88 305 und 306
des H. G. B. auf die AktienMalzfabrik Könnern
übergeht mit der Maßgabe, daß für je 2 Aktien
unſerer Geſellſchaft im Nennwerte von zu-

3.

4.

ſammen 2000 Mark eine Aktie der Aktien-Malz-
fabrik Könnern im Nennwerte von 1200 Mark
mit Dividendenberechtigung vom 16. Auguſt 1918
ab ſowie eine Barzahlung von 100 Mark ge-
währt wird.

Wir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die
Erſcheinenden ſich vor Beginn der Generalverſammlung

unter Vorlegung ihrer Aktien oder von Beſcheinigungen
zu legitimieren haben, welche unter Angabe der Num-
mern nachweiſen, daß ihre Aktien bei einer Behörde
oder einem Bankhauſe hinterlegt ſind.

Niemberg, den 1. September 1918.
Der Vorſtand.

X. Hapig. F. Heinrich.

Struinpf-Kurse!
Die Strumpfwot zu heben, wird den verehrten Haus-

frauen das neue Verfahren gelehrt, aus 3 Paar zerriſſenen
Strümpfen, einerlei, ob gewebt oder geſtrickt, 2 Paar,
tadellos und haltbar wie neu, ohne Mühe herzuſtellen

in Halle „Hotel Deuticher Hof“, Frauckeſtraße 8,
Mittwoch, den 4. September, von 4—6 und 7--9 Uhr.
Nur einmaliges Kommen nötig.
material mitbringen. Wenn Unte
handen, bleibt Anzahl der Strümpfe
im Halbſchuh ſichtbar. Preis 1,50

ungekürzt. Keine Naht
Mark. Schnitt

Feine Damenhutmoden
e Neuheiten Auswahl Preiswert

Strümpfe und Näh-
rzeug z. Ausbeſſ. vor S

ratis.
Findet vorausſichtlich nur noch dieſes eine Mal ſtatt. t

Parfümerien.

c 5ää ää 2ääää ä 2äääää
„Neu-Eröffnung-““

Eleganter Wiener Damen-krivier Salon

Moderne Haararbeiten

Salon für Manicure und Schönheitspflege.

J. Ertel,
Brüderstrasse 16, vis-à-vis A. Huth.

äääää 000 ää ä 20000 äää(Thür.), Solbad u. Inhalatorium. Große Erfolge
i ren b. Erkrankung d. Atmungsorgane. Skro-

fulose, Rachitis. Rheumatismus, Gicht,
Herz- u. Frauenleiden etc. Neues städt. Kurmittelhaus
mit Gesellsch.- u. Einzelinhalationen, Pneumat. Kammern,
Radium-Emanator., starke Solquell., Gradierw. m. Spiel-

lätz., Luft u. Sonnenbad. Trinkquellen. Badeschriften durch
städt. Badeverwaltung. Die hebensmittelversorgung ist geregelt.

Vom 3. bis 17. Sept. verreist.
Die Herren Sanitätsräte Dr. Köhn undDr. Hornemann wollen mich vertreten.
San.-Rat Dr. Ehberius,

in allen Preislagen
Möbelfabrik

C. Haupimann,
Kl. Ulrichstr. 36a u. b

ca 200 Musterzimmer!

dem Ordonanzs Offizier und dem Bataillons- Arzt
Bataillonsas- Führer

seiner Seele, ein Mensch von edelstem. lauterstem
Unauslöschlich ist sein Gedenken.
Im Pelde, den 26. August 1918.

J Das Offirierkorps des III. Balaillons eines

Am 18. August fiel von einer feindlichen Granate getroffen mit
unser hochverebrter

Herr Hauptwann Emil Peter

Inhaber des Eisernen Kreuzes I. und II. Kasse
Ein glänzender Führer seines Bataillons, stets von Liebo dureh-

drungen für seine Untergebenen, stark von Herzen, voller Gemüt
Charakter.

lnfank. Regiments

e R A V neSceehee

Ritter pp-
im fast vollendeten 82. Lebensjahre.

geb. Rinck,

geb. Rinck,
Küthe Rineclk,

Statt besonderer Anzeige.
Am 1. September entschlief sanft nach schwerem Leiden unser

lieber Vater, Schwiegervater und Grobßvater, der Reehnungsrat i. R.

Hermann Rinck
Lieberhausen, Boppard a. Rh., Halle a. S., Risleben und München.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Pfarrer Moritza Reinhold und Frau Johanna
Pfarrer em. Julius Hundhausen und Fran Gertrud

C h

Z Mittwoch, d. 4. Sept. 1918.

e

Anoſlo- Theater
r Ourit Olfers (perellengeseh-t,
spiel
Heute u. folg. Tage. 29 abends r
In glänzender Ausstattung die wenn

elt:„Ier Puszta-Haval
Operette in 3 Akten von KarlMusik von Albert 82 rm akony

In den Hauptrollen:
ans kortner, et en
leorg ürönlein, Robert un

Gesangsschlager: 32 h vie
Wer kann sich der Lieb'“ entzienn u gut

IKürzt die Stunden Wesg'n an B Walzedabei Frauen trauen nimmer und u 2bitt' Sie. trink t anrn a et T m. uiai, Pitt,
in Berlin, München, Hamburg

hunderte von Auffülhrungen
Vorverkauf 8 Tage voraus tägl. 9-1 n. 5-, 7 V

r

Saalſchloßbrauere,

Mittwoch, den 4. September, abends g

Konzert

is mir
izzi,

Der

der Kapelle des Mansf. Feldart. iMitwirkung der Hofopernſängerin tet M. r

Veitlniget Wien eiteni Mr. FriEintritt 50 Pfg., Militär 25 Pfg. Katk a drieg ur

v V. Winkler Im LaStadt- Theater u Englaugung hi4 durch V

r in me
ieg. J ch
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t geweſen
lte das a
latz genug
achungstag

je Krieg
Jage erwart
in tiefſten
gch meine al
geſchickten in

pirtſchaftlich

gölker treib
ſleißfiger u
demokrat
keineswegs.

unſere G

Hefotn

bein
Ende 10, Uhr.

Der Freischütz.
Oper von Weber.

Donnerstag: Vndine.
III

ad Wittekind
Mittwoch, 4. Septbr.,

abends brAbend- Ronne

von dem verſtärkten
Görlach- Orcheſter

7i

unter Mitwirkung der o iſt das w
Konzertſängerin t es unwahrbuſste Haundorf. 4577

Leitung: M den KriegNusikäirektor H. Cörlach. Schl pfHoſe Krieg ſchwer

Eintrittspreiſe: im Laufe diefür Erwachſene 35 Pfg. Turnhoſen iete den Kri
für Kinder 20 Pfg. für Damen n. Mädchch eufgefaßt. T

ſo lange fort
Geſchäft iſt,
leuchtung kon

Wir f

in großer Auswahl

H. Schnee Nach
A. V. Dberman

Halle S., Gr. Steinſtr.

Dauerkarten haben
Gültigkeit.

H. Schnese Nacht. Aale
Erſtes Spezialgeſchäft f. gute
Krumpfwaren u. Irikotagen.

Ihre heutige Vermählung beebhbren sieht
anzuzeigen

San.-Rat Dr. Eberius
und Frau Elsa geb. Müller.

Die feindlich
dafür ein eit
laniſchen Gef

Elſaß-Lo
Lothringen li
nſere ernſt
General Jof
ein bedeutend

daten, aber

Gutes, dauerh. Gummi
ſür Strumpfb. kauft man
H. Schnee Vacht.. Er. Steinstr

kaner habe iPelzgarnituren Dr. Bruno Rincek und Fran Susanne geb. Gracb, peſenheit anGeorg Rineck und Vrau Ella geb. Schmidt er er ree r Aber umbrinF. Wernide, ehe u nd 16 i eikinger viele kommengute usfühkrung, billtgst. r Kapellmeister en habe iche 2 Sie haben HAlte Promenade 6 Reichshof Theaterndhe. S 2re Egon Hanns Epsteinrn 2 Pnghiveh u. Pranzösisch 8 Paula Epstein Hausſuch
e e 3 für Fortgeschrittene. 2 geb. Heinemann

e a v. Roenne, Ulestr. 4. 2 grüssen als Vermählte. MoskaS lLangjährige Erfahrung. S am SonntagAachen, den 30. August 1918.Am 24. v. Mts. starb in Rigi First ſ[rehweiz) an den Folgen eines Lungen- Honorar 2 Jarb. 2 4 e r
leidens, welches er sich im Felde zugezogen hatte, I IIIIIIIIIIIIIIIIIIIXIIIXIIIIIIXII III len Vot

aus Düsseldorf.

gewidwet.
Wir verlieren in ihm einen lieben Freund, dessen frühes Hinscheiden wir tief

beklagen.
Wir werden sein Andenken stets boch in Ehren halten.

Halle a. S. den 2. September 1918.

Gewerkschaft des Bruckdorf-
Der Grubenvorstand.

C, Wentzel,

Herr Rittmeister d. Res. Paul The Losen

Bankdirektor a. D.
Der Verstorbene gebörte seit dem Jahre 19097 dem Grubenvorstand unserer

Gewerkschatt an und hat ihr stets mit regem Interesse seine wertvolle Mitarbeit

Nietlebener Bergbau-Voereins.

Vorsitzender.

Heute erhielten wir die Nachricht, dass unser Betriebs-
Kontrolleur, Herr

Nitglied der
niſſare verw

noch nicht feſt

wurden Verh
Fotgardiſten

gen Jnhalt;

MNoska
K. Telegtohannes Schulz, Eäg5 in Gefahr. 3

Leutnant in einem Infanterie-Regiment, nen t
fürs Vaterland gefallen ist. einen fanDie vorzüglichen Charaktereigenschaften dieses Helden v e und 2
treuen Beamten, der seine rastlose Tätigkeit bis zum Ausbrue u n Tun
des Krieges in den Dienst unseres Unternehwens gestellt bat
und dessen Heiwgang wir tief betrauern, siohern ihm dauern

ein ehrendes Gedenken. den Offigt,i ffizie

e 4 Arevol:Hallesche Aktien -Bierbrauere. a
r 4 itr e nene e he W t
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Feldfrüchten angerichtet werden kann.
Landwirt aber nach

rägt re andersnierigkeiten beſonders 2erung bei und erleichtert unſer Durchhalten.
ewichtigſte Gründe, ſo darf man annehmen, wird kein Be

Marke 225 des n v 17 zu erfolgen
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h

gus halle und Umgebung
Halle, 3. September.

Aehrenleſe
Buch Ruth im Alten Teſtament erzählt die

Geſch von der lieblichen Moabiterin, die ihr
m Aehrenleſen machte, und auch in einem der

Mioſis wird dem Landbeſitzer anheimgegeben, das
cher S har zu ſauber abzuleſen, daß den Armen auch
el ber bleibe. Schon damals ſcheint es als ſtilles
was n ttelten gegolten zu haben, das Aehren-
t e m Lande ſieht man ja auch heutigen
ſen rauen und Kinder, die die übrigenlage der in die Schürze ſammeln und als
leſen wei Aber in Wahrheit liegen die Dinge
t z das unbefugte Aehrenleſen unter Feldpolizei

und die Schöffengerichte haben ſich in letzter
ach mit einſchlägigen Vorfällen zu befaſfen ge

2

b. wird der Gutsbeſitzer oder der Bauer nichts einen Wir eng Leute ſein Feld ableſen. Solange
perden er eines ſchönen Tages beobachtet, wie aus der
c n Nachſtehlen wird und die Fremden mit dem
ſhleſe e mit der Hand ganze Arme voll Aehren aus

Fandeln ſchneiden oder raufen. Und ſtehen auf dem
enfelde keine Garben mehr ſo locken vielleicht die
m L Lalme vom benachbarten Weizenfeld herüber. Dann

Spaß natürlich vorbei, und das betreffende Gut
a fein Land meiſt ein für allemal für jeden fremden
r Und das wird ihm niemand verdenken können. Den
haſt llten in dieſer Zeit die großen und kleinen Beſitzer
rn ſein und ſolange wie irgend möglich die Nachleſe
ten Aus zweierlei Gründe. Auf daß nichts

mme! Das iſt der eine Grund. Das Aehren-
n der Schulkinder in vergangenen Kriegsjahren an
7 en Orten hat gezeigt. wie viel fleißige Hände auch von
n nachgebarkten Stoppeln noch aufzuleſen vermögen,
s Korn, das im Herbſt wieder eingepflügt wird, geht
die Ernährung verloren. Und der Mangel iſt
l Das iſt der andere Grund. Was dem Manne

dem Lande geringfügig ſcheint, das iſt dem Städter
m viel in ſeinem Haushalt. Ein Pfund Gerſte, wie

hilft das, ſchön gebrannt und gemahlen, für den
M genkaſfee hin! Und wie froh iſt die Hausfrau in der
t jettt. wenn ſie für den Winter ein Paar Pfund
ſoggen in rer zu ſtehen hat, den ſie bei Bedarf
roten oder mahlen kann.Mngeſichts dieſer Erwägungen wendet ſich ſoeben das
el. Generalkommando in Magdeburg durch die Preſſe
m die Landwirte der Provinz Sachſen, daß ſie ihre Felder

ch Möglichkeit zum Nachleſen freigeben. Das Aehren-
en allgemein zu geſtatten, ſo ſchreibt das General
M mando, iſt nicht möglich, da dadurch Schaden an den

Wenn der einzelne
Abernten ehe meſen e e

der vor dem Umpflügen zum Aehrenleſen frei gibt, ſ0u Wntlich zur dreägfurg der Lebensmittel-
ei

ſeſſer ode

minderbemittelten Be
Ohne

der

verſchließen. Sr

die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
35 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des

ogiſttas vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Buttere oche vom 8. September (30. Woche) wie folgt ge
egelt: Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 35 Gramm
hutter. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der

f der Fettkarte verzeichneten Haushaltsangehövrigen. Der
p rkauf erfolgt vom Donnerstag, den 5. bis Sonnabend den

September 1918 auf Grund des Abſchnittes 36 der Fettkarte.
Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen
ind dieſelben ündebt dem Stadternährungsamt am Montag,
n 9. September 1918 abzuliefern. Der Preis für 35 Gramm

ägt 23 Pfennig. Militärurlauber exhalten die Butter auf
Freund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der

alamtſchule.Werlauf von Suppenmehl. Auf Grund der Bundesrats
heroronung vom 25. September /4. November 1915 wird der Ver
uf von Suppenmehl wie folgt geregelt: Der Verkauf be

innt am Mittwoch, dem 4. Sepkember. Für jede Perſon eines
haushaltes kann Pfd. vevabfolgt werden. Der Verkaufspreis

beträgt 92 Pfg. r das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen äufern das Suppenmehl einzukaufen, bei wel
en ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten
kingeiragen ſind. Die Abgabe hat unter I eng Be

Die
ufer ſind verpflichtet, die ken zu Hunderten gebündelt im
kiadternährungsamt, Marktplatz 22, 1. Obergeſchoß (Saal links)
hinnen 8 Tagen unter Angabe Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen Beſtrafung nach F 17 der
ſerordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Städtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Mitt
ech, dem 4. September. 3 en zum Einkauf werden die
nhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 501-21 000

fur vormittags von 8—-12 Uhr. Für den Kopf eines Haushal es
vird ein Ei zum Preiſe von 33 Pfennigen abgegeben. er
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld, vor allem
ßupfergeld, iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhalb
drei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback in der Talamtſchure,
em NRittwoch, dem 4. September. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Inhaber des Abſchnittes K der beſonderen Warenbegugskarte für
ältere Leute von 70 Jahren an, diejenigen des Abſchnittes G der
beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche von 12-17 Jahren
ind diejenigen des Abſchnittes J für Kinder bis zu 12 Jahren.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 27 001-—34 500 vormittags von 8-12 Uhr
nd die Inhaber der Nummern 34 501-42 000 nachmittags von

26. Uhr. Auf jeden der vorbezeichneten Abſchnitte kann ein
Faket Zwieback zum Preiſe von 40 Pf. abgegeben werden. Ab-

ter ſich dieſem Anſinnen

Der

enhltes Geld iſt bereit zu halten.

chinen. Auf allen Gebieten der Hand-
individulle Leiſtungen das ewig Gleich-inenmä ahnt iſt verpönt. Aber
da ver dermann eine ſee eberwwäziſion; ein Butterfräulein iſt nur eine Perſönlichkert,

n ſie el iſt. Jetzt zumal da auf tauſend Wirt
a ewagen die nachgewogen wird. Was fage ich
Virtſchaftswagen Bewahre: Briefwagen! Und wehe, wenn, wie

en Vitterfrenlein Fa

Butter auf dem Heimwege an Gewicht einiger Gramme abge
nommen hatte. Dann mußte das Stadternährungsamt münd-
lich oder ſchriftlich daran glauben. Um nun vielen Unzuträglich-
keiten und manchen Ungenauigkeiten, die das Handabwiegen der
Butterrationen nachweislich bislang mit ſich brachte, ein für
albemal das Haupt abzuſchlagen, hat das Stadternäh-
rungsamt eine bemerkens Neuerung eingeführt in Ge
ſtalt zweier Butterformmaſchinen. Dieſe Maſchinen
bilden die Seele der Butterverteilungsſtelle, die

g“ r r bekannten ron F. H. Krauſe in der Landsbergerſtraße im Auftrage des
Stadbernährungsamtes arbeitet. Ein Mitglied unſerer Re
daktion war neugierig genug, ſich dieſen Betrieb einmal näher
anzuſehen. Solche Butterformmaſchinen arbeiten ſehr ſinnreich.
„Selbſt herzlos, ohne Mitgefühl“, wiegen ſie die Butter ab, geben
ihr gefällige, viereckic längliche Form, kerben das fertige Stück
in vier Teile oder Teilchen, unbeſtechlich, unfehlbar, peinlichſt
gleichmäßig und denkbar ſauberſt, und legen die fertige Arbeit
einem Fräulein hin zum Einwickeln, alles das durch eine
Drehung in kurzem Augenblick Wen der techniſche Grund
gedanke ſolcher Formmaſchine intereſſiert, der denke an die
fliegenden Eishändler zurück, die früher die Straßen belebten
und den Kindern den Magen verdarben; nach Art der blechernen
Handmaſchine, mit denen dieſe Händler ihr Eis formten, ſind
auch die Stempel der elektriſch triebenen Butterformer er
ſonnen. Nur etwas geſchwinder arbeiten fie allerdings als jene;
jede der beiden Maſchinen formt 15 Stück von je viermal
35 Gramm in der Minute, tagsüber alſo etwa 25 bis 80 Zentner
Butter. Kurz und gut, wer die Maſchine am Werke ſah, hat die
Ueberzeugung. die Butterverteilung iſt jetzt von unerreichter
Gleichmäßigheit. Jſt das vielkeicht keine Genugtuung? O ja;
das iſt es ſehr wohl. Man erträgt eine Knappheit noch einmal
ſo willig in der Gewißheit: alle erhalten genau gleich wenig
wie du; kein Stückchen Butter iſt auch nur um ein Gramm
größer als das andere. Mit Vergnügen wirft man noch einen
Blick in die weiten Kühlräume des Geſchäftes (ein Raum iſt u. g.
da, der ſich im wärmſten Sommer maſchinell auf 009 bringen
läßt), und nicht ohne Wehmut ſieht man die geräumigen Lager
für Schweizerkäſe öde und leer daliegen. O, wie liegt ſo weit

Das Berdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt, wie wir erfahren,
dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. Sommerlad verliehen
worden.

Außerordentliche Aufwendungen an militäriſch ver-
wendete Beamte. Der preußiſche Finanzminiſter hat verfügt,
daß außerordentliche Kriegszuwendungen an militäriſch ver
wendete Beamte im Bedarfsfalle künftig auch dann gewährt
werden ſollen, wenn ſolche Beamte zwar ihre Familie zu ſich ge
nommen. haben, ſie aber inſofern noch einen doppelten Haus
ſtand führen müſſen, als ſie gezwungen ſind, die Wohnung an
ihrem urſprünglichen Dienſtort beizubehalten und zu bezahlen.
Als Bezahlung iſt auch die Einhaltung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes bei Dienſtwohnungen anzuſehen. Sobald allerdings
das Moment der doppelten Mietszahlung entfällt, iſt auch die
Zuwendung wieder zu entziehen. Für die Berechnung einer
ſolchen Zuwendung können dann nur die Wohnungskoſten an dem
urſprünglichen Dienſtort als Mehrkoſten in Rechnung geſtellt
werden, während andererſeits nach Lage he von der
Anverhnung des Erſparniskopfteils abzuſehen iſt.

Die Rentenzulagen in der Jnvalidenverſicherung. Man
ſchreibt uns: Jn der kommenden Herbſttagung des Reichstages
wird die Reichsregierung einen Geſetzentwurf vorlegen, durch den
die Rentenzulagen in der Jnvalidenverſicherung eine geſetzliche
Grundlage erhalten ſollen. Durch Bundesratsverordnung vom
3. Januar d. Js. wurde auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
den Empfängern einer Jnvalidenrente und einer Witwen- oder
Witwerrente eine Zulage zu ihrer Rente gewährt, die einen teil-
weiſen Ausgleich für die allgemeine Teuerung bieten ſoll. Die
Geltung dieſer Bundesratsverordnung erreicht mit Ablauf dieſes
Jahres ihr Ende. Durch den Geſetzentwurf ſollen nun die Ren-
tenzulagen in das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz
hineingearbeitet werden, und gleichzeitig ſoll eine Erhöhung der
Beiträge zur Deckung der geſteigerten Leiſtungen durchgeführt
werden. Jn den Kreiſen der Verſicherungsanſtalten beſteht nach
wie vor der Wunſch, daß die durch die Rentenzulagen entſtehen-
den Koſten vom Reich getragen werden ſollen. Den gleichen
Standpunkt hat auch der Reichstag eingenommen. Es iſt jedoch
nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung dieſen Wünſchen
Rechnung tragen wird, da es ſich um ſehr erhebliche Summen
handelt, mit denen die Reichsfinanzen in der gegenwärtigen Zeit
nicht belaſtet werden dürfen. Der Geſetzentwurf wird auch einige
andere Abänderungen des geltenden Geſetzes in, Vorſchlag brin
gen, über deren Zweckmäßigkeit Einverſtändnis zwiſchen Regie-
rung und Reichstag beſteht. Die Erledigung anderer Reformen,
bei denen es ſich um Fragen von grundſätzlicher Bedeutung han-
delt, wird jedoch der Zeit nach Friedensſchluß vorbehalten bleiben.

Den Kriegshinterbliebenen wird erneut nahegelegt, beim
Tode ihres Ernährers ſich ſofort an die örtliche Fürſorge-
ſtelle für Kriegshinterbliebene zu wenden. Dieſe
Fürſorgeſtellen, die an faſt allen Orten, auf dem Lande vielfach
bei den Landratsämtern, errichtet ſind, ſtehen den Kriegshinter-
bliebenen unentgeltlich mit Rat und Tat bei, ſtellen die Anträge
auf Gewährung der geſetzlichen und ſonſtigen Hinterbliebenen
bezüge auf und helfen den Kriegshinterbliebenen im Falle der
Not durch Vermittlung von Beihilfen oder Gewährung von
Unterſtützungen. Letzteres iſt beſonders dann von Wert, wenn
ein bereits ausgeſchiedener Heeresangehöriger ſtirbt und ſeine
Familie in Bedrängnis hinterläßt. Die Anweiſung der Verſor-
gungsgebührniſſe beanſprucht nämlich in ſolchen Fällen längere
Zeit, weil erſt geprüft werden muß, ob die Todesurſache mit
einer Dienſtbeſchädigung oder Kriegsdienſtbeſchädigung des Ver
ſtorbenen in Zuſammenhang ſteht. Um einer wirtſchaftlichen
Notlage vorzubeugen, wende man ſich daher ſobald als möglich
an die Fürſorgeſtelle.

Kaiſerliche Patenurkunden. Auf Wunſch des Kaiſers ſoll
fortan über die Annahme von Patenſtellen durch den Kaiſer bei
ſieben und mehr lebenden Söhnen eine Urkunde gewährt
werden, die vom Kabinettsrat des Kaiſers ausgefertigt wird.
Demzufolge will der Kaiſer die Annahme aller Patenſtellen,
ebenſo wie dies bei den Gnadenerweiſen anläßlich der goldenen
Hochzeiten bereits geſchieht, von ſeiner Entſchließung abhängig
machen. Die Aushändigung der Patenſchaftsurkunde ſoll durch
die Landräte, die Erſten Bürgermeiſter der Stadtkreiſe oder die
Vorſteher der Königlichen Polizeiverwaltungen zuſammen mit
dem kaiſerlichen Patengeſchenk erfolgen. Gleichzeitig hat der
Kaiſer ſeinen Willen dahin kundgegeben, daß künftig Söhne, die
vor dem Feinde gefallen ſind, für die Geſamtzahl der
am Leben befindlichen Söhne mitzuzählen ſind.

Kohlenverſorgung. Sämtliche Händler und Kohlenbezugs
vereinigungen werden aufgefordert, die Beſtellungen der Brenn-
ſtoffmengen (Bezugsſcheine des Reichskommiſſars) für den Monat
Oktober ſpäteſtens bis zum 10. September d. J. in einer Ge
ſamtaufſtellung einzureichen. Gleichzeitig wird darauf hinge-
wieſen, daß vom 1. Oktober d. J. ab Gaskoks aus hieſigen Gas
anſtalten nur gegen Hausbrandbezugsſcheine des Reichs
kommiſſars abgegeben wird.

Der Höchſtpreis für Frühkartoffeln. Die Preisſtelle der
Provinzialkartoffelſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für den
Zentner Frühkartoffeln für die Zeit vom 1. bis einſchl. 7. Sep-
tember d. J. weiterhin auf 7,50 M. feſtgeſetzt.

Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes weiſt durch Bekannt
machung in der heutigen Ausgabe darauf hin, daß geſtern die
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Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volks-kraft. Die Kleinpächter am Exerziecplaß werden ihre
Pacht bis zum 15. September in der Geſchäſtsſtelle, Magde-
burgerſtraße 21 zu erneuern; nach dieſem Tage werden die Teil-
ſtücke anderweit vergeben. Die Kleinpächter an der Stephans-
kirche, dem Sportplatz und der Aktienbrauerei können ihre Pacht
ebenfalls ſchon jetzt erneuern; die Pacht beträgt für nächſtes
Jahr 4 M. für eine Parzelle, daneben muß die Mitgliedſchaft des
undes erworben werden. (Mindeſtbeitrag 1 M. jährlich.)

Theater, Konzerte und Vorträge in Halle
Stadttheater

Heute, Dienstag, wird „Fauſt“ in der neuen Einrichtung des
Oberſpielleiters Theo Modes zum erſten Male wiederholt. Es
ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Aufführung ſchon
pünktlich um 6 Uhr beginnt. Mittwoch, den 4., kommt
„Der Freiſchütz“ von Weber zur Aufführung. Die Agathe
ſingt Frieda Schmidt, das Aennchen Anna Enghardt. Die Partie
des Max übernimmt Dr. Joſef Ramſe, als Kaſpar gaſtiert ver
tretungsweiſe für den militäriſch noch nicht abkömmlichen Corne-
lius Barck Herr Hans Müller vom Stadttheater in Leipzig. Fer-
ner wirken mit die Herren Weſternhagen, Roesler und in Ver-
tretung für den erkrankten Herrn Hans Baron Herr Alfred
Tewis vom Stadttheater in Roſtock. Der Spielplan der nächſten
Tage ſieht folgende Werke vor: Donnerstag, den 5. „Undine“ von
Lortzing mit Anna Enghardt in der Titelpartie und
Erneſti als Hugo. Freitag um 6 Uhr zum dritten Male „Fauſt“,
Sonnabend „König für einen Tag“. Am Sonntag, den 8., nach-
mittags 320 Uhr, als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen
„Medea“, abends 74 Uhr wird „Der Freiſchütz“ zum erſten Male
wiederholt. Montag, den 9. „Der fliegende Holländer“. Jn
Vorbereitung befindet ſich „Elga“ von Gerhart Hauptmann und
„Frühlings Erwachen“ von Frank Wedekind.

Bad Wittekind. Morgen, am Mittwoch, gbends um 8 Uhce,
findet Abendkonzert von dem bedeutend verſtärkten Görlach-
Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Hermann Görlach
ſtatt. Als Soliſtin iſt die bekannte Konzertſängerin Luiſe Naun-
dorf gewonnen worden, ſo daß der Beſuch dieſes Konzertes allen
Muſikfreunden wärmſtens empfohlen wird. Der Eintrittspreis
beträgt für Erwachſene 35 Pf., für Kinder 20 Pf. Dauerkartren
haben Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Vermiſchtes
Ein Jnterview mit General Mannerhenim, der ſich zurzeit

in Kriſtianig aufhält, hat die norwegiſche „Aftenpoſten“ gehabt.
Während des Geſprächs kam der frühere finniſche Oberbefehls-
haber auf die Urſachen ſeines Rücktrittes zu ſprechen. „Jch bin
um meinen Abſchied eingekommen, weil ich Ruhe ſuchte“, ſagte der
General. „Eine Uneinigkeit zwiſchen mir und dem deutſchen
Expeditionskorps hat niemgls beſtanden. Unſer Verhältnis iſt
das beſte geweſen. Jch kann verſichern, daß die Revolution viel
gefahrdrohender war, als man im allgemeinen in Skandinavien
annimmt. Die Menge Waffen und Munition, die nach Finn-
land geſchafft worden war, beweiſt deutlich, daß der Aufruhr durch
ganz Skandinavien getragen werden ſollte.“ Ueber das Ver-
hältnis zu Rußland hatte ver General nichts zu ſagen. Rußland
und Finnland ſeien zwei ſelbſtändige Staaten, und eine Vereini
gung zu einem Großrußland, wie ſie verſchiedene Kreiſe geplant
hatten, ſieht er als un wahrſcheinlich an.

Vom Minenarbeiter zum General. Eine der ſchnellſten
und merkwürdigſten Offizierslaufbahnen, die der Krieg gefördert
hat, iſt wohl die des Engländers Godfreh Jones, der kürzlich zum
Brigadegeneral ernannt worden iſt. Der aus Wales gebürtige
jetzige hohe Offizier arbeitete als gewöhnlicher Bergmann und
dann als Vorarbeiter in den Kohlengruben ſeiner Heimat, als der
Krieg ausbrach. Er ließ ſich als Freiwilliger vekrutieren und
wurde nach Frankreich geſchickt. Bald wurde er zum Korporal
befördert, dann zum Sergeanten und zum Leutnant. Hierauf
ſandte man ihn nach Saloniki, wo er auf Grund ſeiner Tüchtig-
keit zum Oberleutnant avancierte. Kürzlich war der neugebackene
General, der erſt 36 Jahre alt iſt, auf Urlaub zu Hauſe und be-
ſuchte in den Kohlenbergwerken ſeine alten Kameraden, die ihm
eine goldene Uhr verehrten. Gleichzeitig wurde ihm von der Di-
vektion die Zuſicherung gemacht, man werde nach ſeiner Rückkehr
in den bürgerlichen Stand eine ganz beſondere Stellung eigens
für ihn ſchaffien.

Neu eingegangene Bücher
Leipziger Jlluſtrierte Zeitung“. Mit einer intereſſanten

Schilderung der merkwürdigen Laufbahn und der bisherigen
diplomatiſchen Leiſtungen des jetzigen Leiters unſerer auswärti-
gen Politik, des Staatsſekretärs von Hintze, wartet der amerika-
niſche Oberſt Edwin Emerſon in der neueſten Nummer 3922 der
Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ (Verlag J. J. Weber) auf. Die
darin mitgeteilten perſönlichen Züge geben ein feſſelndes Charak-
terbild des Herrn von Hintze. Zu der Frage der Förderung der
Begabungen äußert ſich in anregender Form Profeſſor Dr. Paul
Hildebrandt. Die Stadt Pſkow (Pleskau), in die die deutſche Ge-
ſandtſchaft aus Moskau verlegt worden iſt, behandelt der Kriegs-
berichterſtatter Emil Herold in einem illuſtrierten Aufſatz. Das
Leben und Treiben in dem von den Bolſchewiſten beherrſchten
Petersburg erkennt man aus den an Ort und Stelle entſtandenen
Zeichnungen des aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft entkommenen
deutſchen Kriegsgefangenen Paul Suck. Nach dem Elſaß führt uns
das vierfarbig wiedergegebene Aquarell Flüchtlinge in Kavſers
berg“ des Kriegsmalers Paul Hey. Die Schönheit deutſcher
Bauten zeigt der mit prächtigen Abbildungen ausgeſtattete Bei-
trag: „Altdeutſche Fachwerkhäuſer“ von Fritz Mielert. Verſchie-
dene Kunſtblätter, eine ſtimmungsvolle Erzählung „Feennacht“
des bulgariſchen Schriftſtellers Jordan Jowkoff, eine amüſante
Plauderei: „Was wir als Jungen werden wollten“, humoriſtiſche
Zeichnungen von Fritz Wolff und Erich Wilke und eine Reihe von

machen die Nummer inhalts- und abwechſelungs-
reich.

„Krenuz wider Kokarde“, Jagdflüge des Leutnants Ernſt
Udet, herausgegeben von Ernſt Friedr. Eichler, mit 36 Bildern,
2 M. Verlag Guſtav Braunbeck G. m. b. H., Berlin W. 35.

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche: Mittwoch, den 4. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde mit Abendmahl in der Kirche Paſtor von Broecker.
Radewell Mittwoch, den 4. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde in der Kirche; Paſtor Bodenſtein.
Büſchdorf: Donnerstag, den 5. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Mittwoch: Ziemlich bheiter, ab

nglleſellgerweiſe nicht ſelten vorgetommen ſein ſoll, die
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ſtaaten machen, handelt es ſich um ihnen ohnehin fort
geſchwommene Felle. Wenn ſie für dieſe von uns Ent-
gegenkommen erhielten, machten ſie immer noch ein gutes
Geſchäft. Jrgendwelche Sympathien für die Sowaiets
können wir nicht haben denn ſie gehen letzten Endes doch
nur darauf aus, mit ihrem konfuſen Bolſchewismus die
ganze Welt anzuſtecken. Danach haben wir die Vorgänge
in Moskau zu beurteilen.

Die Schwertgürtung des Sultans
Konſtantinopel, 30. Aug. (Agentur Milli.) Der

Scheich der Senuſſi, Achmed, iſt in Begleitung des Ab-
geordneten von Bengaſi Juſſuf Schetwan Bei heute
Konſtantinopel eingetroffen.

Konſtantinopel, 30. Aug. Die Zeremonie der
Schwertgürtung fand heute um 10 Uhr vormittags
ſtatt. Der Sultan betrat ohne Turban die Ejub-Moſchee,
empfangen von den Prinzen, den Damads (Schwieger-
ſöhnen) und den Miniſtern. Nach Verleſung der vorge-
ſchriebenen Gebete ergriff den auf einem mit koſtbaren
Teppichen bedeckten Tiſche liegenden Säbel des Propheten
Omar der Scheich der Senuſſi Achmed, der der Ehre teil-
haftig ward, den Sultan mit dem Säbel zu umgürten. Der

in 5mee gehören,
hat, und durch eine einzige Pflicht befehligt wird. Wir ſind einem

Lorgang übte einen tiefen Eindruck auf die Anweſenden
us. Die Blätter meſſen der Schwertumgürkung durch den
Vroß-Senuſſen beſondere Bedeutung bei und heben das
innige Verhältnis hervor, das der neue Sultan zwiſchen
Herrſcher und Volk herzuſtellen verſtand, und ſprechen die
Hoffnung aus, daß dem Herrſcher ein baldiger Endſieg
vergönnt ſein möge und er ſein Volk zu Glück und Wohl-
ſtand führen könne.

Talaat Paſcha
Berlin.
Türkiſche Auszeichnung für Liman von Sanders

Berlin, 2. Sept. Der Sultan hat dem Marſchall Liman
von Sanders das Großkreuz des Medjidie-Ordens
mit Brillanten verliehen.

Das Befinden des Großherzogs von Oldenburg
Oldenburg, 2. Sept. Der heutige Bericht über das

Befinden des Großherzogs lautet:
Das Befinden Seiner Königlichen Hoheit beſſert

ſich langſam und ſtetig. ieinige Stunden außer Bett im Lehnſtuhl zugebracht wer-
den. Die Nacht war erträglich. Da der Heilungsverlauf

reiſt am 3. September nach

tagsüber regelmäßig iſt, werden, falls keine Zwiſchenfälle
eintreten, tägliche Berichte nicht mehr herausgegeben.

Obermedizinalrat Dr. Barnſtedt.

Abreiſe des Königs der Vulgaren
Koburg, 2. Sept. Der König der Bulgaren iſt

mit dem Prinzen Cyrill und ſeinen Töchtern geſtern abend
nach Wien abgereiſt.

Finnländiſch-dentſches Abkommen und RNußland
Berlin, 2. Sept. „Torgowo-Promiſchlennaja Gaſeta“

ſchreibt unter dieſer Ueberſchrift, daß die Sympathien
der Finnen für Deutſchland nicht nur in poli-
tiſchen und militärpolitiſchen, ſondern auch in den großen
wirtſchaftlichen Jntereſſen ihre Begründung
finden. m Warenaustauſch Finnlands habe Deutſch-
land ſchon vor dem Kriege die erſte Stellung eingenommen.
Zu erwarten iſt, daß Finnland ſeinen Export nach
Deutſchland vergrößern wird, und Deutſchland ſeinen
Export an fertigen Waren, Eiſenbahnmaterial und Erzeug-
niſſen der chemiſchen und elektrotechniſchen Jnduſtrie nach
Finnland ſteigert.

Der frühere chineſiſche Unterrichtsminiſter
Tanghanling ermordet

Viktoria (Britiſch-Kolumbien), 2. Sept. (Reuter.) Der
frühere chineſiſche Unterrichtsminiſter Tanghanling wurde
von einem chineſiſchen Barbier er mordet. Der Barbier beging
Selbſtmord.

5 2

Geſtern konnten zweimal

einer,

Eine neue Botſchaft Wilſons
Waſſhington, 1. Sept. Präſident Wilſon hat anläß-
des Arbeitertages folgende Botſchaft er-

aſſen:
Meine Mitbürger! Der Arbeitertag des Jahres

1918 iſt nicht wie jeder andere, den wir erlebt haben. Er hat
ſtets eine tiefe Bedeutung für uns gehabt, aber jetzt iſt er von
aller höchſter Bedeutung. So ſehr wir ſchon vor einem
Jahre uns des Kampfes auf Tod und Leben bewußt waren, in
den die Nation eingetreten iſt, ſo erkannten wir ſeine Bedeutung
doch nicht ſo klar, wie wir es jetzt tun. Wir wußten, daß wir alle
zuſammengehörten und daß wir zuſammenſtehen und kämpfen
mußten, aber wir machten es uns nicht ſo klar wie heute, daß
wir alle zu den Fahnen gerufen ſind und zu einer einzigen Ar-

die aus vielen Teilen beſteht und viele Aufgaben

einzigen Ziel zugewandt. Wir wiſſen heute, daß jedes Werkzeug
in jeder weſentlichen Jnduſtrie eine Waffe iſt, eine Waffe, die zu
demſelben Zweck benutzt wird, wie das Armeegewehr, und wenn
wir ſie niederlegten, ſo wäre kein Gewehr mehr von Nutzen und
wozu iſt die Waffe? Wofür kämpfen wir? Weshalb ſtehen wir
unter den Fahnen? Weshalb müßten wir uns ſchämen, wenn

wir nicht einberufen wären
Anfänglich ſchien es kaum mehr als ein Verteidi-

gungskrieg gegen einen militäriſchen Angriff
Deutſchlands zu ſein. Belgien war vergewaltigt,
Frankreich ſah ſein Gebiet überſtrömt, Deutſchland
kämpfte wieder wie 1870 und 1866, um ſeine ehrgeizigen Abſich-
ten in Europa zu befriedigen, und es war notwendig, der Gewalt
mit Gewalt entgegenzutreten. Aber es iſt klar, daß dies viel
mehr iſt als ein Krieg, um das Gleichgewicht der Mächte in
Europa zu verändern. Es iſt heute klar, daß Deutſchland ſich
gegen das wandte, was freie Männer überall wünſchen und be-
ſitzen müſſen, nämlich das Recht, ihr eigenes Schickſal z u
beſtimmen, Gerechtigkeit zu verlangen und ihre Regierungen
zu zwingen, für ſie und nicht für die privaten ſelbſtiſchen Jnter-
eſſen einer regierenden Klaſſe zu handeln. Es iſt ein Krieg, die
Nationen und Völker der Welt gegen jede ſolche Macht, wie vie
heutige deutſche Autokratie ſie darſtellt, zu ſichern. Es iſt
Befreiungskrieg (war of emancipation), und bis er
wonnen iſt, können die Menſchen nirgends frei
Furcht leben und ruhig atmen,
ſchäften nachgehen,
und nicht ihre Herren ſind. Dies iſt daher von

den die Arbeiterſchaft unterſtützen muß,
mit ihrer ganzen zuſammengefaßten Kraft.Welt, das Leben der Menſchen können nicht ſicher ſein, keines
Menſchen Recht kann zuverſichtlich und erfolgreich gegen eine
herrſchende Regierung von eigenmächtigen Gruppen und Sonder-
intereſſen behauptet werden, ſolange Regierungen, wie diefe, die
nach langem Vorbedacht Oeſterreich und Deutſchland in
dieſen Krieg hineingezogen haben, über die Geſchicke
Glück von Menſchen und Nationen beſtimmen dürfen, die Ver
ſchwörungen anzetteln, während ehrliche Männer ar-
beiten, und Feuer anzünden, zu dem unſchuldige Männer,
Frauen und Kinder den Brennſtoff bilden.

Jhr kennt den Charakter dieſes Krieges. Es iſt
ein Krieg, den die Jnduſtrie ſtützen muß. Die Arbeiterarmee da-

ein
ge

während ſie ihren täglichen Ge-

und zwar

von beſtändiger

und wiſſen, daß die Regierungen ihr Diener
allen Kriegen

Die

und das

heim iſt ebenſo wichtig und weſentlich wie die Armee der Kämp-
fenden auf den Schlachtfeldern des
Kampfes.
wie der Soldat.

fernen gegenwärtigen
Der Arbeiter iſt in dieſem Kriege ebenſo notwendig

Der Soldat iſt ſein Vorkämpfer und Vertreter.
Den Sieg nicht erreichen, hieße alles gefäührden, wonach der Ar-
beiter geſtrebt hat, und das er wert hielt, ſeitdem die Freiheit
zuerſt zu tagen begann und er ſeinen Kampf für die Gerechtigkeit
aufnahm.
daran ſtählt ihre Muskeln. Sie ſind Kreuzfahrer. Sie
kämpfen nicht, um ihrer Nation einen ſelbſtſüchtigen Vorteil zu
erringen. Sie würden jeden verachten, der für ſelbſtiſche Vor
teile irgendeiner Nation kämpfen würde. Sie geben ihre Leben
dahin, damit die Heimſtätten allenthalben, ſo wie ihr eigenes
Heim, das ſie in Amerika lieben, heilig und ſicher bleiben mögen,
und damit die Menſchen frei ſeien, wie ſie es verlangen. Sie
kämpfen für die Jdeale ihres eigenen Landes, für große, unſterb-
liche Jdeale, die allen Menſchen den Weg erleuchten ſollen dort-
hin, wo es Gerechtigkeit gibt, und wo Menſchen mit erhobenem
Haupte und befreitem Geiſte leben. Deshalb kämpfen ſie mit
erhobener Freude und deshalb ſind ſie unüberwindlich.

Darum wollen wir dieſen Tag nicht nur zu einem Tage
machen, an dem wir von neuem einſehen, was wir zu tun im
Begriff ſind, und an dem wir unſere Entſchloſſenheit erneuern,
ſondern auch zu einem Tage der Weihe, an dem wir uns
ohne Zögern und ohne Einſchränkung der großen Aufgabe wid-
men, unſerem eigenen Lande und der ganzen Welt zu dienen,
um allen Gerechtigkeit zu bringen und es kleinen Gruppen poli-
tiſcher Herrſcher auf der ganzen Welt unmöglich zu machen, un
ſeren Frieden oder den Frieden der Welt zu ſtören oder aber

Die Soldaten an der Front wiſſen das. Der Gedanke

irgendwie aus denjenigen Werkzeuge und
machen, von deren Zuſtimmung und von deren
tät und ihre eigene Exiſtenz abhängt.

n
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wenn wir uneinig ſind. So reichen wir
Welt einem neuen und beſſeren Tage

Woodrow Wilf
Das lange Schriftſtück, mit dem ſich Präſident

an die amerikaniſchen Arbeiter wendet, iſt geei nt Wilſon
zum Bewußtſein zu bringen, was das Eingreifen ihnen
in die europäiſchen Angelegenheiten für ſie bed lmerikog

Militariſierung der amerikaniſgert: diebeiterſchaft. So lernen nunmehr die amerit Ar
Arbeiter den Kampf gegen den deutſchen „Milit, du d
am eigenen Leibe kennen, indem ihnen der Militg en.
Wilſonſcher Prägung, hinter dem das amerif mis
Großkapital mit ſeinem verſklavenden Drug e
aufgezwungen wird. Das iſt der Kern der ſchöne
die Wilſon in ſeinem Aufruf gebraucht. Der
Einigkeit der Heimat hat jedenfalls in Amerika ein
Bedeutung als bei uns. In Deutſchland weiß d
beiter, daß der Kampf um die Verteidigung von
Herd geht, und wer etwa daran noch gezweifelt hatte
haben es die letzten Vernichtungsreden der
Staatsmänner erneut eingebrannt. Verſtieg ſich
von ihnen in dieſen Tagen zu dem furchtbaren
die Hälfte des deutſchen Volkes erſchlagen wer
Wie aber könnte Wilſonſche Beredſamkeit den Amerif
klar machen, daß Amerika einen Verteidigur
krieg fühte? Tatſächlich liegen heute die Se
Amerika ſo, daß die Arbeiterſchaft in ihrer Sein in
keineswegs hinter dem Präſidenten ſteht und ſich ein heit
ihm in ſeinem „Verteidigungskriege auf Leben und a
fühlt. Vielmehr iſt es der Zweck dieſer Propangandg 5
die ſtarken Elemente innerhalb der Arbeiterſchaft de
den Charakter des Wilſonſchen Verteidiungskrieges e
anerkennen, insbeſondere im Hinblick auf die komm n
den Wahlen zu ſich hinüberzuziehen. Ein u
Beiſpiel dafür, wie ſehr es innerhalb der amerikanſ
Arbeiterſchaft gärt, bildet der jüngſt beendigte Rie
prozeß in Chikago, in welchem mehr als hund
Arbeiterführer wegen ihrer Kriegsgegnerſchaft verurtel
wurden. Wilſon übernimmt in ſeiner Botſchaft ledighg
die Rolle des „Arbeiterführers“ Gompers, der das de
ſeiner aufhetzenden Tätigkeit zeitweilig nach England der
legt hat. Die Anſchuldigungen des Präſidenten gege
Deutſchland und OeſterreichUngarn bringen nichts Neues
Sie zeigen erneut Wilſon als einen Mann, der ſich in d
Verhältniſſe unſeres Kontinents einmiſcht, ohne im geringt
ſten die hiſtoriſchen Zuſammenhänge und die wohren
Urſachen des Weltkrieges in Betracht zu ziehen, teils weil
er ſie nicht kennt, teils weil er ſie nicht kennen will

Wilſon fordert, daß die Regierungen die Diener, nicht
die Herren ihrer Völker ſeien. Weiß er, daß es Preußen
größter König war, von dem er das Wort entlehnt
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Die Beiſetzung des Fliegeroberlentnants
Loewenhardt

Breslau, 2. Sept. Die Beerdigung des nah
53 Luftſiegen am 9. Auguſt d. J. gefallenen Flieger
oberleutnants Erich Loewenhardt aus Vret
lau fand hier heute auf dem Salvator- Friedhof unter ſeht
ſtarker Beteiligung ſtatt, nachdem eine Trauerfeier in der
Johanniskirche vorangegangen war. Jn Vertretung des
Kaiſers legte der Stellvertretende Kommandierende
General, Freiherr von und zu Egloffſtein, eine
Kranz am Sarge nieder, für das Stellvertretende General
kommando des 6. Armeekorps Generalleutnant Graf vo
Pfeil, für die Stadt Breslau Bürgermeiſter Dr. Tren
tin. Ferner waren durch Abordnungen und Kran
ſpenden u. a. vertreten der Kommandierende General de
Luftſtreitkräfte, die Jnſpektion der Fliegertruppe und d
Jagdſtaffel Loewenhardt.

Spätſommerabende in Dorpat
von A. Kett.

Die weißen Nächte des Nordens, die um Johanni auch die
aus dichtem Grün heworlugenden Dächer der alten Muſenſtadt
weich erſchimmern laſſen, ſind längſt vorüber. Früher am Abend
verſinken die maſſigen Ruinen des alten Domes in tiefes Grau.
Die Reihen der Spaziergänger helle Gewänder, bunte Mützen
urd Bänder, und viel, viel Feldgrau auf der großen Allee des
Domberges licrhten ſich. Nur einzelne Ruhebänke bleiben noch
immer dicht beſetzt. So dicht, daß der junge Feldgraue dort ſich
eng an ſeine Nachbarin lehnen muß. Mit vielen Entſchuldi-
gungen zwar voll unwilliger Entrüſtung über die rückſichtsloſen
Dränger, aber heimlich dankbar für die Wärme, die durch Mull
und dickes Soldatentuch hindurch ſeinen Puls ſchneller ſchlagen
läßt. Die Blondhaarige, die vielleicht kaum eines ſeiner haſtigen
Worte verſteht, lächelt ihm im Halbdunkel verſtehend munter zu.

Ich ſchlendere eine der ſchmalen abſchüſſigen Straßen zur
unteren Stadt hinunter. Hier und da blitzt elektriſches Licht auf.
Vor mir trippeln immer zwei und zwei ſchmale weiße
Damenſchuhe (man könnte faſt ſagen, daß hier jede Dame weiße
Schuhe oder gar keine trägt) neben ſolide benagelten Soldaten
ſtiefeln. Dieſe in ſicherem Tritt trotz des holperigen Pflaſters.
Sie wenden ſich nach rechts, wo die Mauern der ehrwürdigen
alma mater aus dem Dunkel aufſteigen. Noch ſind ihre Portale
tagsüber geſchloſſen. Aber die Stunde iſt nah, wo wieder wie
einſt nach langer Zeit der Ewrriedrigung deutſche Wiſſen
ſchaft ihre Lehrſäle füllen und ihren verblaßten Weltruhm all
mählich zu altem Glange bringen wird. Nicht untätig harrt ſie
dieſer Stunde entgegen. Eben entflammt grell, zitternd eine
Bogenlampe. Jn deren Schein öffnen ſich, wie faſt jeden Abend,
die Tore weit für die Gäſte, die in der Aula deutſchen Kürſſtlern,
deutſchen Gelehrten und Männern der Praxis lauſchen woollen.

Guitarrenklänge, darüber eine weiche Frauenſtimme in
einem Garten hinter weißer Mauer lenken mich ab. Dunkel
tönt es in meinen Ohren, Erinnerung und leiſe Sehnſucht
machen mir die Füße ſchwer. Verloren ziehe ich die enge etwas
abgelegene Straße weiter. Jetzt, in den dunklen Abendſtunden
liegt ſie ganz verlaſſen da. Nur vereinzelt leuchten Fenſter in
den niedrigen Holghäuſern, Gartenhäuſern oder auch hohen
Steingebäuden. Noch nicht überall iſt elektriſcher Anſchluß, und
Petroleum iſt, wie auch anderwärts, ein ſparſam zu gebranrchen
des Material.

Lachen durchſchmeidet die Stille. Ohne es
zu bemerken, bin ich zum Embach gekommen, wo eine bunte feld-
gr iſchte j iche Geſellſchaft anlegenden Booten entſteigt.
Der letzte Segler dem Ufer zu. Seine geſpannten hell-
weißen Segel gleichen einem rieſigen Nachtfalter. Das jenſeitige

Ufer verliert ſich im Dunkel, der Fluß erſcheint ein rieſiger
finſterer Strom. Mitten darauf zwei leuchtende Punkte. Matter
Fackelſchein zeichnet die Umriſſe eines Ruderbootes mit vier
Jnſaſſen. Ein feldgrauer Ruderer, ein feldgrauer Saitenſpieler
werben durch Kunſt und Geſchick um die Huld zweier Mädchen.
Leiſer Abendhauch trägt ſekundenlang Saitenklingen und einen
ſonoren Baß ans Land. Dazwiſchen abgebrochenes girrendes
Lachen.

Jch wende der Stadtmitte zu, biege dann über die Holz
rücke (außer ihr vermittelt noch die alte Steinbrücke und ſeit

dieſem Sommer eine militäriſche Pontonbrücke den Uebergang
über den Fluß) dem jenſeitigen kleineren Stadtteil zu. Hier
iſt's faſt rioch ſtiller als dort, woher ich gekommen. Erſt als ich
mich der Rathausſtraße nähere, die über die ſteinerne Brücke in
die Stadt zurückführt, wird's lebendig. Gleich dort an der Ecke
ſtrahlt „Kaffee Kronprinz“ Licht aus allen Fenſtern. Die Klänge
des „Walzertraums“ ſchmeicheln und locken. Aber ich laſſe mich
nicht betören. Die Preiſe 2 M. für eine Taſſe Kaffee und 2,50 M.
für ein kleines Glas Bier, vom Wein, der 40 M. und mehr die
Flaſche, oder gar vom Sekt, der 100 M. und darüber koſtet, gar
nicht zu veden können den Geldbeutel eines einfachen Soldaten
in arge Verlegenheit bringen. Der Kunſtpalaſt an der nächſten
Ecke erfreut ſich größeren Zuſtromes. Es iſt eines der drei
großen Kinos der Stadt, wo Henny Porten, Lotte Neumann und
wie alle die deutſchen Kinoſterne heißen, allabendlich ebenſolche
Triumphe fſeiern wie daheim. Natürlich drängen ſich hier auch
die Feldgrauen mit ihren Dorpater Bekannten. Die Eintritts-
preiſe ſind erſchwinglich. Dazu gibt's in den „ſpannenden“,
„tief dramatiſchen“ oder „von Humor“ ſprudelnden Szenen immer
kleine Ausſchnitte aus der Heimat, und wenn es auch nur irgend
eine Straße aus Berlin W. iſt, die die meiſten gar nicht kennen.

Die große Marktſtraße jenſeits der Steinbrücke führt ſchon
wieder den Abhang hinauf, an dem ſich Dorpat gelagert. Weit
oben ſchimmert mit mattem Licht die Uhr des Rathauſes, das im
dunkeln Hintergrund die Straße wie einen Platz abſchneidet. Hier
vernimmt man auch ſchon durch die Abendſtille die Klänge des
eſtniſchen Symphonie-Orcheſters, das zwei Querſtraßen weiter im
Garten des eſtniſchen Geſellſchaftshauſes „Wanemuine“ ſein
Abendkonzert gibt. Die „Wanemuine“ ſeinen Namen entlieh
das Gebäude vom Gott des Geſanges im eſtniſchen Nationalepos
„Kalew“, das übrigens in vielem den finniſchen „Kalevala“
ähnelt zählt architektoniſch zu den ſchöneren Bauten der Stadt.
Der Stil erinnert an die hervorragende neuere finniſſche Archi
tektur. Hier wie überall nahmen ſich die Eſten ihre Stammes-
brüder, die Finnen zum Vorbilde, dem ſie jedoch in ihrem Be-
ſtreben bei weitem nicht nahe kommen.

Das Weiß des Muſikpavillons und der Bänke vor ihm
leuchtet im Scheine großer Bogenlampen, ein heiterer Gegenſatz

zu dem tiefen Grün der Sträucher und Bäume, die im dunkle
Epheu, der an der Mauerwand emporrankt, ihren Abſcht
finden. Feldgraue Offiziere und einfache Soldaten be
wegen ſich inmitten des eſtniſchen Publikums wie unter alle
Bekannten. Oft ſchon dachte ich hier: man müßte unſer
Schwarzſeher daheim, die ſo genau von der Abneigung d
eſtniſchen Volkes gegen alles Deutſche zu berichten wiſſen, mehren
Abende in dieſen Garten führen oder an andere Plätze, wo
eſtniſche Volk ſeine Feſte feiert.

Das Orcheſter verdient Beifall, wenngleich ſein Beſtand un
dem Kriege gelitten hat. Mitten darin ein feldgrauer Geigen
künſtler, der jeden Abend ſtürmiſchen Applaus erntet.

Gegen 11 Uhr füllen ſich noch einmal die Strahen. 2
Vergnügungsſtätten ſpeien ihre Gäſte aus. Mein Weg

rich am Garten des deutſchen Handwerkervereinshauſes bare
wo eben die Vaßgeige des Künſtlertrios ihren letzten So
ſtrich tut. Das ſchöne neue deutſche Theater daneben, das bau
Erinrierungen an die kleinen Reſidengen wachruft, iſt taghel
leuchtet von den hundert Lampen im gegenüberliegenden e
bäude des A. O. K. Noch wenige Wochen, dann wird es ſen
Pforten öffnen und auch die deutſche Kunſt wird in Dorpal e
bleibende Stätte haben. Nur ein Wunſch noch: möchten die m
gebenden Stellen nur nicht vergeſſen, daß ſie hier im weiteſt t
geſchobenen deutſchen Kulturzentrum eine beſondere Auge
erfüllen hat. Das Anſehen des Deubſchtums erheiſcht
zwingend weitherzige Unterſtützung.

Jetzt bin ich zu Hauſe. Durch das offene Fenſter m
noch das eilige Klappern von Drooſchkenpferden. Dann wi
ganz ſtill.

Nur einmal noch öffnet ſich unten die Tür. Zum erſten
am Tage höre ich ruſſiſche Laute. „Praſchtſchaitjel ren
wohl!) Der 8Sejährige ruſſiſche General, der in den Deutf hen
achtungswerteſten Menſchen ſieht und in deſſen Parcaheznn
das Bild Friedrich III. eben Nikolaus II. prangt, be
ſeinen alten Bekannten, einen Deutſchbalten zur Tür. er
nur ruſſiſch und will doch unter den Deutſchen ſein ben
ſchließen. Aber ich denke jetzt nicht an ihn, ſondern an das
jenſeits der nahen Grengzen.

„Praſchtſchaitjel“ „Lebt wohl! Für immerl“ Vo r
Spuren ſeiner langen Herrſchaft in dieſen Provinz eStätten, ſieche Menſchen, Unordnung überall und Rüchſchri-
vielen Gebieten ſind das einzige, das es zur Erinnerung zu
ließ. Aber nichts, auch gar nichts, das ein geſittetes und
wärtsſtrebendes Volk zurückwünſcht.

„Praſchtſchaitjel“ Ein unangenehmer Nachklang feſt
geſſener Zeiten!
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
r enHalle und' Umgebung

Halle, 3. September.
Aehrenleſe

das Buch Ruth im Alten Teſtament erzählt die
S eſchichte von der lieblichen Mogabiterin, die ihr
e m Aehrenleſen machte, und auch in einem der

Meoſis wird dem Landbeſitzer anheimgegeben, das
ar zu ſauber abzuleſen, daß den Armen auch

iber bleibe Schon damals ſcheint es als ſtilles
ras unbemittelten gegolten zu haben, das Aehren-
echt ind auf dem Lande ſieht man ja auch heutigen
en. noch vielfach Frauen und Kinder, die die übrigen

geges men Sack oder in die Schürze ſammeln und als
imtragen. Aber in Wahrheit liegen die Dinge

aß das unbefugte Aehrenleſen unter Feldpolizei
und die Schöffengerichte haben ſich in letzter

it einſchlägigen Vorfällen zu befaffen ge-

4

5

b ſich wird der Gutsbeſitzer oder der Bauer nichts ein-
J wenn arme Leute ſein Feld ableſen. Solange
es er eines ſchönen Tages beobachtet, wie aus der
ſicht ein Nachſtehlen wird und die Fremden mit dem
techleſe der mit der Hand ganze Arme voll Aehren aus

Wandeln ſchneiden oder raufen. Und ſtehen auf dem
a nfelde keine Garben mehr, ſo locken vielleicht die

ogee lme vom benachbarten Weizenfeld herüber. Dann
iſen paßt natürlich vorbei, und das betreffende Gut
t ein Jand meiſt ein für allemal für jeden fremden
perrt nd das wird ihm niemand verdenken können. Den-
r ten in dieſer Zeit die großen und kleinen Beſitzer
h a ſein und ſolange wie irgend möglich die Nachleſe
e len Aus zweierlei Gründe. Auf daß nichts
w. n me! Das iſt der eine Grund. Das Aehren-

am der Schulkinder in vergangenen Kriegsjahren an
Prchen Orten hat gezeigt. wie viel fleißige Hände auch von
er chgebarkten Stoppeln noch aufzuleſen vermögen.
es Korn, das im Herbſt wieder eingepflügt wird, geht
ſie Ernährung verloren. Und der Mangel iſt
h e ſ Das iſt der andere Grund. Was dem Manne
t dem Lande geringfügig ſcheint, das iſt dem Städter

en viel in ſeinem Haushalt. Ein Pfund Gerſte, wie
a hilft das, ſchön gebrannt und gemahlen, für den
M ankaſfee hin! Und wie froh iſt die Hausfrau in der

n jetzt wenn ſie für den Winter ein paar Pfund
Peger e zu ſtehen hat, den ſie bei Bedarf
re der mahlen kann.s geſchts dieſer Erwägungen wendet ſich ſoeben das
Eielv. Generalkommando in Magdeburg durch die Preſſe
m die Landwirte der Provinz Sachſen, daß ſie ihre Felder
hoch Möglichkeit zum Nachleſen freigeben. Das rer
eſen allgemein zu geſtatten, ſo ſchreibt das General
m iſt nicht möglich, da dadurch Schaden an den
Feldfrüchten angerichtet werden kann. Wenn der einzelne
Lendwirt aber nach Abernten des Getreides die Stoppel-

Meſſer o

feſder vor dem Umpfliigen um Aehrenleſen frei gibt, ſo
zur Bekämpfung der Lebensmittel

bei der minderbemittelten Be-
ei und erleichtert unſer Durchhalten. i

ewichtigſ zrü ſo darf man annehmen, wird kein Be-ewichtigſte Gründe, ſo darf man

verſchließen. S

Jrägt er weſentlich

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
z5 Gramm Butter. Auf Grund der Verordnung des

Mogiſtrats vom 13. Januar 1916 wird die Verteilung der Butter
der W 2.—8. September (36. Woche) wie folgt gee e de Kopf der Wooitkerung entfallan 35 Eramm

er. Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der

verzeichneten r me vom Donnerstag, den 5. bis Sonnabend, deJ. e i auf Grund des Abſchnittes 36 der Fettkarte.
Die Verkäufer haben den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen
nd dieſelben gebündelt dem Stadternährungsamt am Montag,den 9. Leptem e 1918 abzuliefern. Der Preis für 35 Gramm

ägt 23 Pfennig. Militärurlauber erhalten die Butter auf
Grund von Butterſcheinen nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der
Talamtſchule.Werkauf von Suppenmehl. Auf Grund der Bundesrats
herordnung vom 25. September /4. November 1915 wird der Ver

auf von r 2 folgt m Ji ber. Für je enut am Mittwoch, dem plember. er Verkmſeprens
Feträgt e Pfg. für das Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern das Suppenmehl einzukaufen, bei wel
en ſie für den Bezug von Kolonialwaren in die Kundenliſten
eingetragen de e Abgabe r unter Abtrennung ger
Narke 225 des Warenbezugsſchein u erfolgen. Diee etadternähru t, atz 22, 1. Oberge imt unter Angabe t Reſtbeſtandes einzureichen.
Zuwiderhandlungen unterliegen Beſtrafung nach S 17 der
Kerordnung vom 25. Sept. /4. Nov. 1915.

Stödtiſcher Eierverkauf in der Talamtſchule, am Mitt
woch, dem 4. September. en zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 19 501—-21 900
fur vormittags von 8—-12 Uhr. Für den Kopf eines Haushalies
wird ein Ei zum Preiſe von 33 Pfennigen abgegeben. Der
Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld, vor allem
Bupfergeld, iſt bereit zu halten. Umtauſch der Eier innerhalb

ei Tagen.

Städtiſcher Verkauf von Zwieback in der Talamtſchure,
em Mittwoch, dem 4. September. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Inhaber des Abſchnittes H der beſonderen Warenbezugskarte für
ältere Leute von 70 Jahren an, diejenigen des Abſchnittes G der
beſonderen Warenbezugskarte für Jugendliche von 12-17 Jahren
und diejenigen des Abſchnittes J für Kinder bis zu 12 Jahren.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 27 001-—34 500 vormittags von 8--12 Uhr
ort Inhaber der Nummerm 34 bie e von

6. Uhr. Auf jeden der vorbezeichneten nitte kann einalet Zwieback m Preiſe von 40 Pf. abgegeben werden. Ab

kezähltes Geld iſt bereit zu halten.

nen. Auf allen Gebieten der Hande iſtungen; das ewig Gleich
ähnelt, iſt verpönt. Aber
dermann eine ſee e

wird.
Brieſwagen! Und wehe, wenn, wieViriſchaftewa Bewahre:

es ngllagſeltgerweiſe nicht ſelten vorgekommen ſein ſoll, die

Butter auf dem Heimwege an Gewicht einiger Gramme abge
nommen hatte. Dann mußte das Stadternährungsamt münd-
lich oder ſchriftlich daran glauben. Um nun vielen Unzuträglich

n und manchen Ungenauigkeiten, die das Handabwiegen der
Butterrationen nachweislich bislang mit ſich brachte, ein für
allemal das Haupt abzuſchlagen, hat das Stadternäh-
rungsamt eine bemerkenswerte Neuerung eingeführt in Ge-
ſtalt zweier Butterformmaſchinen. Dieſe Maſchinen
bildan die Seele der Butterverteilungsſtelle, die
neuerdings in den Räumen der bekannten Großbutterhandlung
von F. H. Krauſe in der Landsbergerſtraße im Auftrage des
Stadternährungsamtes arbeitet. Ein Mitglied unſerer Re
daktion war neugierig genug, ſich dieſen Betrieb einmal näher
anzuſehen. Solche Butterformmaſchinen arbeiten ſehr ſinnreich.
„Selbſt herzlos, ohne Mitgefühl“, wiegen ſie die Butter ab, geben
ihr gefällige, viereckic längliche Form, kerben das fertige Stück
in vier Teile oder Teilchen, unbeſtechlich, unfehlbar, peinlichſt
gleichmäßig und denkbar ſauberſt, und legen die fertige Arbeit
einem Fräulein hin zum Einwickeln, alles das durch eine
Drehung in kurzem Augenblick Wen der techniſche Grund
gedanke ſolcher Formmaſchine intereſſiert, der denke an die
fliegenden Eishändler zurück, die früher die Straßen belebten
und den Kindern den Magen verdarben; nach Art der blechernen
Handmaſchine, mit denen dieſe Händler ihr Eis formten, ſind
auch die Stempel der elektriſch angetriebenen Butterformer er-
ſonnen. Nur etwas geſchwinder arbeiten fie allerdings als jene;
jede der beiden Maſchinen formt 15 Stück von je viermal
35 Gramm in der Minute, tagsüber alſo etwa 25 bis 30 Zentner
Butter. Kurz und gut, wer die Maſchine am Werke ſah, hat die
Ueberzeugung. die Butterverteilung iſt jetzt von unerreichter
Gleichmäßigkeit. Jſt das vielleicht keine Genugtuung? O ja;
das iſt es ſehr wohl. Man erträgt eine Knappheit noch einmal
ſo willig in der Gewißheit: alle erhalten genau gleich wenig
wie du; kein Stückchen Butter iſt auch nur um ein Gramm
größer als das andere. Mit Vergnügen wirft man noch einen
Blick in die weiten Kühlräume des Geſchäftes (ein Raum iſt u. a.
da, der ſich im wärmſten Sommer maſchinell auf 09 bringen
läßt), und nicht ohne Wehmut ſieht man die geräumigen Lager
für Schweigzerkäſe öde und leer daliegen. O, wie liegt ſo weit

Das Berdienſtkreuz für Kriegshilfe iſt, wie wir erfahren,
dem Univerſitäts- Profeſſor Dr. Sommerlad verliehen
worden.

Außerordentliche Aufwendungen an militäriſch ver-
wendete Beamte. Der preußiſche Finanzminiſter hat verfügt,
daß außerordentliche Hriegszuwendungen an militäriſch ver
wendete Beamte im Bedarfsfalle künftig auch dann gewährt
werden ſollen, wenn ſolche Beamte zwar ihve Familie zu ſich ge
nommen. haben, ſie aber inſofern noch einen doppelten Haus
ſtand führen müſſen, als ſie gezwungen ſind, die Wohnung an
ihrem urſprünglichen Dienſtort beizubehalten und zu bezahlen.
Als Bezahlung iſt auch die Einhaltung des Wohnungsgeld-
zuſchuſſes bei Dienſtwohnungen anzuſehen. Sobald allerdings
das Moment der doppelten Mietszahlung entfällt, iſt auch die
Zuwendung wieder zu entziehen. Für die Berechnung einer
ſolchen Zuwendung können dann nur die Wohnungskoſten an dem
urſprünglichen Dienſtort als Mehrkoſten in Rechnung geſtellt
werden, während andererſeits nach Lage der Sache von der
Anvechnung des Erſparniskopfteils abzuſehen iſt.

Die Rentenzulagen in der Jnvalidenverſicherung. Man
ſchreibt uns: Jn der kommenden Herbſttagung des Reichstages
wird die Reichsregierung einen Geſetzentwurf vorlegen, durch den
die Rentenzulagen in der Jnvalidenverſicherung eine geſetzliche
Grundlage erhalten ſollen. Durch Bundesratsverordnung vom
3. Januar d. Js. wurde auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes
den Empfängern einer Jnvalidenrente und einer Witwen- oder
Witwerrente eine Zulage zu ihrer Rente gewährt, die einen teil-
weiſen Ausgleich für die allgemeine Teuerung bieten ſoll.
Geltung dieſer Bundesratsverordnung erreicht mit Ablauf dieſes
Jahres ihr Ende. Durch den Geſetzentwurf ſollen nun die Ren-
tenzulagen in das Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz
hineingearbeitet werden, und gleichzeitig ſoll eine Erhöhung der
Beiträge zur Deckung der geſteigerten Leiſtungen durchgeführt
werden. Jn den Kreiſen der Verſicherungsanſtalten beſteht nach
wie vor der Wunſch, daß die durch die Rentenzulagen entſtehen-
den Koſten vom Reich getragen werden ſollen. Den gleichen
Standpunkt hat auch der Reichstag eingenommen. Es iſt jedoch
nicht anzunehmen, daß die Reichsregierung dieſen Wünſchen
Rechnung tragen wird, da es ſich um ſehr erhebliche Summen
handelt, mit denen die Reichsfinanzen in der gegenwärtigen Zeit
nicht belaſtet werden dürfen. Der Geſetzentwurf wird auch einige
andere Abänderungen des geltenden Geſetzes in, Vorſchlag brin-
gen, über deren Zweckmäßigkeit Einverſtändnis zwiſchen Regie-
rung und Reichstag beſteht. Die Erledigung anderer Reformen,
bei denen es ſich um Fragen von grundſätzlicher Bedeutung han-
delt, wird jedoch der Zeit nach Friedensſchluß vorbehalten bleiben.

Den Kriegshinterbliebenen wird erneut nahegelegt, beim
Tode ihres Ernährers ſich ſofort an die örtliche Fürſorge-
ſtelle für Kriegshinterbliebene zu wenden. Dieſe
Fürſorgeſtellen, die an faſt allen Orten, auf dem Lande vielfach
bei den Landratsämtern, errichtet ſind, ſtehen den Kriegshinter-
bliebenen unentgeltlich mit Rat und Tat bei, ſtellen die Anträge
auf Gewährung der geſetzlichen und ſonſtigen Hinterbliebenen-
bezüge auf und helfen den Kriegshinterbliebenen im Falle der
Not durch Vermittlung von Beihilfen oder Gewährung von
Unterſtützungen. Letzteres iſt beſonders dann von Wert, wenn
ein bereits ausgeſchiedener Heeresangehöriger ſtirbt und ſeine
Familie in Bedrängnis hinterläßt. Die Anweiſung der Verſor-
gungsgebührniſſe beanſprucht nämlich in ſolchen Fällen längere
Zeit, weil erſt geprüft werden muß, ob die Todesurſache mit
einer Dienſtbeſchädigung oder Kriegsdienſtbeſchädigung des Ver-
ſtorbenen in Zuſammenhang ſteht. Um einer wirtſchaftlichen
Notlage vorzubeugen, wende man ſich daher ſobald als möglich
an die Fürſorgeſtelle.

Kaiſerliche Patenurkunden. Auf Wunſch des Kaiſers ſoll
fortan über die Annahme von Patenſtellen durch den Kaiſer bei
ſieben und mehr lebenden Söhnen eine Urkunde gewährt
werden, die vom Kabinettsrat des Kaiſers ausgefertigt wird.
Demzufolge will der Kaiſer die Annahme aller Patenſtellen,
ebenſo wie dies bei den Gnadenerweiſen anläßlich der goldenen
Hochzeiten bereits geſchieht, von ſeiner Entſchließung abhängig
machen. Die Aushändigung der Patenſchaftsurkunde ſoll durch
die Landräte, die Erſten Bürgermeiſter der Stadtkreiſe oder die
Vorſteher der Königlichen Polizeiverwaltungen zuſammen mit
dem kaiſerlichen Patengeſchenk erfolgen. Gleichzeitig hat der
Kaiſer ſeinen Willen dahin kundgegeben, daß künftig Söhne, die
vor dem Feinde gefallen ſind, für die Geſamtzahl der
am Leben befindlichen Söhne mitzuzählen ſind.

Kohlenverſorgung. Sämtliche Händler und Kohlenbezugs
vereinigungen werden aufgefordert, die Beſtellungen der Brenn
ſtoffmengen (Bezugsſcheine des Reichskommiſſars) für den Monat
Oktober ſpäteſtens bis zum 10. September d. J. in einer Ge
ſamtaufſtellung einzureichen. Gleichzeitig wird darauf hinge-
wieſen, daß vom 1. Oktober d. J. ab Gaskoks aus hieſigen Gas
anſtalten nur gegen Hausbrandbezugsſcheine des Reichs
kommiſſars abgegeben wird.

Der Höchſtpreis für Frühkartoffeln. Die Preisſtelle der
Provinzialkartoffelſtelle hat den Erzeugerhöchſtpreis für den
Zentner Frühkartoffeln für die Zeit vom 1. bis einſchl. 7. Sep
tember d. J. weiterhin auf 7,50 M. feſtgeſetzt.

Die

Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes weiſt durch Bekannt-
machung in der heutigen Ausgabe darauf hin, daß geſtern die
Fleiſchmenge für die Woche vom 2. bis 8. September verſehentlich
verkehrt angegeben wurrde. Die Wochenmenge beträgt nicht 175,
ſondern n

Bund zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft. Die Kleinpächter am Everzierplah werden erſacht, ihre

Pacht bis zum 15. September in der Geſchäftsſtelle, Magde-
burgerſtraße 21 zu erneuern; nach dieſem Tage werden die Teil-
ſtücke anderweit vergeben. Die Kleinpächter an der Stephans-
kirche, dem Sportplatz und der Aktienbrauerei können ihre Pacht
ebenfalls ſchon jetzt erneuern; die Pacht beträgt für nächſtes
Jahr 4 M. für eine Parzelle, daneben muß die Mitgliedſchaft des
Bundes erworben werden. (Mindeſtbeitrag 1 M. jährlich.)
Theater, Konzerte und Vorträge in Halle

Stadttheater
Heute, Dienstag, wird „Fauſt“ in der neuen Einrichtung des

Oberſpielleiters Theo Modes zum erſten Male wiederholt. Es
ſei beſonders darauf hingewieſen, daß die Aufführung ſchon
pünktlich um 6 Uhr beginnt. Mittwoch, den 4., kommt
„Der Freiſchütz“ von Weber zur Aufführung. Die Agathe
ſingt Frieda Schmidt, das Aennchen Anna Enghardt. Die Partie
des Max übernimmt Dr. Joſef Ramſe, als Kaſpar gaſtiert ver-
tretungsweiſe für den militäriſch noch nicht abkömmlichen Corne-
lius Barck Herr Hans Müller vom Stadttheater in Leipzig. Fer-
ner wirken mit die Herren Weſternhagen, Roesler und in Ver-
tretung für den erkrankten Herrn Hans Baron Herr Alfred
Tewis vom Stadttheater in Roſtock. Der Spielplan der nächſten
Tage ſieht folgende Werke vor: Donnerstag, den 5. „Undine“ von
Lortzing mit Anna Enghardt in der Titelpartie und
Erneſti als Hugo. Freitag um 6 Uhr zum dritten Male „Fauſt“,
Sonnabend „König für einen Tag“. Am Sonntag, den 8., nach-
mittags 320 Uhr, als Volksvorſtellung zu ganz kleinen Preiſen
„Medea“, abends 714 Uhr wird „Der Freiſchütz“ zum erſten Male
wiederholt. Montag, den 9. „Der fliegende Holländer“. Jn
Vorbereitung befindet ſich „Elga“ von Gerhart Hauptmann und
„Frühlings Erwachen“ von Frank Wedekind.

Bad Wittekind. Morgen, am Mittwoch, gbends um 8 Uhe,
findet Abendkonzert von dem bedeutend verſtärkten Görlach-
Orcheſter unter Leitung des Muſikdirektors Hermann Görlach
ſtatt. Als Soliſtin iſt die bekannte Konzertſängerin Luiſe Naun-
dorf gewonnen worden, ſo daß der Beſuch dieſes Konzertes allen
Muſikfreunden wärmſtens empfohlen wird. Der Eintrittsprei
beträgt für Erwachſene 35 Pf., für Kinder 20 Pf. Dauerkartren
haben Gültigkeit. (Siehe Anzeige.)

Vermiſchtes
Ein Jnterview mit General Mannerhenim, der ſich zurzeit

in Kriſtianig aufhält, hat die norwegiſche „Aftenpoſten“ gehabt.
Während des Geſprächs kam der frühere finniſche Oberbefehls-
haber auf die Urſachen ſeines Rücktrittes zu ſprechen. „Jch bin
um meinen Abſchied eingekommen, weil ich Ruhe ſuchte“, ſagte der
General. „Eine Uneinigkeit zwiſchen mir und dem deutſchen
Expeditionskorps hat niemals beſtanden. Unſer Verhältnis iſt
das beſte geweſen. Jch kann verſichern, daß die Revolution viel
geſfahrdrohender war, als man im allgemeinen in Skandinavien
annimmt. Die Menge Waffen und Munition, die nach Finn
land geſchafft worden twar, beweiſt deutlich, daß der Aufrr ch
ganz Skandinavien getragen werden ſollte.“ Ueber das
hältnis zu Rußland hatte ver General nichts zu ſagen.
und Finnland ſeien zwei ſelbſtändige Staaten, und eine Vereini
gung zu einem Großrußland, wie ſie verſchiedene Kreiſe geplant
hatten, ſieht er als un wahrſcheinlich an.

Vom Minenarbeiter zum General. Eine der ſchnellſten
und merkwürdigſten Offizierslaufbahnen, die der Krieg gefördert
hat, iſt wohl die des Engländers Godfreh Jones, der kürzlich zum
Brigadegeneral ernannt worden iſt. Der aus Wales gebürtige
jetzige hohe Offizier arbeitete als gewöhnlicher Bergmann und
dann als Vorarbeiter in den Kohlengruben ſeiner Heimat, als der
Krieg ausbrach. Er ließ ſich als Freiwilliger vekrutieren und
wurde nach Frankreich geſchickt. Bald wurde er zum Korporal
befördert, dann zum Sergeanten und zum Leutnant. Hierauf
ſandte man ihn nach Saloniki, wo er cutf Grund ſeiner Tüchtig-
keit zum Oberleutnant avancierte. Kürzlich war der neugebackene
General, der erſt 36 Jahre alt iſt, auf Urlaub zu Hauſe und be-
ſuchte in den Kohlenbergwerken ſeine alten Kameraden, die ihm
eine goldene Uhr verehrten. Gleichzeitig wurde ihm von der Di-
vektion die Zuſicherung gemacht, man werde nach ſeiner Rückkehr
in den bürgerlichen Stand eine ganz beſondere Stellung eigens
für ihn ſchaffen.

Neu eingegangene Bücher
Leipziger Jlluſtrierte Zeitung“. Mit einer intereſſanken

Schilderung der merkwürdigen Laufbahn und der bisherigen
diplomatiſchen Leiſtungen des jetzigen Leiters unſerer auswärti-
gen Politik, des Staatsſekretärs von Hintze, wartet der amerika-
niſche Oberſt Edwin Emerſon in der neueſten Nummer 3922 der
Leipziger „Jlluſtrierten Zeitung“ (Verlag J. J. Weber) auf. Die
darin mitgeteilten perſönlichen Züge geben ein feſſelndes Charak-
terbild des Herrn von Hintze. Zu der Frage der Förderung der
Begabungen äußert ſich in anregender Form Profeſſor Dr. Paul
Hildebrandt. Die Stadt Pſkow (Pleskau), in die die deutſche Ge-
ſandtſchaft aus Moskau verlegt worden iſt, behandelt der Kriegs-
berichterſtatter Emil Herold in einem illuſtrierten Aufſatz. Das
Leben und Treiben in dem von den Bolſchewiſten beherrſchten
Petersburg erkennt man aus den an Ort und Stelle entſtandenen
Zeichnungen des aus der ruſſiſchen Gefangenſchaft entkommenen
deutſchen Kriegsgefangenen Paul Suck. Nach dem Elſaß führt uns
das vierfarbig wiedergegebene Aquarell Flüchtlinge in Kavſers
berg“ des Kriegsmalers Paul Hey. Die Schönheit deutſcher
Bauten zeigt der mit prächtigen Abbildungen ausgeſtattete Bei-
trag: Altdeutſche Fachwerkhäuſer“ von Fritz Mielert. Verſchie-
dene Kunſtblätter, eine ſtimmungsvolle Erzählung „Feennacht“
des bulgariſchen Schriftſtellers Jordan Jowkoff, eine amüſante
Plauderei: „Was wir als Jungen werden wollten“, humoriſtiſche
Zeichnungen von Fritz Wolff und Erich Wilke und eine Reihe von
Kriegsbildern machen die Nummer inhalts und abwechſelungs-

Rußland

reich.
„Krenz wider Kokarde“, Jagdflüge des Leutnants Ernſt

Udet, herausgegeben von Ernſt Friedr. Eichler, mit 36 Bildern,
2 M. Verlag Guſtav Braunbeck G. m. b. H., Berlin W. 35.

Kirchliche Nachrichten.
Pauluskirche: Mittwoch, den 4. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde mit Abendmahl in der Kirche Paſtor von Broecker.
Radewell Mittwoch, den 4. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſiunde in der Kirche; Paſtor Bodenſtein.
Büſchdorf Donnerstag, den 5. September, abends 8 Uhr Kriegs

betſtunde Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Mittwoch: Ziemlich heiter, aber noch vevänderlich,trocken, geringe Wärmeänderung. v ch vorwiegent

&j S Service in grösster Auswahl. besonders schöne. modernep Muster 2n billigen Preisen empfiehlt Louis Böker, Senver St. I.
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reoke, Rittmeiſter d. R., Huſ. 3.
Rittergut Horſt bei Prenzlau (Um.).

eſucht.enden.

Wü

Wir ſuchen für unſere Abteilung Leön

Werkzeugbaueinen einen tüchtigen, militärfreien

Ingenienr,der mit den neueſten Fabrikations t J voll
h ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von hen uſw. ſelbſtändigh auszuarbeiten, und der möglichſt bald treten kann.
Bewerbungen mit kurzem rS abſchriften werden z Angabe 33 ehalts-
h anſprüche ſowie des Zeitpun WeJet zu n früheſtensh der Eintritt erfolgen hinte erb

m Motoren Geſellſchaft
ztlgart e rintertsekzelm.

augh Kriegsbeschädigter,
der auch in den Sommermonaten in landw. Betrieb
tätig sein muß. Nur Bewerber mit besten Dmpfehl.
wollen Gehaltsansprüche und Zeugnisse einsenden an

Rittereut Leubnitz b. Werduu, S.

50 Tiſchler,
10 Dreher,
10 Schloſſer,
5 Elektromonteure,

tüchtige, gelernte Leutee ſofort geſucht. SHanſa und Srandenburgiſche Flugzeugwerke,

slugplaß rleſt b. l. H.

Jüngerer Hofverwalter,evtl. auch Krie en
wird zum baldig. Antritt auf
Rittergut Schloß Bedra bei
Nep mar „Halle, geſucht.

Rittergutsverwaltung.
Elektromonteure

verlapst
Bern Zranverſer 138.

Geſucht zum 1. Oktober ein
tüchtiger, zuwerläſſiger, ver
heirateter

Schäferde T mit der Zucht und Maſt

vertraut iſt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften und

forderungen an Amtsrat
L. Huhne,. Schackenthal.
SucheLandwirtſchafterinnen,

chinnen, Stubenmädchen.
Harie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Dreyhauptstr. 6
(am Buttermarkt). fehle
S als kl. Mam.

n Stelle langj. Stützeſuche i Okt. eine ſolche o

ſolid. ſanb. Mädchen

bedetees „d. Luſt z. Koch. hat.
r. Generalarzt hErfurt, Reichartſtr. 9
Suche für ſofort ein

junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren welche

wirtſchaft erfahren iſt.
Hoyd, Gutsbeſitzer,

Jhlewitz bei Belleben.

in allen Zweigen der Land
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für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Könlgstrasse 25 Tol, 182.

T

Inb. Richard on
Halle S., Aſter wart

Große iltreſin

Möbel
W
Souderabtenung.

Anike ſt
u Sie on edie Anſchaſetg don ſehtveilen. nie

E on. Große Aus

m

obere Leipzigerſtr
tr.obere e Steinſtr. 36 n

eZweifamilienhaus
hochherrſchaftlich mit allem Zubehör und Garten in Villen
gegend zu verkaufen. Zu erfragen Ceeilienſtr. 7.

X ötelen Gefuche

welche längere Jahre t
größerem Gute war, ſucht
Stellung zu ſof. oder ſpäter.
Offerten unter Z. 1998 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hausmädchen
ſucht Stelle auf Gut ſof. durch

laura Palehe, a.
gewerbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipziger Str. 75.

Miet-Geſuche 2

m. Zubehör z. 1. April v. ein
zelner Dame geſucht. Off. m.

Berburgerſtraße 28.
Mobderne 5 6 Zimmer-

Wohnung
Angebote mit Preis unter

Mosse Brüderſtr. 4 erb.

auch mit höherer Schulbildung,
erner gute

r
owie einige gewandte

Stenotypiſtinnen
S für ſofort oder ſpäter geſucht.

m en a.
Verkäuferin

für mein Glas-, Porzellan und Luxuswaren-geſchäft. Angebot mit Photographie und Gehalts-
angabe erbeten.

Paul Gerecke, Goslar a. H.

che z 15. 10. tüchtine eng ncb 4 Mamſell,
erfahren im Kochen, Backen, Federviehzucht. Bitte
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau Blisabeth Freymuth,
Kammergut Hardisleben bei Buttſtädt (Thſtr.).

Ein kinderliebes, älteres

FSHtubenmäcdchen,
welches im Nähen, Ausbeſſern, Plätten und allen Haus

arbeiten erfahren iſt, wird zum 1. Oktober geſucht.Fran Gortrud Prelier,
e w S rend in Gapierſabriv.

C ecccza z tktSY G.

Meinen
werden für leichte, dauernde Beſchäftigung

ſofort geſucht.

Polfe, Patronenfabrih,

PMagdeburgSudenburg.

W Geldverkehr

1 ion Harh

1 1 b a r.Ausführl. Bewerbungen an die Direktion der

gewährt.
I ſchäftsſtelle d. Ztg.

9

Kaufgeſuche

s ur Anlagein guten
Laudbvpotbekenvon 4 an verfüg-Längere Un-kündbarkeit wird

Meld. unt.
A. U. 374 an die Ge-

Ein weißer Tragkorb
mit Inhalt und ein Kaſſe-

buch auf dem Wege von
Niemegk nach Brehna ver-
loren gegangen. Wer das
Verlorene wiederbringt od.
darüber Nachweis geb. kann,
erhält eine Belohnung.Gut Bärenbof- Söbern

bei Bitterfeld.

Landwirtschaft
mit ca. 200--300 Morgen

r u. wen ähkaufen geſu ff. u.
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gebr. Zentrifuge
m. 1000 mm Trommeldurchm.
und möglichſt großer Ent-
leerung ſofort zu kauf. geſ.
Gefl. Angebote erbeten

Flügel PFolter,
Leipsig- Plagwitz

Verkäufe

mit neuem Friktator und
Reſerveteilen (Hille) für

Mark zu verkaufen.
Paul Jſſerſtedt,

ButtſtädFabrik landw. Dlaſchinen.

Turngerüſt
m. Schaukel, faſt neu, z. vexk.
Sohnlxo. Cecilienſtr. 7

Wohnung v. 4-5 Zimmern

Preis uſw. an C. Pritschow

nähe Hauptbahnhof geſucht.

B. O. 5495 an Rudolt

Zur Herbstsadt
verkaufe von der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen anerkanntes Saatgut:

Strube's SquareheadWei zent
Svalöfs Panzer-Weijen ſant vom

Original
ab Station Roßleben a. U. reijen und Füllſäcke

einſenden.

Rudolf Stutzbaceh,
Allerſtedt b. Wiehe (Bez. galle

Fernſprecher Roßleben

Winterweizen,Strubes 6chlanſtedter r Abſaat,

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatguüt, verkauft zu dem ge-
ſetzlich feſtgelegten Höchſtpreis für Saatgetreide

J gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken
Domäne FHriedeburg a. Saale.

v v

Zur Saat
offeriert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts-
kammer für die Proving rer u a. S., anerkanntes
Friedrichswerther Peig h. Gerſte,

Petkuſer Roggen, J. und II. Abſaat,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,
Rimpans Vaſtard II. W. Weizen, I. Abſant,
Strubes 6quarehead HickkopfWeizen, J. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag

egen Nachn. u. Saatkarte in Käufers Säcken ab Station
zlantkenheim, Krs. Sangerhauſen. Saaten ſind auf Höhen-

boden gewachſen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenheim am Tunnel, Kreis Sangerhanuſen.

Telephon Eisleben Nr. 61, Nr. 9.

rn
Mittwoch, r 4. Sept., vormittags 11 Ubr,Halle a. S., Forſterſtraße 33

1 Hengſt, Goldfuchs 1,72
1 Hengſt, braun 1,72wegen Futtermangel öffentlich meſſtbielend gegen

Barzahlung. Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.
Der Beſitzer Kurt Radolph.

Donnerstag, den 5. d. Mts., empfehlen wir
wieder eine große Auswahl

belgiſche, ſchwediſche,

däniſche und Holſteiner

Arbeits-
pferde-

Wilhelm Stock Th. Woinstein,
Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.

Fernruf 5798.

ECrundstücks-Konto
Inventar-Konto

Burschensch. Salingia
Sparkasgsen-Konto

Aelterer, militärfreier, ſelbſtändiger

Architekt
mmmit beſ. Erfahrungen im

Kleinwohnungsbau
mit SiedlungsgeſellſchaftBebörden oder induſtriellen Werken d

in Verbindung zu treten.
Anfragen unter V. A.

MAosse, Brüde 4

60690088206890099
Bilanz für das Gesckäftesjahr 1917 18

vom 1. Juli 1917 bis 30. Juni 1

Aktiva. 53 Passiva. 77
34 030 M ederznthaben- 4

63 ontoUypotheken-Konto
-Konto

z

Mietzins Keonto der
700
86 sgitionsfonds-

Kassa-Kto. Beſtand ontoin dar I 325,53
Woertpapiere, 1500. 1825

Summe 36705 58

Beſtand am 1. Juli 1917
Zugang bezw. Abgang in 1917/18Beſtand am 30. Juni 1918 71 Miſg I. en AnDie Geſchäftsguthaben und die Haft ne de
ſich im Jahre 1917/18 weder vermehrt noch ve dertDie a Leſnhenme er ieder betrug am Jahres
ſchlu We e uni 1den Aeu sBaülenöſenſhaft Salingerhaus in Halle g.

Galetg en r iür e
ersapäörte

S für Obſt, Gemüſe, Kartoffeln und
für Waren aller Art

liefert preiswert auch waggor weiſe

Theodor Lühr, Hulle 9. 6,
Leipziger Strafe

J n

Planolas, Pianola- Pianos

Blüthner-Ducanola- Pianos
usw. in grober Auswahl vorrätig

Summe 3670

71 Mttgl. mit 108 Ant,

Preise von 2000 M. bis 7750 Mk.

Grosses Notenrollen Lager
in 88 und 65 tönigen Rollen.

Notenrollen-Abonnements.
B. Dölll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

eeeeeagrrrrrreeeeegeLohndruſcharbeiten

können noch zur Ausführung übernommen werden
desgl. ſtelleCokomobilen leihweiſe.

Anfragen unter Z. 1997 an die Geſchäftsſt. d.
eghket

Seheuertuücher landvirtcha
50)50 em, Qual. I weich, ſehr zirka 1000 S e

enfranko, Qual. L gute, ſtark eben une Ware, Probedutzend J- Zoebiseh er Ken

anait ZuckerköniginHandtücher
bringt auch in trockenenQual. I,ſehr weich, gut an

f e r dige Erträge;ranko, Qua ute, e Jahren gute ExtraWare, 45190om, Provedtsd. a Pflanzgeit für alle c

eeren!
Paul Huhber,je 1Dtzd., größ. Poſten billiger.

250franko, Mindeſtabgab. 6

S Rettig. Deſſan. Baumiſchule, Halle a.

Verſchiedene

für Inxus n. Gebruugh

W

Otto Siam

e

Fegrocituns von Entwürfen und Bauleitung 9

5493 an Ruolt 9
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Bad Harzburg,
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x aufgehalten haben.
g. Aus dem Elſtertale,

gummer 450 Jahrgang 211. Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen Dienstag, den 3. September 1918

robnz Samſen und Um ſesun
Sept. (Jn der geſtrigen außer-t t Giadiverord neten Sitz ung) wurde

entli Papierfabrikant Dietrich an Stelle des verſtorve
Ftadtv. Thlele zum ehrenamtlichen Stadtrat und der
Ftadtra ektor Zollinger Neukölln zum Stadtbaurat der
z rurg gewählt. Die Wahl erfolgte in beiden Fällen
t 90 Stimmen.s von 20 Sept. (Zur Kolonialkriegerſpende)

der Kreis 8000 Mk. Die Stadt Merſeburg hat be
inen Beitrag von 1000 Mk. geleiſtet.

aſeburg, Sept. (Am heutigen Sedantage)Zudt 58 Veteranen aus den Feldzügen 1866 und
I Zu Ehrengabe von je 10 Mark durch Stadtrat

erth Weg Sept. (Kreisarzt Dr. Wittig), der
t. April an die hieſige Regierung verſetzt wurde, iſt plötz
iſi chen. Die Kgl. Regierung widmet ihm einen warmen
v

ruf, 2. Sept. (Gemeindevorſteherwahl.)ena wer neriede es Herrn Gemeindevorſtehers Milius
weiten September ihr Ende. Bei der deshalb wieder not-
ihr Waht eines Gemeindevorſtehers wurde der bisherige
tigen auch für eine weitere ſechsjährige Amtsdauer mit der
r Hrtsrichtergeſchäfte betraut.
ne ßſlnit (Saalkr.), 2. Sept. (Auszeichnung.) Auf
weſtlichen Kriegsſchauplatze erwarb ſich das Eiſerne Kreuz

we' der Kanonier Wilhelm Korn in einem GardeFuß-
a Sohn des Grubenaufſehers Wilhelm Korn hier. Die
es ſteren Söhne desſelben ſind mit dieſer Auszeichnung
rrüher bedacht worden.

S Deſſau, 2. Sept. Ein wahres Schildbürger-
m) hat ſich der Deſſauer Magiſtrat geleiſtet. Bekannt-7e8 das Landesernährungsamt der Bevölkerung freigeſtellt,

e den kommenden Winter mit Kartoffeln ſelbſt einzudecken.
tueß der hieſige r am Sonnabend eine Bekannt-

mere der die Deſſauer Bür aufgefordert wird, auf
un dhauſe den Namen des Kartoffelerzeugers anzugeben,
n ſie ihre Kartoffeln beziehen will. Dieſe Anmeldung
Ivch im Laufe dieſer Woche geſchehen, und zwar war der
Bezirk der Stadt ſchon am heutigen Montag zur Anmel-
erpflichtet. Jn der Stadt begegnet man allgemeinem

hiteln, hie und da auch ſtarker Entrüſtung über dieſe vomh erlaſſene Verordnung. Wie ſollen in ſo kurzer Zeit
harioffelbauern ausfindig gemacht werden, die Beſtellungen
Vintertartoffeln entgegennehmen? Einigen Beſtellern, die

in Siebenmeilenſtiefeln das Land durchliefen, wurde zu
weiſt von Seiten der Landwirte die Antwort zuteil, ſie

nen ſich jetzt überhaupt noch zu keinen Lieferungen verpflich
a ſie nicht wüßten, wie die Kartoffelernte ausfalle. Das
in ganz richtiger Standpunkt. Die magjiſtratliche Verordnung
hen einen Ehrenplatz im Kurioſitätenkabinett der Kriegsver-

ungen. dhauſen, 2. September. (Das Eiſerne Kreuza r vrkhen in den letzten Tagen Kriegsteilnehmer
hier und aus Umgegend: Leutnant und Kompagnie-

NMädckenvolksſchullehver Brembach und OffizierStell
eter Richard e e Nordhauſen, Vizefeldwebel
Wille aus Hainrode, Unteroffizier Eduard Hen z e aus

zwerther, Feldunterarzt Walther Schattenberg ausLerg und Unteroffizier Karl N i cke l aus Niederſachswerfen,.

2. Sept. (Die Hotelſchließung.)Verfügung der herzoglichen Kreisdirektion Wolfenbüttel we-
Schließung von fünf Hotels bleibt in Kraft. Dem

ſpruch der Stadtverwaltung iſt vom herzoglichen Staats
miſterium keine Folge gegeben worden. Es ſchließen demnach
z1. Auguſt der „Harzburger Hof“, „Palaſthotel“, „Kaiſerhof
„Schmelzers Hotel“, am 5. September „Eggelings Hotel“, am

September „Hotel National“. Jn denjenigen Gaſthäuſern,
en es zur Zeit noch vergönnt iſt, offen zu halten, werden
zeiliche Nachprüfungen abgehalten. Viele Fremde ſind ſchon
ereiſt. Am 4. September läuft auch die Aufenthaltsfriſt für
enigen ab, die ſich ſeit dem 8. Auguſt, alſo volle vier Wochen,

2. Sept. (Die Schwalben
ſten ſich r 7 Abreiſe.) Die größeren Turmſchwalben

Segler pflegen in der Regel ſchon Anfang Auguſt die ſüd
Cegenden aufzuſuchen, während die Rauch- oder Mehl-

polbe ſich gewöhnlich noch bis zum September und ſogar bis
en Ollober hinein bei uns aufhalten. Dieſes längere Ver-

ben hängt lediglich mit der zweiten Brut zuſammen, die nicht
ld flügge wird und noch t bis zur Flugreife gebraucht.

dies erreicht wiro, gibt es noch viele Flugübungen mit den
die ebenſo wie das Sammeln auf den Telegraphen und

phonleitungen, von denen herab das fröhliche Gezwitſcher
echten Sommervögel zu uns hevrabklingt, von den

gen Reiſevorkereitungen Kunde g en ür den Natur-
d iſt es immer ein anziehendes Schauſpiel, die dem Men
ſo anheimelnden Tiere zu beobachten, auch dann, wenn ſie

einemmal wie auf Verabredung plötzlich in Scharen empor
en und nach gelungenem Flugmanöver wieder an der alten
le erſcheinen. Eines Tages ſind ſie dann plötzlich ver

nden.
g. Lochau (Saalkreis), 2. Sept. (Die Obſtdiebſtähl e)
en in letzter Zeit ſowohl in den offenen Plantagen als auch
den eingefriedigten Gärten einen devartigen Umfang ange
men, daß eine ſchärfere Bewachung der Beſtände notwendig
In den letzten Nächten wurden miltelſt Leitern und ſonſt
geheimen Wegen in Gärten Diebſtähle an Aepfeln aus
irt, bei denen mehrere r entwendet worden ſind.

der ſind die ſtillen Teilhaber unerkannt entkommen.
Weißenfels, 2. Sept. Ein Paar wertvolle

erde unterſchlagen) wurden einem hieſigen Fuhr-
ebeſitzer von einem erſt in den Dienſt getretenen angeblichen
eesbeſhädigten. Die Tiere haben einen Wert von 10 000 W.
Kriegsbeſchädigte iſt von dem Fuhrwerksbeſitzer ohne Papiere

ohne nach dem Namen zu fragen, am 80. Auguſt als Geſchirr
r eingeſtellt worden. Man iſt dem Täter auf der Spur.

de und Wagen ſollen in Naumburg ermittelt worden ſein.
K. Vitterfeld, 2. Sept. (Gin tödlicher Unfall) er-
e ſich auf der Berliner Straße in der Nähe der „Grünen
e. Das Geſpann eines hieſigen Fuhrwerksbeſitzers, geleitet
einem ichen Geſchirrführer, war auf dem Wege nach
h. Unterwegs kletterten ohne Wiſſen der Geſchirrführerin
Schulknaben aus Pouch auf den Wagen, um mitgzufahren.
nun dieſer durch einen unglücklichen Zufall umſchlug, kam
jährige Jentzſch unter den Wagen zu liegen und wurde
wer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat. Der achtjährige
der kam mit einem Armbruch davon.

Vleicherode, 2
in den J

ra fandbiz
auf

(Ein Einbruchsdiebſtahl) wurde
Tanne“ in der vorletzten Nacht verübt,

ö Menge Wäſche erbeutet hat. Jm
e n wurde der Witwe eines kürzlich ver

r e webers eine Stiege Leinwand geſtohlen.u tiege, 2. Sept. (Unglücksfall.) Die Ehefrau des
e ſtehenden Landwirts Albert Haubold ſtürzte beim
r des Grummets von einer Fuhre herunter und erlitt
en mr men ſo daß ſie ärztliche Hilfe in Anſpruch

„H. Z.“- Sportberichte
Rennen zu Grunewald

Mit einem auserleſenen Programm wartete der Kölner
Rennverein am Montag in Grunewald auf, und dementſprechend
war auch der durch das ſchöne Wetter begünſtigte Beſuch ganz
hervorragend. Jm Mittelpunkt ſtand der Preis von Donau
eſchingen, deſſen 40 000 Mark dem durch Skarabae und Marmor
vertretenen Stall Oppenheim als leichte Frucht zu winken ſchien,
aber es kam anders. Paleſtro ſprang mit der Führung vor
Wirbel, Skarabae, Prolog und Wachholder ab. Marmor war

hinter Traum. ach wenigen hundert Metern ſchloß
Skarabae mit Paleſtro auf. Beide Pferde ſondernten ſich dann
in einem ſcharfen Rennen ab, bis Paleſtro in der kurzen Seite
u weichen begann. Jnzwiſchen hatte Traum ſeinen Platz ver

ſſert und bog bereits als Zweiter hinter Skarabae in den Ein
lauf. Während Skarabae in der Geraden bald geſchlagen war,
zog Traum überlegen dem Ziele zu und gewann verhalten mit
zwei Längen, gegen den erſt ſpät aufgebrachten Marmor. Nicht
ganz ſo glücklich waren die Haniélſchen Farben im Rheiniſchen
Zuchtrennen, da ſich ihre Trägerin Turmuhr nach hartnäckigem

ampfe mit Fernande in die Siegesehren teilen mußte. Dafür
legte der in großer Form befindliche Stall Haniel noch auf die
dritte Hauptnummer, den Preis von Wied, Beſchlag. Blätterbeig
aloppierte mit Thillot, Harlekin und Frohſinn durchweg im
ordertreffen, erlag aber ganz ſicher vor dem in der Diſtanz

mächtig vorſtehenden Exzelſior. Die genguen Ergebniſſe waren:
ichts-Rennen: 13000 Mk., 1400 Meter. 1. O. Trauns

Lady Feſta (Raſtenberger), 2. Siliſtria r 3. Salas
t Gomez (Kaſper). Tot. 14, Platz 11, 15, 13:10. Unpl. Wall (4.),
Lucarne (5.), Stauffenriegel (gef.), Parma, Cyganka, Künſtelei,
Rad en, Gander (gef.), Bergfried; überl. Kopf--4--5 Lg.
Sieger-Rennen: 13000 Mk., 1600 Meter. 1. R. Herrmanns
Sterna (Gotzen), 2. Roſengarten (Büttner), 3. Scharfſchütz
(Raſtenberger). Tot. 141, Platz 36, 105, 25: 10. Unpl. Theeroſe
Kabine (5.5, Wartenburg, Godesberg, Pippin, Sydon, Eſtella,

ith, Wigamur, Rölligmühle, Beate, Sonntagsmädel, Film-
diva Fa preſto, Siegesgöttin, Rocamadour, Ganghofer, Corio-lan, chel; ſ. ſ. 1 K. -1 Lg. Rheiniſches Fucht Rennen
30 000 Mk., 1000 Meter. 1. Friedheims Fernande (Olejnik), 2.
Haniels Turmuhr (O. Schmidt), 8. Orchis. Tot. 44, 7: 10.
Unpl. 14, 12, 20: 10. Unpl. Purzelbaum (4.), Eiscorſo (5.),
Onceida, Goldmöve, ſch. K. tot. --R., 1241 Lg. Turmfalke-
Rennen: 13000 Mk., 1400 Meter. 1. Davids Rückkehr (Zimmer-
mann), 2. Schipper (Kaiſer), 3. Falke (Hermann). Tot. 31, Platz
22, 319, 54:10. Unpl. Lot, Emoen, Carmen II, Grenze, Repanſe,
Theiß, Major Roſh, Namaſos, Proſt (4.), Hildar (5.), Heimat;
überl. Preis von Donaueſchingen: 49 000 Mk., 2200
Meter. 1. Haniels Traum (Kaſper), 2. Marmor (Schläfke)
3. Prolog (Raſbenberger). Tot. 36, Pl. 14, 21, 30:10. Unpl!.
Wachholder (4.), Sharabae (5.), Adjutant (6.), Wirbel, Moretto,
Palbeſtro; verh. 2-3 K. Ariel-Rennen: 16 000 Mk., 2909
Meter. 1. J. u. P. Schmidtz's Durczas (O. Schmidt), 2. Lilien-
ſtein (Blume), 83. Ferfar (Hellebrandt). Tot. 181, Platz 26, 12,
18 10. Unpl. Porphyr II (4.), Leopard, Faſching, Favoritin,
Chambord, Kampf--54 2—3 Lg. Preis von Wied: 30 000 Mk.,
1600 Meter. 1. R. Haniels Exzelſior (Polgar), 2. Blätterteig
(Bleuler), 3. Donna. Diang (Kaſper). Tot. 257, Platz 36, 18,
17 10. Unpl. Lorbeer (5.), Orilus (6.), Eivers Florie (4.), Froh-
ſinn, Milton, Domherrin, Mackenſen, Thillot, Harlekin,
ſ. Il Fels-Rennen: 13 000 Mk., 1800 Meter.
1. Liebvechts t (Olejnik), 2. Lancelot (Schläfke), 3. Revelin
(Gotzen). Tot. 18, Platz 12, 13, 17:10. Unpl. Raubſchütz (4)].
r a Camelot, Pionierſieg, Hottenſtein, Handgal.
234 Lg.

1 R.

Tenniswettkampf Halle 96 gegen Verein für Bewegungs-
ſpiele Leipzig. Dem geſtrigen kuxzen Bericht laſſen wir noch
nachſtehende kurze Mitteilungen folgen: Die er waren am
Sonntag Gäſte des Leipziger „V. f. B.“, um das fällige Rückſpiel
auszutragen. Jm erſten Treffen ſiegte ſeiner Zeit „V. f. B.“
überlegen mit 16 5; diesmal mußten ſie ſich jedoch ſtark anſtren
gen, um zu gewinnen; denn die Hieſigen waren den Leipzigern
vollſtändig ebenbürtig. Doppelerfolge holten ſich Frl. Heſſe, Frl.
Leppin, Herr Lt. Hoffmann und Herr Speyer, während Frl.
Häßler und Herr Lt. Ehrhardt je einen Sieg buchen konnten.
Endergebnis 7: 10. Damen-Einzelſpiel: Frl. Henſeling
(96) Frl. Moritz (V. f. B.) 1:6, 1:6; Frl. Schultz (96)
Frl. Elſe Doſtal (V. f. B.), 2:6, 1:6; Frl. Leppin (96) Frl.
Anni Doſtal (V. f. B.), 7:5, 7: 5; Frl. Häßler (96) Frl. Linke

f. B.), 6 1, 4:6, 6:4; Heſſe (96) Frl. Kronfeld
(V 9 6: 4. e n-Einzelſpiel:f 4:6, 6;1: 6
Großmann (96) Herrn Streif (V. f
Speyer (96) Herrn Ködderitzſch (V. f
Roſenberg (96) Herrn Plaume (V. f
Hoffmann (96) Herrn Schnorrenberg (V.

3

0

6, 3: 6; Herr Lt.
B.), 6:3, 6:0;Herr Lt. Ehrhardt (96) Herrn Julitz (V. f. B.), 3:6, 4:-6.

Herren-Doppelſpiel: Herr Großmann-Roſenberg (096)
Herrn Ködderitzſch-Julitz (V. f. B.), 1:6, 3 6; Herr Lt. Hoff

mann-Speyer (96) Herrn Plaume-Schnorrenberg (V. f. B.),
6:2, 4:6. Gemiſchtes Doppelſpiel: Frl. Henſeling

Herr Roſenberg (96) Frl. Anni Doſtal Herr Pflaume
(V. f. B.), 6 3, 3:6, 3 6; Frl. Schultz Herr Großmann (96)

Frl. Linke Herr Julitz (V. f. B.), 4: 6, 4:6; Frl. Heſſe
Herr Speyer (96) Frl. Kronfeld Herr Streif (V. f. B.),
4:6, 6: 2, 6: 4; Frl. Häßler Herr Lt. Hoffmann (96) Frl.
Moritz Herr Ködderitzſch (V. f. B.), 3:6, 1:6; Frl. Leppin
Herr Lt. Ehrhardt (96) Frl. Elſe Doſtal Herr Lt. Schnor-
renberg, 6: 1, 6 2.

Vom franzöſiſchen Radrennſport. Die Straßenfahrt
Trouville-- Paris gewann der Belgier A. Michelis in der guten
Zeit 7 Stunden 14 Min., 58 Sek. Der gute ſchweizeriſche Fahrer
Oskar Egg wurde dritter; er hatte Reifenſchaden.

Ein neues Reitpferd für den Kronprinzen. Signorelli,
der von der Rennbahn her bekannte Fels-Sohn der Herren
v. Weinberg, hat ſeine Rennlaufbahn beendet und wurde von
Rittmeiſter von Zobeltitz als Reitpferd für den Kronprinzen an
gekauft. Signorelli gewann verſchiedene Rennen, hat aber im
allgemeinen die Hoffnungen, die ſein Stall auf ihn ſetzte, nicht
gehalten. Der durch eine prachtvolle Figur ausgezeichnete Hengſt
ſoll, bevor er in die Dienſte des Kronprinzen kommt, gelegt

den.
Jährlings-Auktion in Hoppegarten. Die diesjährige, vom

Union-Klub veranſtaltete Jährlings-Auktion findet am Sonn-
abend, den 14. September, nachmittags 1 Uhr, in Hoppegarten
ſtatt. Jnsgeſamt wurden für die Verſteigerung 65 Jährlinge
r die ſich auf 20 verſchiedene Beſitzer verteilen. Es be
finden ſich darunter die Aufzuchten der Geſtüte Jſerbrook (Herr
Traum), Baſedow (Oberſtleutn. v. Goßler), Weilerhof (T.
Biſchoff), Oſtrometzka (Graf Alvensleben-Schönborn), Steinort
raf Lehndorff), Reuthen (Major v. Killiſch-Horn), Behlenhof
(Fürſt Dohna), Oelber (Frhr. v. Gramm), Alt-Lietzegöricke (von
Graevenitz), und Neu-Cölln (F. Benary). Die Aufzucht des Ge
ſtüt Bockſtadt des Frhrn. v. Münchhauſen, die alljährlich den
Mittelpunkt der Verſteigerung bildete, kommt diesmal nicht in
den Auktionsring, da die zehn Jährlinge vorher an den Breslauer
Sportsmann Herrn Lenz verkauft wurden. Anſchließend bringt
der Norddeutſche Zuchtverein die ſieben von der Renn
bahn her bekannten Mutterſtuten Kaffeetante, Muttichen, Hugdle,
Faunag, Helena, Göttin, und Botſchaft zum Verkauf. Auch einige
ältere Pferde werden noch verſteigert.

Die Radrennen in Magdeburg brachten folgende Ergeb-
niſſe: 25 Kilometer-Dauerrennen. Brummert 18:59, Hoffmann
900 Meter zurück. 50 Kilometer-Dauerrennen. Hoffmann 48:48,

Brummert 25 Meter, Erſtlin 8200 Meter zurück, Naujokat aufgegeben. 20 Kilometer-Dauerrennen. 1. Hoffmann 21:08, Nau

jokat 1200 Meter, Brummert 1400 Meter zurück. 25 Kilometer-
Mannſchaftsrennen. 1. Häniſch--Jäckel, 2. Purka I--Purka II,
3. Müller-Spitzer. Hauptfahren für Flieger. 1. Lüderitz,
2. Purka 1 Handbbreite, 8. Henſch.

Neue leichtathletiſche Höchſtleiſtungen. Jn Budapeſt ſtellte
Stephan Groß mit 4 Min 10,2 Sek. für die 1500 Meter einen
neuen ungariſchen Rekord auf, desgleichen Vela Helfter mit
272 Sekunden für die 200 Meter Hürdenlaufen und Dr. Szere
lemhegi mit 1 Minute 6,6 Sekunden für die 402,8 Meter Hürden-
laufen.

Die Fußballmannſchaft einer UBootDiviſion ſchlug in
Freiburg i. B. die dortige Militärmannſchaft, eine der beſten
Deutſchlands, die durch ihren hohen Sieg über Berlin von 5:0
berechtigtes Aufſehen erregt hat, überraſchend mit 4:2. Unſere
UVootleute zeigten ein glänzendes Spiel und entfachten die ca.
2000 Zuſchauer zu heller Begeiſterung.

Die Nordiſchen Länder als Hochburgen des Sportes. Der
Sport hat in Schweden eine ſolche Stufe der Vollendung erreicht,
daß er kaum noch zu überbieten iſt. Allwöchentlich werden neue
Rekorde gemeldet. Kein Sportfeſt geht vorüber, wo nicht unter
den Augen vieler Tauſender die bisherigen Beſtleiſtungen über-
boten werden. Jm edlen Wettſtreit mit den beiden andern nor-
diſchen Ländern werden Leiſtungen geboten, gegen die ſelbſi
Amerika und England zurückſtehen und Deutſchland weit hinter
ſich laſſen. Beſonders ſind es oie Wurf- und Sprungkonkurrenzen,
in denen die Nordländer Meiſter ſind. Eine Spezialleiſtung ſind
die Läufe über lange Strecken, in denen Zeiten erzielt werden, die
die unſrigen meiſt übertreffen. Jn den kurzen Strecken können
wir ſchon eher mit. Die im Norden erzielten Zeiten im 190- unt
200-Meter-Lauf ſind von uns wiederholt überboten worden. All-
emein genommen ſind die Leiſtungen ſtaunenswert, und wir
aſſen hier die Ergebniſſe der ſchwediſchen und norwegiſchen

Meiſterſchaften folgen. Für Schweden wurden in dem 800-, 5000-
und 19 000 Meter-Lauf ſowie oem 110-Meter-Hürdenlauf neue
Rekorde aufgeſtellt. Schweden: 100 Meter: Engdahl 113 Sek.,
110-Meter-Hürdenlauf: Levin 15,4 Sek., 200 Meter: Engdah!
22,7 Sek., 400 Meter: 1. Bolin 50,1 Sek., 1500 Meter: Zander
3 Min. 59,9 Sek., Hochſprung: Högſtröm 1,86 Meter, Weitſprung:
Petersſon 6,89 Meter, Stabhochſprung: Högſtröm 3,50 Meter,
Speerwerfen: Häckner 108,86 Meter (beidarmig; rechts 59,94
Meter). Diskus: 79,04 Meter (beidarmig; vechts 42,15 Meter),
800 Meter: Bolin 1 Min. 54,9 Sek., 5000 Meter: Zander 14 Min.
57,6 Sek. Norwegen: 190 Meter: Froyner 11,1 Sek., 110-
Meter-Hürdenlauf: Lövland 16,4 Sek., 200 Meter: Frogner 23,
Sek., 400 Meter: Larſſen 652,3 Sek., 800 Meter: Andersſon 2 Min.
1500 Meter: Rasmuſſen 4 Min. 12,9 Sek., 500 Meter: 15 Min.
50,7 Sek., Weitſprung: Johannsſon 6,74 Meter, Hochſprung:
Wahrendorff 1,85 Meter, Stabhochſprung: Hullbvanſon 3,30
Meter, Kugelſtoßen: Skongſtad 23,23 Meter Wer ler Dis-
kus: Hjesvold 77,01 Meter (desgl.), Speerwerfen: Oelen 95,47
Meter (desgl.).

Börſen- und Handelsteil
Abtrennung vor Dividendenſcheinen

Es ſind zu trennen am 8. Sept.: Mecklenb. Friedrich-Wilh.
Eiſenb. St.-A. Lit. A 6 Proz., Mecklenb. Friedrich-Wilh. Eiſenb.
Stamm-Prioritäten 626 Proz., Ferd. Bendix Söhne 5 Proz.,
Jülicher Zuckerfabrik 6 Proz., Emil Köſter Leder 20 Proz., Herm.

Alfred Eſcher 24 Proz. Dividende.

ss. Von den Leipziger Muſter-Meſſen. Der Ausſchuß der
Zentralſtelle für Jntereſſenten der Leipziger Muſter-Meſſen ſo-
wie der engere l Wirtſchaftsausſchuſſes der Deutſchen
FriedensJnduſtrien haben gemeinſam eine Entſchließung gefaßt,
in der entſchieden Ver wahrung gegen alle Beſtrebungen der
Dezentraliſierung des Meßweſens eingelegt wird
und Handel und Jnduſtrie aufgefordert werden, die Leipziger
Muſter-Meſſen mit allen Kräften zu unterſtützen. Vom Reich
und den Bundesſtaaten erwartet man, daß ſie dieſe Stellung-
nahme würdigen

Deutſche Faſerſtoff-Ausſtellung. Die Ausſtellung hatte in
den erſten 8 Tagen ihres Beſtehens bereits 64 000 Beſucher.
Hiervon wurden allein am Meßmontag 13 000 gezählt. Auch n
den letzten der Meßwoche iſt der Beſuch immer noch ein
ſehr ſtarker und am letzten Freitag waven wiederum gegen 8000
Beſucher zu verzeichnen.

Preiserhöhung in der Braunkohlen-Jnduſtrie. Jm Ein-
verſtändnis mit dem Handelsminiſter iſt beſchloſſen worden, mit
Wirkung vom 1. September 1919 ab die Verkaufspreiſe für
Braunkohle um 2,50 Mk. per Tonne zu erhöhen: und zwar ein
ſchließlich der Kohlenſteuer und der Umſatzſteuer. Der geſamte
Aufſchlag gilt lediglich für Verkäufe innerhalb der preußiſchen
Abſatzgebiete. Auf ſogenannte Sommerlieferungen, welche außer
halb des Vertrages liegen, tritt ein beſonderer Zuſchlag von 1,50
Mark per Tonne ein.

Roſitzer Braunkohlenwerke Akt.Geſ. Die Geſellſchaft, die
bekanntlich zum Konzern der Deutſchen Erdöl-Werke gehört, hat,
wie wir erfahven, nunmehr die Majorität der Kuxe der
Braunsdorfer Braunkohlen- Gewerkſchaft er-
worben.

Gernrode-Harzgeroder Eiſenbahn- Geſellſchaft in Gernrode.
Die Geſellſchaft bleibt für 1917/18 wieder dividendenlos
Die Generalverſammlung findet am 28. September ſtatt.

Chemnitzer Papierfabrik zu Einſiedel b. Chemnitz. Die am
26. September ſtattfindende ordentliche Generalverſammlung ſol
auch über Auszahlung der für die Geſchäftsjahre 1904/05 bis
1907/08 rückſtändigen Dividenden auf die früheren Prioritäts-
ſtammaktien aus den bei der Sanierung gemachten Rückſtellunger
beſchließen.

Bekanntmachung.
Gemäß F 12 der Verordnung über die Fleiſchverſorgung im

Saalkreiſe vom 14. Oktober 1916 kommen in der Woche vom
2. bis 8. September als Wochenmenge etwa 125 Gramm Fleiſch
oder Wurſt auf den Kopf der verſorgungsbevwechtigten Bevölke-
rung des Saalkreiſes zur Verteilung. Kinder unter ſechs Jahren
erhalten die Hälfte.

Die hergeſtellte Wurſt wird auf die Fleiſchmenge ange-
rechnet. Von der Reichsfleiſchkarte, auch von den Kinoerfleiſch-
karten, werden ſämtliche Abſchnitte für den Empfang des
Schlachtviehfleiſches und der Wurſt beſtimmt.

Auf Grund der Verfügung des Landesfleiſchamtes vom
8. Juli d. J. wird angeordnet, daß die Fleiſchkarten- Abſchnitte
nicht mit 25 Gramm, ſondern mit h der jeweils zur Ausgabe
kommenden Wochenkopfmenge verwertet werden.

Halle a S., den 2. September 1918.
Die Kreisfleiſchſtelle des Saalkreiſes:

Land wirtſchaftliche n r e. G. m. b. H., zu Halle a. S.
Zeche r.

Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Simon
zugleich verantwortlich für Politik; für Provinz, Feuilleton und
Vermiſchtes i. V. Dr. Hans Simon; für Börſen- und Handels-
teil: i. V Dr. Hans Simon; für Halle und Umgbung, Kunſſ
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adolf Meyer
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle-Saale,
Verlag und Druck der Halleſchen Zeitung Otto Thtele, Halle-Saale.

Verlagsdirektor: Robert Poetzſch.

Die heutige Abendausgabe umfaßt 6 Seiten, I Koſtvie r S Seiten emen 10 Seiten
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Wirtſhufter od. Inſpektor

MMMADIDEDGSXxtCCEIIIINICINE I
infacher, oder umſichtiger Fegttbglter oder Vogt Du

nur langjährigen, allerbeſten Zeugniſſen aus guten, gro
intenſiven Betrieben wird mhalt unter mein i r bei bohem Ge

er Leitun Morgen 8 trrpt. Zeugnisabſch 8 un Geha Sunſpräce 3

Würeke, Rittmeiſter d. R., Huſ. 3.
Rittergut Horſt bei Prenzlau (Um.).

Werkzeugbau
einen tüchtigen, militärfreien

JAngenieur,der mit den neueſten Fabrikations määen voll
ſtändig vertraut, ſowie imſtande iſt, Entwürſe für
die Herſtellung von Vorrichtungen nſw. ſelbſtändig
h auszuarbeiten, und der möglichſt bald eintreten kann.
Bewerbungen mit kurzem r f u. Zeugnis
M abſchriften werden unter Angabe der Gehalts-
h anſprüche ſowie des Zeitpunktes, zu dem früheſtens
S der Eintritt erfolgen nte, erbeten an

Daimler Motoren Geſellſchaft

tut ää
t

m
5

9

auch Kriegshbeschädigter,
der aueh in den Sommermonaten in landw. Betrieb
tätig sein mub. Nur Bewerber mit besten Kwmpfehl.
wollen Gehaltsansprüche'und Zeugnisse einsenden an

Rittergut Leubnltz b. Geru, S.

50 Tiſchler,
10 Dreher,
10 Schloſſer,
5 Elektromonteure,

tüchtige, gelernte Leutews ſofort geſucht. uHanſa und Krandenburgiſche Flugzeugwerke,

Slugplat Wrielt b. Wrandenburg ſ.

mehrere Kontoriſinnen,

auch mit v Fgnivildung.

Wir ſuchen für unſere Abteilung LWön

Jüngerer Hofverwalter,evtl. auch Krie sbeſchädigter,
wird zum baldig. Antritt auf
Rittergut Schloß Bedra bei
Neumark, Bez. Halle, geſucht.

Rittergutsverwaltung.
Elektromonteure

verlangt
Bern Zranvernte 138.

Geſucht zum 1. Oktober ein
tüchtiger, zuverläſſiger, ver
heirateter

Schäferde m mit der Zucht und Maſt

vertraut iſt. Bewerbungen
mit Zeugnisabſchriften und

forderungen an Amtsrat
L. Hühne. Schackenthal.
SucheLandwirtſchafterinnen,

chinnen, Stubenmädchen.
Marie Wantzlöben, gewerbsmässige
Stellenvermittlerin, Dreyhauptstr. 6
(am Buttermarkt). ehle
Se als kl. Mam.

n Stelle langj. Stützeſuche ch 1. Okt. eine ſolche o

ſolid. ſanb. Mädchen

hege „d. Luſt z. Koch. hat.
r. Generalarzt den.Erfurt, Reichartſtr. 9
Suche für ſofort ein

junges Mädchen,
nicht unter 18 Jahren, welche
in allen Zwei
wirtſchaft erfahren iſt.

Hoyd, Gutsbeſitzer,
Jhlewitz bei Belleben.

en der Land

3. September 1918
l

Wir Ueferm:

Halle ([Saale)
Merseburgerstrasse 17/19 Tel. 7881.

C

r Motorpfiüge. Hrilimaschinen,
Düngerstreuer,
Rübenheber und Rühben-

schneider
Kartoffelerntemaschinen,

Kartoffeldämpfer und
Wäschen,

Dreschimaschinen.
Land wirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte

Filiale Halherstadt
Königstrasse 25 Tel. 182.
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Sie haben nur Vo r l. Regt. S

Fie Große Aus w a rteile den älteren
früher bOtto Blanbeneten

obere Leipzigerſte
tr.obere e Steinſtr. 5

9 Deſſau
ch e n)
hat es das

Zweifamilienhaus
hochherrſchaftlich mit allem Zubehör und Garten n Pitlen-
gegend zu verkaufen. Zu erfragen Ceeilienſtr. 7

Wo Geſuhe J
welche längere Jahre tt Gute war, ſucht

tellung zu ſof. oder ſpäter.
Offerten unter Z. 1998 andie Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Hausmädchen
ſucht Stelle auf Gut ſof. durch
laura Palcke, Hart
ge werbsmäßige Stellenver-
mittlerin, Leipziger Str. 75.

mietGeſuche 2

Wo bnuung v. 4-5 Zimmern
m. Zubehör z. 1. April v. ein
zelner Dame geſucht. Off. m.
Preis uſw. an C. Pritschow

Berburgerſtraße 28

Moderne 5 6 Zimmer-
Wohnung

nähe Hauptbahnhof geſucht.
Angebote mit Preis unter
B. O. 5495 an Rudolf
Mosse. Brüderſtr. 4 erb.
W Geldverkehr

Rechnerinnen, Buchhalterinnen
ſowie einige gewandte eStenotypiſtinnen

h für ſofort oder ſpäter geſucht.

W

m

e et
Verkänferim

für mein Glas-, Porzellan- und Luxuswaren-
geſchäft. Angebot mit Photographie und Gehalts-
angabe erbeten.

Paul Gerecke, Goslar a. H.
———„v———*“-—„vr-J

Suche z 15. 10. tüchtimee Se Mamſell,
erfahren im Kochen, Backen, Federviehzucht. Bitte
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche zu ſenden an

Frau VWlisabeth Freymuth,
Kammergut Hardisleben bei Buttſtädt (Thitr.).

7

Ein kinderliebes, älteres

SHrtubenmäcdchen,
welches ſm Nähen, Ausbeſſern, Plätten und allen Haus-

arbeiten erfahren iſt, wird zum 1. Oktober geſucht.Frau GKortrud Preſier,
Wehli GWavierſabriw.

Meinen
werden für leichte, dauernde Beſchäftigung

ſofort geſucht.

Polfe, Patronenfabri,
MagdeburgSudenburg.

W

Ausführl. Bewerbungen an die Direktion der

a C. S. h

94 lion Iar
4

zur Anlage in guten
Laudhvpothekenvon h an verfügbar. Längere UnLKudrparee wird

P 7 Meld. untU. 374

Ein weiter Tragkorb
mit Inhalt und ein Kaffſe-

buch auf dem Wege von
Niemegk nach Brehna ver-

loren gegangzp. Wer das
Verlorene derbringt od.daxlſer Nachweis geb. kann,

erhält eine Belohnung.Gut Bäreunhof- Söbern
bei Bitterfeld.

T Kaufgeſuche

Landwirtschaft
mit ca. 200--300 Morgen
Rüben- u. Weizenboden zu

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

m. 1000 mm Trommeldurchm.
und möglichſt großer Enit-
leerung ſofort zu kauf. geſ.
Gefl. Angebote erbeten

Flügel PFolter,Leipzig-Plagwitz.

Verkäufe

mit neuem Friktator und
Reſerveteilen (Hille) für
2200 Mark zu verkaufen.

Paul Jſerſtedt,
ButtſtädFabrik h Jkaſchinen.

Curngerüſtm. Schaukel, i neu, z. verk.

Sohnixo. Cecilienſtr. 7

kaufen geſucht. Off. u. Z. 1999

Gebr. Zentrifuge

Zur Herbstsadt
verkaufe von der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Sachſen anerkanntes Saatgut:
Strube's Squarehead- Weizen

Svalöfs Panzer-Weijen ſagt vom

Original
ab Station Roßleben a. U. Leizen und Füllſäcke

einſenden.

Rudolf Stutzbach.Allerſtedt b. Wiehe (Bez. Halle).
Fernſprecher Roßleben 2

Winterweizen,
Strubes 6chlanſtedter Dickkopf, l. Abſaat,

von der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen anerkanntes Saatgüt, verkauft zu dem ge-
ſetzlich feſtgelegten Höchſtpreis für Saatgetreide
gegen Saatkarte und Einſendung von Säcken

Domäne FHriedeburg a. Saale.

i Zur Saatofferiert für die Herbſtbeſtellung von der Landwirtſchafts-
kammer für die Proving r e n a. S., anerkanntes
Friedrichswerther ein. Gerſte,

Petkuſer Roggen, J. und II. Abſagt,
Himmels-Champagner Roggen, II. Abſaat,
Rimpans Baſtard II. W. Weizen, I. Abſagt,
Strubes 6quarehead Dickkopf-Weizen, J. Abſaat,

Criewener Weizen 104, III. Abſaat,
e zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen nebſt zuläſſigem Aufſchlag

egen Nachn. u. Saatkarte in Käufers Säcken ab Station
zlantenheim, Krs. Sangerhauſen. Saaten ſind auf Höhen-

boden gewachſen, für alle Böden daher ſehr zu empfehlen.

Saatgutwirtſchaft Kloſterrode
bei Blankenheim am Tunnel, Kreis Sangerhanſen.

Telephon Eisleben Nr. 61, Nr. 9.

n
Mittwoch, den 4. Sept., vormittags 11 Ubr,Halle a. S., Forſterſtraße 33

1 Hengſt, Goldfuchs 1,72
1 Hengſt, braun 1,72wegen Futtermangel öffentlich meiſtbietend gegen

Barzahlung. Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.
Der Befitzer Kurt Radolph.

Donnerstag, den 5. d. Mts., empfehlen wir
wieder eine große Auswahl

belgiſche, ſchwediſche,

däniſche und Holſteiner,

Arbeits-
pferde-

Wilhelm Stock Th. Woinstein,.

Fernruf 5798.

Filiale Halle a. S., Magdeburgerſtr. 46.

Mosse

Relterer, militärfreier, ſelbſtändiger

Architekt
minnnumminnmiiimuimnnnimummumnn

mit beſ. Erfahrungen im

Kleinwohnungsbauy
wünſcht mit Fiedinngsagſelſhaften,
Behörden oder induſtriellen Werken zu
Bearbeitung von Entwürfen und Baule
in Verbindung zu treten.

Anfragen unter A.

für den ko
m erließ d
gung, in d
x Rathauſe

dem ſie
e noch im

e Bezirk de
verpflich

pfſ chü ittelr n,

nen Tiſch e
gartoffelba

00009

J

winterkart
0 ſern in Siek

9 m zu neiſt vo
nen ſich je

ſtädt. G da ſie nich
vecks 9 ein ganz rich
tung J ient einen

nungen.
J. Nordhau
al aſ j e e

hier undver narken

5493 an Rudolf

vom 1. Juli 191760 eBilanz für das Gesckäftsjahbr 1917 18
bis 30. Juni 1918. 3

wer t
berg und U

Aktiva. Passiva Vad HarInventar Konto 63 26 onto n eheMetzins Konto der Uypoiheken-Konto 2999 I ließung
Burschensch. Salingia 700 Roservefonds-Konto 120 M upruch der
Sparkassen-Konto 86 79) Disyositionsfonds niſterium keir
Kassa-Kto. Bestand onto 665 h s1. Auguſt d
in dar I. 825.,53 „Sch melzersWertpapiere 1500, 1 825 53 S ber

Summe 36705 58 T rBeſtand am 1. Juli 1917 71 Musl. mit 103 Ant zeiliche u
Zugang bezw. Abgang in 1917/18 M rreiſt. bBeſtand am 30. Juni 1918 77 Mi n i halt

Die Geſchäft n und die Haftſummen a u t aufgehalten
ſich im Jahre 1917/18 weder vermehrt noch ver g. Aus demS en ieder betrug am ahres ſten ſich z
ſ den un Segl er pfleHalle a. S., den 31. Auguſt 5ls n Gegenden

walbe ſich gew
Builenoſenſchaſt Salingerhaus in Halle u

ben hängt ledGaleta on Zug r ald flügge twi

425,20franko, Mindeſtabgab.
je 1Dtzd., größ. Poſten billiger.
August Rettig. Deſſan.

ies erreicht

die ebenſeSe Uergan a kö ör len
S für Obſt, Gemüſe, Kartoffel nud e dent ſeron

für Waren aller Art e i iliefert preiswert auch waggonwele o nene

Theodor Lühr, Hulle eLeivsiger Strafe n le erſcheine
e S a wunden.g. Lochau (S

r t eo n eingrfrie
Pianolas, pianola Plan h

nen SBlüthner -Ducanola- Plan e
usw. in grober Auswahl vorrätig 4 Weg

Preise von 2000 MK. bis 7750 x ferde unte

Grosses Notenrollen Lager eteſhadigterin 88 und 65 tönigen Rollen. Kriegsbeſchät
Notenrollen- Abonnements eue

ß de und WageB. Döll Gr. Ulrichstr. 33/34. T Se
wie ſich auf

er Das rn einem we

ten ich nLohndruſcharbeiten inun er i
R zehujährige

errem v zur Ausführung übernommen werdeh ſÄwer verletzt

desgl. ſtell der kam mitCokomobilen leihweiſe. i nat
Anfragen unter Z. 1997 an die Geſchäftsſt. Wer fand

e eScheuertücher lanſn en
50)50 cm, Qual. I„weich, ſehr Preisbuch mit Vor lagen I s
n 19 geben toſtenlos z. Verſügun eld, 2.franko, Qual. II gute, ſtarke et afthauſi e Varen Probedutzend J. Zoebiseh. i Mbns mr Se

franko. ardorfe WoHanätücher Zuckerkönin
Qual. I, ſehr n trockn., un er a 250)100 cm Probedtzd. 36 rin auch in trocen ren rfranko, Qual. TI, gute, dicke Jahren gute Erträge ren des
Ware, 45100 om, Vrobedtzd. beſte Pflanzgeit für alle d

beeren!
Paul Huber,,

Baumſchule, Halle a.
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